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ruag.ch Für souveräne Sicherheit.

↗ BESUCHEN SIE UNS AM 
ARMEEANLASS «CONNECTED»
16. – 20. August 2023, 
Waffenplatz Kloten-Bülach, Halle 2

Die Herausforderungen 
von morgen im Visier: 
Der Technologiepartner 
der Schweizer Armee
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Erfreuliche Entwicklung: Die Anzahl der Frauen, die an den Orientierungstagen teil-
nehmen, sowie die Anzahl der in die Armee eingeteilten Frauen sind in den letzten
Jahren ständig gestiegen. 2 0 2 2  wurden 1 7 7 8  Frauen eingeteilt, 2 7 8  mehr als noch
ein Jahr zuvor.
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SPRENGSATZ

Niemals in der Welt hört Hass durch
Hass auf. Hass hört durch Liebe auf.

Buddha 

Fantasie ist wichtiger als Wissen, denn
Wissen ist begrenzt.

Albert Einstein

Es ist Unsinn – sagt die Vernunft. 
Es ist Unglück – sagt die Berechnung. 
Es ist nichts als Schmerz – sagt die Angst.
Es ist aussichtslos – sagt die Einsicht. 
Es ist lächerlich – sagt der Stolz. 
Es ist leichtsinnig – sagt die Vorsicht. 
Es ist unmöglich – sagt die Erfahrung. 
Es ist, was es ist – sagt die Liebe.

Erich Fried

Der Weise ist sich bewusst, dass der
Schlüssel in den Fragen liegt.

Platon

Stell dich der Realität – so wie sie ist.
Nicht was es war oder was du haben
wolltest.

Jack Welch

In Zeiten der universellen Täuschung
wird das Aussprechen der Wahrheit 
zur revolutionären Tat.

George Orwell

Freiheit bedeutet, dass man nicht unbe-
dingt alles so machen muss wie andere
Menschen.

Astrid Lindgren

Meine Aufgabe ist nicht, es den Leuten
leicht, sondern sie besser zu machen.

Steve Jobs
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SIE SUCHEN NEUE PERSPEKTIVEN? 
WIR ZEIGEN SIE IHNEN. JETZT BEWERBEN!

Sie verfügen über einen militärischen Werdegang 
und sind auf der Suche nach neuen beruflichen Pers-
pektiven in der Industrie? Sie möchten eine Aufgabe, 
bei der Sie Ihre Erfahrung und Ihr Wissen aus dem 
Militärdienst einbringen können und in der Sie eine 
Tätigkeit mit Gestaltungsspielraum und Entwicklungs-
möglichkeiten haben? 

Bei der Rheinmetall Air Defence AG in Zürich sind Sie 
genau richtig, denn als einer der weltweit führenden 
Hersteller von komplexen Waffensystemen für die 
Flugabwehr bieten wir Ihnen ein dynamisches Umfeld 
mit der Möglichkeit, sich einzubringen und einen 
Einblick in viele spannende, interdisziplinären und 
internationalen Projekten zu bekommen. 

Streitkräfte weltweit vertrauen auf hochkomplexe, 
leistungsstarke und automatisierte Flugabwehrlösun-
gen von Rheinmetall. Setzen auch Sie auf Technolo-
gie und Sicherheit und bewerben Sie sich jetzt.

IHRE BEWERBUNG:

Bewerben Sie sich bitte online über unser Karriere-
portal: www.rheinmetall.com/karriere-ch

Hier finden Sie zudem viele weitere Informationen zu
unserem Unternehmen und Ihren Karrierechancen.
Wir freuen uns auf Sie!

Werden Sie Teil unseres Teams und lassen Sie uns 
gemeinsam Veränderungen in Chancen verwandeln. 
Spüren Sie die Leidenschaft.  
Seien Sie der Unterschied. Jeden Tag. Mit uns.

Scannen und bewerben: 

PERSPEKTIVENWECHSEL
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Liebe Leserinnen 
und Leser

Kein anderes Wort beschreibt die Schweizer 
Armee wohl besser als das folgende:  
Kameradschaft.

Ein Kamerad zu sein, bedeutet, füreinander da zu 
sein. In guten wie in schlechten Zeiten. Und das 
unabhängig der Herkunft, der sexuellen Orientie-
rung, des Geschlechts oder des Aussehens.  
Wir alle sind in erster Linie eines: Kameraden.

So sind es doch oft die schlechten Zeiten, die uns 
zeigen, wie wichtig es ist, dass wir aufeinander 
zählen können. Wer hatte im Dienst nicht schon 
einen schlechten Tag und war froh, als der 
Kamerad ohne Worte beiseitestand? Wer  
war nicht schon auf die Hilfe von anderen 
angewiesen? Wir alle. Unabhängig des Grades. 
Unabhängig der Lebenssituation. Unabhängig 
der Herkunft.

Manchmal mögen wir denken, dass wir uns in 
unseren Ansichten und Lebensweisen stark 
unterscheiden. Doch wenn wir genauer hinsehen, 
werden wir feststellen, dass wir viel mehr  
Gemeinsamkeiten haben als gedacht. 

Im Endeffekt kommt es doch darauf an, was uns 
verbindet: nämlich, dass wir alle dasselbe Ziel 
verfolgen. Wir haben das gemeinsame Bestreben, 
unsere Heimat und unsere Familie zu schützen 
und für Frieden, Sicherheit und Freiheit  
einzustehen. Wir teilen dieselben Werte wie Mut, 
Disziplin, Vertrauen und Respekt. Wir alle geben 
unser Bestes, auch wenn es manchmal weniger ist 
als am Tag zuvor. Dafür geben wir morgen umso 
mehr.

In einer Welt, die oft von Spaltung und Konflikten 
geprägt ist, können wir als Vorbilder dienen. 
Unser Zusammenhalt und unsere Kameradschaft 
zeigen, dass es möglich ist, Brücken zu bauen und 
gemeinsam Grosses zu erreichen. Unsere Armee 
ist die einzige Organisation, welche einen Beitrag 
zum Zusammenhalt der Schweiz leistet. Nehmen 
wir die Verantwortung wahr.

Kameradschaft ist der Kitt, der uns zusammen-
hält und uns stark macht. Mögen wir sie jeden Tag 
pflegen und wertschätzen. Denn sie kommt nicht 
von alleine. Sie kommt nur, wenn wir alle eines 
sind: Kameraden.

Gemeinsam  
stark

Cécile Kienzi, Chefredaktorin
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Hier ist die Armee aber weniger sichtbar, 
es gibt keinen Pulverdampf und kein 
Dröhnen von Flugzeugmotoren. Zu glau-
ben, dass diese Umgebung deshalb weni-
ger wichtig ist, wäre jedoch ein grosser 
Fehler. Cyber ersetzt nicht die bestehen-
den Bedrohungen, sondern macht diese 
im Gegenteil noch gefährlicher.

Ich weiss, dass unsere Soldatinnen 
und Soldaten mit Tastatur und Computer-
maus genauso gut umgehen können, wie 
mit Pistole und Sturmgewehr. 

Deshalb möchten wir Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, die Aktivitäten der 
Armee zu den Themen Digitalisierung 
und Cyber gerne persönlich vorstellen. 
Dazu wird auf dem Waffenplatz Kloten-
Bülach der Armeeanlass CONNECTED 
durchgeführt. Sie finden in dieser Ausgabe 
ausführliche Informationen zum Event.

Ich würde mich freuen, wenn wir uns 
vom 16. bis zum 20. August in Kloten-Bü-
lach sehen. Es warten spannende und ein-
malige Eindrücke auf Sie. Das Kommando 
Cyber präsentiert sein gesamtes Leistungs-
spektrum. Mehrmals täglich findet eine 
Flugshow von Minidrohnen und am Sonn-
tag ein grosser Feldgottesdienst statt.

Falls Sie ganz direkt am Einsatz vor 
Ort beteiligt sind, dann bedanke ich mich 
schon jetzt für Ihr Engagement für unsere 
Armee. Und falls Sie sich nach der Lektüre 
dieses Hefts zu einem Besuch entschei-
den, dann freue ich mich auf Ihre Teilnah-
me. 

Mit kameradschaftlichen Grüssen

 Korpskommandant Thomas Süssli
 Chef der Armee 

Die Schweizer Armee verteidigt – 
auch im Cyber-Raum
Die Schweizer Armee verteidigt. Sie nimmt diesen Auftrag 
nicht nur am Boden und in der Luft wahr, sondern auch  
im Cyber-Raum.

Korpskommandant Thomas Süssli, Chef der Armee
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Korpskommandant und Chef der Armee Thomas Süssli wird bei CONNECTED auch 
dabei sein.
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 Wie bist du Cybersoldat geworden?
Cybersoldat: Ich wusste frühzeitig, dass 
ich diesen Weg einschlagen möchte. So 
konnte ich meine Zeit in der Armee sinn-
voll nutzen. Nachdem ich meine Rekru-
tenschule gestartet hatte, wechselte ich in 
den Cyber-Lehrgang, der 40 Wochen dau-
erte.

 Hat dir die Cyberausbildung im zivilen 
Bereich geholfen?

Cybersoldat: Ich habe definitiv vieles ge-
lernt, aber beruflich hilft mir die Ausbil-
dung nicht weiter. Ich studiere nun etwas 
anderes. Für Informatiker oder Querein-
steiger, die sich im Bereich Cyber-Security 
weiter vertiefen möchten, ist dieser Lehr-
gang aber bestens geeignet.

 Kann man sich aus jeder Funktion für 
den Cyber-Lehrgang bewerben?

Cybersoldat: Ja, das ist möglich. Jeder und 
jede startet zuerst in die Rekrutenschule. 
Ein Wechsel findet nach den ersten sechs 
Wochen statt, wenn die Selektion erfolg-
reich bestanden wurde.

Frauen haben sogar die Möglichkeit, 
zuerst die Aufnahmeprüfung zu versu-
chen, bevor sie sich für den Militärdienst 
einschreiben. Meiner Meinung nach wäre 
eine Aufnahmeprüfung vor der Rekrutie-
rung auch für Männer sinnvoll. Denn es 
gibt einige Männer, die gerne eine Cyber-
RS machen würden, aber aus Angst, nicht 
reinzukommen, in den Zivildienst wech-
seln. 

 Du bist jetzt im WK. Womit beschäf-
tigst du dich da am meisten?

Cybersoldat: Wir unterstützen hauptsäch-
lich das Personal der Bundesverwaltung. 
Mehr darf ich nicht sagen.

 In letzter Zeit ist es auch bei Staatsbe-
trieben häufiger zu DDoS-Angriffen 
gekommen. Was ist das genau?

Cybersoldat: Das Ziel eines DoS (Denial 
of Service) ist, die Server zu überlasten, in-
dem man sie mit Informationen überflutet. 
Heutzutage reicht eine einzelne Internet-
verbindung allerdings dafür nicht mehr 
aus. Jetzt haben wir den DDoS-Angriff 
(Distributed Denial of Service), bei dem 
mehrere Quellen auf einmal einen Server 
mit Anfragen überfluten.

 Wie erkennt man einen DDoS-An-
griff? Erst, wenn etwas offline ist?

Cybersoldat: Das wären die Auswirkungen 
bei einem erfolgreichen Angriff. Man kann 
jedoch auch Anomalien im Voraus erken-

nen. Wenn sich plötzlich Hunderte von 
Anfragen von ausländischen IP-Adressen 
häufen, entspricht das nicht dem norma-
len Muster. Wenn diese Anfragen dann 
auch noch in sehr kurzen Zeitabständen 
erfolgen, ist es besonders auffällig.

 Ein DDoS-Angriff zielt also nicht di-
rekt auf Informationen ab. Könnte er 
aber genutzt werden, um Schwachstel-
len zu schaffen und Informationen zu 
stehlen?

Cybersoldat: Ein standardmässiger 
DDoS-Angriff hat in erster Linie den 
Zweck, Schaden anzurichten. Man weiss 
jedoch nicht, ob dabei auch Informatio-
nen verloren gehen. Ein DDoS könnte 

«Sicherheit bei Cyberangriffen  
gibt es nicht»
Cyber-Security ist in aller Munde. Im Interview mit dem 
SCHWEIZER SOLDAT erzählt ein Cybersoldat, wie ein  
Cyberangriff auf die Armee aussehen könnte und warum  
auch er keine Lust auf komplizierte Passwörter hat.

Lt Elia Christen
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Der Cyberlehrgang dauert 40 Wochen 
und beinhaltet 800 Unterrichts- und 
Praxisstunden sowie einen Abschluss 
als Cyber Security Specialist EFA. 
Mehr Infos unter: miljobs.ch/functions/
cybersoldat

Cyberlehrgang

Der Cyber-Lehrgang  
dauert 40 Wochen.
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aber auch genutzt werden, um Schwach-
stellen zu schaffen. Informationsdiebstahl 
könnte dann ein weiterer Schritt sein.

 Da sich solche Angriffe in letzter Zeit 
häufen: Wäre es an der Zeit, dass die 
Armee aushilft, zivile Infrastruktur zu 
schützen, ähnlich einer Katastrophen-
hilfe?

Cybersoldat: Dafür braucht es enorme 
Ressourcen. Bei einer Überschwemmung 
siehst du, dass viel Wasser kommt, und du 
kannst reagieren. Im Cyberbereich ist das 
nicht so. Der Datenverkehr muss ständig 
überwacht werden. Du musst genügend 
Vorbereitungen treffen, um einen Angriff 
überhaupt erkennen zu können. 

Wenn jemand deine Daten stiehlt, 
dann merkst du das nicht unbedingt, weil 
er ein exaktes Duplikat davon erstellen 
kann. Du erkennst es nur, wenn du ein ent-
sprechendes Messgerät installiert und je-
manden hast, der es bedient.

 Ist die Armee selbst von Cyberangrif-
fen betroffen?

Cybersoldat: Das darf ich nicht beantwor-
ten. Cyber-Security funktioniert generell 
oft mit Verneinungen. Die Frage ist eher: 
«Wer ist nicht betroffen?» Man kann nicht 
sagen, dass wir sicher sind. Höchstens, 
dass wir nicht unsicher sind. Es ist ein 
Spiel mit Wahrscheinlichkeiten. Genauso 
kannst du nicht sagen: «Mein Gerät hat 
keinen Virus.» Du kannst eine ganze Wo-
che lang danach suchen und am Ende 
kannst du nur wissen: «Ich habe keinen ge-
funden.»

 Was könnten Motive für Angriffe auf 
die Armee sein?

Cybersoldat: Zum einen können politi-
sche Interessen eine Rolle spielen. Aber es 
gibt auch andere Motive. Ähnlich wie bei 
einem Diebstahl einer Geldbörse kann es 
darum gehen, Geld zu benötigen oder In-
teresse an der Erbeutung von Identitäten 
zu haben. Es gibt aber auch Hacker, die 
das nur aus Interesse oder Spass machen.

 Können Cyberangriffe ausschliesslich 
vom Bürotisch aus gestartet werden 
oder braucht es auch sozusagen «Boots 
on the Ground» oder Spione?

Cybersoldat: Die heutigen Systeme sind 
extrem komplex. Ein Hacker kann nicht 

mehr ein ganzes Gerät beherrschen, des-
halb muss er sich auf einen bestimmten 
Bereich spezialisieren. Beim iPhone gibt 
es beispielsweise Experten, die nur auf den 
PIN-Code spezialisiert sind. Um den 
PIN-Code von jemandem herauszufin-
den, ist es also viel einfacher, sich einfach 
im Zug neben ihn zu setzten und zu beob-
achten, wie er den PIN eingibt.

 Was sind die am häufigsten verwende-
ten Methoden?

Cybersoldat: Social Engineering wie das 
Beobachten des PIN-Codes oder Pass-
wortes, Keylogger, Abhören, Phishing 
oder Vishing (Voice Phishing) sind sehr 
häufig. 

Ihr kennt sicher das Video von Cedric 
Schild des Online-Magazins «Izzy Maga-
zine», in dem er auf einer Wache anruft 
und sich als ein Offizier ausgibt. Mit nur 
einem Anruf hat er einfach so den Wacht-
plan bekommen. Er hätte bestimmt noch 
mehr erreichen können. 

 Abgesehen von diesem Beispiel: Ist das 
schon einmal in der Armee vorgekom-
men?

Cybersoldat: Ich kann eine interessante 
Geschichte aus einer Cyber-Übung erzäh-
len: Im Rahmen einer Simulation wurde 
ein höherer Stabsoffizier gehackt. Alle 
Versuchsteilnehmer wussten, dass sie in 
den nächsten Wochen vielleicht Ziel eines 
Cyberangriffes werden.

Trotz der Vorsicht haben die Angrei-
fer es geschafft: Via Amazon haben sie 
eine grosse Anzahl an Blumentöpfen an 
die Privatadresse des Ziels bestellt. Diese 

standen dann da einige Zeit herum. An-
schliessend schickten sie einen falschen 
Amazon-Mitarbeiter vorbei, um die Ware 
wieder abzuholen. Als «Entschuldigung» 
schenkte der dem Opfer einen kleinen 
USB-betriebenen Ventilator. Das passte 
ganz gut, denn es war ein sehr heisser 
Sommer. Der Ventilator war natürlich prä-
pariert. Es dauerte nicht lange, bis dieser 
Ventilator an ein Gerät angeschlossen 
wurde und die Angreifer die Kontrolle 
übernehmen konnten. Erratest du, wer die 
wichtigste Person bei der Aktion war?

 Die Hacker?
Cybersoldat: Nein. Der Filmregisseur 
(lacht).

 Interessant. Würdest du also sagen, 
dass das grösste Risiko für einen An-
griff der Endnutzer ist, der nicht gut 
genug weiss, wie man sich schützt?

Cybersoldat: Der Endnutzer ist sehr vul-
nerabel. Man kann ihn zum Beispiel mit 
Phishing oder ähnlichen Methoden an-
greifen. Und es geht dabei nicht um dich 
persönlich, sondern um dein Gerät.

 Warum ist das Gerät so interessant?
Cybersoldat: Heutzutage enthalten private 
Geräte sehr viel persönliches Leben. 
Wenn deine Apple-ID gestohlen wird, 
hast du ein massives Problem. Vielleicht 
hast du Apple Pay oder Twint oder ähnli-
ches. Es gibt enorm viele Informationen 
darin. 

 Würdest du sagen, du selber könntest 
darauf hereinfallen, wenn so ein Angriff 
perfekt wäre?

Cybersoldat: Ja, sofort. Sogar, wenn er 
nicht perfekt wäre. Denn sonst müsste ich 
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Bei einem DDoS-Angriff (Distribued 
Denial of Service) überfluten mehrere 
Quellen einen Server mit Anfragen, um 
diesen zu überlasten.

Ein präparierter USB-Stick reicht aus, 
um auf die Daten eines Geräts zugrei-
fen zu können.
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paranoid durch diese Welt laufen. Ein An-
griff könnte von überall kommen. Mich 
kann das genauso treffen wie dich. Egal, 
wie gut man vorbereitet ist, man ist nie un-
verwundbar. Opfer von einem simplen An-
griff kann man dennoch werden.

 Sind deine Passwörter sicherer als mei-
ne?

Cybersoldat: Nein. Warum hast du unsi-
chere Passwörter? Aus Bequemlichkeit. 
Auch ich bin bequem. Jemand mit wenig 
Erfahrung ist möglicherweise weniger ge-
schützt, aber mein Gerät ist sicherlich 
nicht besser geschützt als deines.

 Wenn eine Organisation im Visier eines 
Angreifers ist: Hilft es, wenn man dafür 
sorgt, dass man nicht das schwächste 
Tier im Rudel ist?

Cybersoldat: Die Stärke einer Kette ist de-
finiert durch das Schwächste Glied. Es 
geht nicht um Rudel, sondern um Ketten.

Ein Beispiel für das schwächste Glied 
in der Kette ist die Sicherheit eines Unter-
nehmensnetzwerks. Wenn eine Schwach-
stelle, wie eine veraltete Firewall, ausge-
nutzt wird, kann ein Angreifer das gesamte 
Netzwerk kompromittieren, unabhängig 
von anderen Sicherheitsmassnahmen. Es 
ist wichtig, alle Teile der Sicherheitskette 
zu schützen, um solche Risiken zu mini-
mieren.

 Also hilft es nur etwas, wenn alle gut 
geschützt sind?

Cybersoldat: Damit maximierst du den 
Gesamtschutz, das ist wichtig. Ein Angrei-
fer muss zuerst das schwächste Glied iden-
tifizieren. Je weniger schwache Glieder es 
gibt, desto schwieriger ist es, ein anfälliges 
Teil zu entdecken. Das ist die Idee.

 Sind die E-Learning-Lektionen eine 
wirksame Massnahme gegen Cyberan-
griffe?

Cybersoldat: Nicht wirklich. Was ist deine 
Erfahrung mit LMS (Learning Manage-
ment Systemen)?

 Durchklicken …
Cybersoldat: Da haben wir es. Egal, wel-
chen Grad du hast, es wird durchgeklickt.

 Wie könnte man das verbessern?
Cybersoldat: Man könnte die Cyber-Awa-
reness aller Soldaten verbessern, egal wel-
cher Funktion. Und zwar mit Ausbildun-
gen von Cyber-Experte zu AdA. 

Vielleicht mit einer Cyberausbildung, 
direkt integriert in die Allgemeine Grund-
ausbildung. Dort könnten die Rekruten 
lernen, sorgfältig mit ihren Daten umzuge-
hen und die potenziellen Risiken zu ken-
nen.

 Vielen Dank für das Interview. 
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Der Immobilientipp

«Wie sind die
Sonnenstoren
auf der Terrasse
versichert?»

Sonnenstoren nehmen leicht Schaden 
durch Sturm oder Hagel. Beides gilt als 
Elementarschaden, weshalb die kanto-
nale Gebäudeversicherung die Kosten 
trägt. Allerdings gilt es die Details zu 
beachten: Elementarschäden sind ge-
setzlich klar definiert und die Selbstbe-
halte eindeutig geregelt. Starker Wind 
etwa gilt erst ab einer Windgeschwin-
digkeit von 75 km/h als Sturm und 
damit als Elementarschaden. Prüfen Sie 
unbedingt die kantonalen Bedingun-
gen – nicht überall zählen Sonnensto-
ren oder Rollläden zu den versicherten 
Gebäudeteilen. Sind die Storen nicht 
in der Gebäudeversicherung enthalten, 
bietet eine Zusatzversicherung den 
nötigen Schutz. Darin können auch 
weitere Risiken wie beispielsweise Van-
dalismus eingeschlossen werden.

«Prüfen Sie  
die kantonalen  
Bedingungen.»
Am besten ist es, wenn es gar nicht erst 
zu einem Schaden kommt. Ein Wetter-
alarm auf dem Mobiltelefon warnt 
vor starkem Wind und Sturm. Wenn 
trotzdem etwas passiert: Machen Sie 
aussagekräftige Fotos und melden Sie 
den Schaden rasch Ihrer Versicherung.
Mehr wertvolle Informationen rund  
ums Eigenheim finden Sie hier:  
helvetia.ch/immoworld

Mehr Tipps und 
Informationen.
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Die häufigste Form von Cyber-Attacken ist nicht etwa der klassische Hackeran-
griff, sondern Social Engineering (Symbolbild).
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Der Cyber-Lehrgang war der Urknall, die 
Initialzündung der Cyber-Miliz. Am 6. 
August 2018 begann der erste Lehrgang 
mit insgesamt 18 Rekruten. 

Knapp fünf Jahre später hat sich viel 
getan, aber teilweise auch noch nicht ge-
nug.

Cyber-Lehrgang

Mittlerweile führt die Armee für jeden RS-
Start einen Cyber-Lehrgang durch. Wer 

die zweistufige Aufnahmeprüfung besteht, 
kann die Ausbildung als Cyber-Soldat ab-
solvieren.

Cyber-Bataillon 42

Seit dem 1. Januar 2022 ist das Cyber-Ba-
taillon 42 die erste grosse Milizformation 
im Bereich Cyberdefense. 

Es besteht aus drei Einsatzkompanien 
und ist das ganze Jahr im Dienst. Die Mi-
lizangehörigen leisten ihren Dienst in drei 

Fachbereichen: Cyberabwehr, militäri-
sches Cyberlagebild und Kryptologie.

Fachstab Cyber

Der Fachstab Cyber ist das richtige Gefäss 
für Angehörige der Armee, die über Fähig-
keiten verfügen, welche im Bereich Cy-
ber-Defense gefragt sind. 

Der Fachstab nimmt eine beratende 
Rolle ein und ist aus Offizieren verschie-
dener Waffengattungen zusammenge-
setzt.

Stab Kommando Cyber

Der Stab des zukünftigen Kommando Cy-
ber wird auch aus der Miliz alimentiert.

Er ist als Thinktank ausgelegt und 
übernimmt besondere Projekte.

Brückenbauer

Seit November 2022 gibt es die OG Cy-
ber, gegründet von Hptm Dr. Dimitri Per-
cia David und Oberstlt Philipp Leo. Was 
bezweckt eine Offiziersgesellschaft in die-
sem Bereich überhaupt? 

Die OG Cyber ist der Brückenbauer 
zwischen den Berufsformationen der Ar-
mee und der Miliz. Sie kann auch die 
hochstehenden Fähigkeiten der Schwei-
zer Wirtschaft in die Armee bringen.

«Unsere Armee kann sich keine Silos 
leisten», erklärt Hptm Percia David.

Um die Cyber-Kräfte der Schweizer 
Armee erfolgreich zu rekrutieren, zu trai-
nieren und einzusetzen, braucht es die  
Zusammenarbeit von Berufsformationen, 
Milizangehörigen und der Wirtschaft.

Diese Kombination macht die 
Schweizer Armee in allen anderen Berei-
chen zu einer schlagkräftigen Armee, des-
halb braucht es das auch im Bereich Cy-
ber-Defense.

Wie weiter?

Die OG Cyber will das Potenzial der Miliz 
für die Schweizer Armee vollständig aus-
schöpfen. Es gibt keinen Grund für «Be-
rührungsängste». Im Gegenteil: Gemein-
sam ist man stärker.

«Insbesondere in der Forensik sieht 
die OG Cyber grossen Potenzial für die 
Armee.», sagt Oberstlt Philipp Leo. 

Für die OG Cyber ist klar: Der Auf-
wuchs ist wichtig! Dies gelingt, wenn Mi-
liz und Berufsformationen eng zusammen-
arbeiten. 

Cyberwarfare: ohne 
Miliz keine Zukunft
Die neu gegründete Offiziersgesellschaft Cyber (OG Cyber) 
steht für eine weitführende Integration der Miliz in die  
Cyber-Doktrin der Armee ein. Die Miliz bildet das Rückgrat 
der Armee. 

Offiziersgesellschaft Cyber
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Die OG Cyber ist der Brückenbauer zwischen den Berufsformationen der Armee 
und der Miliz.
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Elbit Systems Switzerland erweitert ihre Präsenz und ihr Angebot in der 

Schweiz mit innovativen C4I- und Cyber-Lösungen. 

Durch eine enge Zusammenarbeit mit der Industrie und der akademischen 

Welt ergibt sich die Möglichkeit, die Schweizer Armee mit modernsten 

Kommunikations- und C2-Systemen auszustatten, die Aufklärungsfähigkeiten 

mit dem ADS15 zu verbessern und weitere Technologien zu entwickeln, die für 

den informationsgesteuerten Einsatz auf dem Joint Multi Domain Battlefield 

notwendig sind.

UMFASSENDE 

VERNETZUNG IM 

EINSATZ

BESUCHEN SIE UNS AN DER CONNECTED, 

16. BIS 20. AUGUST 2023

STAND G10

elbitsystems-ch.com
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Mai 2022: Der Versuch, einen Fluss in der 
Ostukraine zu überqueren, endet für eine 
russische Truppe im Fiasko. Ursache dafür 
waren fehlende und falsche Informationen 
zu den eigenen und fremden Positionen, 
den Absichten und der Stärke der ukraini-
schen Truppen. Die Befehlshaber der rus-
sischen Kampftruppe stehen unter massi-
vem Zeit- und Erfolgsdruck, da der 
Vormarsch deutlich schleppender lief als 
geplant. Der Wissensrückstand zusam-
men mit der erhöhten Risikobereitschaft 
der russischen Einheit führte schliesslich 
zu einer massiven Niederlage. Für die Uk-
raine war dies gleichzeitig ein taktischer als 
auch ein propagandistischer Erfolg.

Militärischer Führungsprozess

Das oberste Ziel bei einem Armeeeinsatz 
besteht immer darin, den eigenen Trup-
pen einen Wissens- und Entscheidungs-
vorsprung zu verschaffen. Wer durch um-
fassende Kenntnisse der Lage schneller 
und sicher entscheiden kann, ist im Vor-
teil.

Dass der Schlüssel zum Erfolg eines 
Armeeeinsatzes im Wissens- und Ent-
scheidungsvorsprung liegt, ist nicht neu. 
Bereits in den 50er-Jahren entwickelte 
Colonel John Richard Boyd, US-Kampf-
pilot und militärstrategischer Berater  
des Pentagons, den bekannten «OODA-
Loop». Dieser steht für Observe, Orient, 
Decide, Act. Zu Deutsch: beobachten, 
orientieren, entscheiden, handeln – Eine 
Entscheidungsschleife aus dem militäri-

schen Bereich, die aufgrund neuer Ereig-
nisse immer wieder durchlaufen wird.

In einem Konflikt beobachten (obser-
ve) die Akteure die Ereignisse um sich her-
um stetig und versuchen, daraus Informa-
tionen und Schlüsse zu ziehen. Basierend 
auf dieser wahrgenommenen Situation 
orientieren sie sich (orient) und treffen da-
raufhin eine Entscheidung (decide). Aus 
dieser Entscheidung erfolgt eine Hand-
lung (act) mit einer Wirkung. Dadurch 
wird die Gesamtsituation verändert. 

Der Gegner ist gezwungen, auf die 
neue Situation zu reagieren, indem er er-
neut mit einer Beobachtung der neuen Si-
tuation (observe) startet. Das Ziel besteht 
darin, den OODA-Loop schneller zu 
durchlaufen als der Gegner. Dadurch wird 
dieser in eine passive Stellung gezwungen 
und muss reagieren, statt zu agieren.

SNFW – kurz erklärt

In der Schweizer Armee wird dieses Grund-
konzept des OODA mit dem Sensor-
Nachrichtendienst-Führungs-Wirkungs-
Verbund (SNFW-Verbund) umgesetzt. 
Das Ziel des SNFW besteht darin, den 
eigenen Truppen wenn immer möglich ei-
nen Wissens- und Entscheidungsvor-
sprung zu verschaffen.

In der Gesamtkonzeption Cyber wird 
festgehalten: «Für den Erfolg von Armee-
einsätzen ist entscheidend, wie schnell In-
formationen für die Führung nutzbar ge-
macht werden können.» Grundsätzlich 
geht es im SNFW-Prozess um eine grund-

legende und wirkungsvolle Vernetzung 
von Informationen.

Militärische Aktionen finden nicht 
ausschliesslich in den greifbaren Räumen 
(Weltraum, Luft, Boden, maritimer Raum) 
statt, sondern wirken zudem im elektro-
magnetischen Raum, im Informations-
raum und im Cyber-Raum. Nicht alle diese 
Räume sind für die Schweizer Armee als 
aktive Wirkungsräume relevant. Nutzt sie 
jedoch der gegnerische Akteur, kann die 
Armee von Wirkungen aus allen Räumen 
betroffen sein. Daher ist eine Lageverfol-
gung in jedem Operationsraum wichtig. 

Durch die Vernetzung der (Lage-)-In-
formationen aus allen Operationsräumen 
entsteht ein ganzheitliches Lagebild. Die-
ses dient als solide Grundlage für Füh-
rungsentscheide und zum raschen und ge-
zielten Einsatz der Effektoren. Die 
Vernetzung von Informationen über meh-
rere Operationsräume wird als Multido-
main bezeichnet.

Vision der Armee 2030

In der Vision 2030 hat der Chef der Armee 
Thomas Süssli sieben Bereiche definiert, 
die in den nächsten Jahren in der Schwei-
zer Armee im Fokus stehen. Darunter fin-
den sich unter anderem Ausführungen zur 
Aktionsführung vernetzt über alle Opera-
tionssphären (Multidomain) und zur Digi-
talisierung des Verbundes vom Sensor bis 
zur Wirkung.

Zudem sollen Daten aus möglichst 
vielen Sensoren rasch verarbeitet und für 
die Führung nutzbar gemacht werden. 
Dieses Wissen dient als Basis für Füh-
rungsentscheide zum raschen und geziel-
ten Einsatz der Effektoren. Dazu braucht 
es ein System, dass alle Daten und Infor-
mationen zentral zusam-menführen kann 

Überlegenheit durch 
Wissen
«Für den Erfolg von Armeeeinsätzen ist entscheidend, wie 
schnell Informationen für die Führung nutzbar gemacht  
werden können.» Das Projekt IPLIS (Integriertes Planungs- 
und Lageverfolgungsinformationssystem) ist eine wichtige 
Grundlage für den zukünftigen Wissens- und Entscheidungs-
vorsprung der Schweizer Armee.

Div Stephan Christen, Andre Brügger, Dr. Victor Gerweck und Nadja Leibundgut
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und dessen Austausch über alle Führungs-
stufen der Armee ermöglicht.

Führungssysteme heute

Die bestehenden Führungsinformations-
systeme (FIS) sind allesamt eigenständig 
und untereinander nicht vernetzt. Dies 
führt zu einer Verlangsamung der Füh-
rungsprozesse (operationelles Tempo) und 
zu einer höheren Fehleranfälligkeit in der 
Weitergabe von Führungsinformationen 
und Entscheidungsgrundlagen. 

Weiter sind heute in den FIS nur die 
Sphären Boden und Luft abgedeckt. Um 
die Vision von Multidomain zu verwirkli-
chen, müssen die Informationen aus den 
weiteren Domänen Weltraum, Cyber-, 
elektromagnetischer und Informations-
Raum in ein Führungssystem integriert 
werden. Ausserdem ist gegenwärtig kein 
(automatisierter) Lageinformationsaus-
tausch zwischen militärischen und zivilen 
Partnern vorhanden.

Projekt IPLIS

Mit dem Projekt «Integriertes Planungs- 
und Lageverfolgungsinformationssystem» 
(IPLIS) sollen im Rahmen des SNFW 
operationelle Fähigkeiten über alle Opera-
tionssphären und Führungsstufen der Ar-
mee digital unterstützt, standardisiert und 
vereinfacht werden. 

Die bestehenden Systeme CPF, FIS 
HE, FIS LW und INTAFF 97 sollen 
durch IPLIS abgelöst werden. Die Soft-
ware SitaWare des dänischen Herstellers 
Systematic ist das gemeinsame Funda-

ment und der Ausgangspunkt für IPLIS. 
Das neue System ermöglicht:

Multidomain

Die Informationen aus allen Domänen 
werden zu einem gesamtheitlichen Lage-
bild verdichtet.

Interoperabilität

IPLIS stellt die Einhaltung verschiedener 
Standards sicher, sodass eine möglichst 
nahtlose Zusammenarbeit mit anderen 
Systemen oder Organisationen möglich 
wird. Damit können Informationen effizi-
ent ausgetauscht und das einheitliche Ver-
ständnis gewährleistet werden.

Integration aller Führungsstufen

Die Informations- und Datenverarbeitung 
in und zwischen den Stäben, aber auch zu 
den Einheiten wird ermöglicht. Situativ 
kann der Datenaustausch bis Stufe Soldat 
erfolgen.

Vernetzung mit Partnern

Durch den Datenaustausch mit (zivilen) 
Partnern wird ein umfassendes, gemeinsa-
mes Lageverständnis erzielt.

Standardisierung

Die Standardisierung von verschiedenen 
Prozessen, Symbolen und der Sprache er-
höht das operationelle Tempo. Der Aus-
tausch von Lageinformationen mit Part-
nern wird dadurch vereinfacht. Dies führt 
zu einem Wissens- und Entscheidungsvor-
sprung über alle Lagen.

Digitale Zukunft
Seit dem letzten Jahr ist die Software Sita-
Ware im Rahmen der Projektarbeit zu 
Testzwecken in der Schweiz verfügbar. 
Dadurch können bereits heute wichtige 
Funktionstests durchgeführt und erste 
wertvolle Erfahrungen im Umgang mit 
dem neuen System gesammelt werden. 
SWISSINT testet das System 2024 erst-
mals in einem Feldversuch. Der Schwer-
punkt liegt auf Blue Force Tracking (GPS-
Verfolgung des eigenen Personals auf einer 
Karte) und der Verwendung standardisier-
ter Formulare wie beispielsweise medizini-
sche Evakuierung (MEDEVAC).

Die Einführung von IPLIS soll bis 
2030 abgeschlossen sein. Die neue Digita-
lisierungsplattform (NDP) ist die Basis, 
auf der IPLIS laufen wird. Dadurch beste-
hen verschiedene Abhängigkeiten, die 
vom Armeestab mit starkem Fokus koordi-
niert werden.

Mit IPLIS wird ein wichtiger Grund-
stein für die digitale Zukunft der Armee 
gelegt. 

13Juli/August 2023 | SCHWEIZER SOLDAT

SitaWare Edge ist für den Einsatz durch abgesetzte Einhei-
ten konzipiert.

Die Software bietet die Möglichkeit, verschiedene Kartenan-
sichten (inkl. 3D) als Entscheidungsbasis zu verwenden.

SitaWare Frontline wurde für den 
Einsatz im verlegefähigen Umfeld 
entwickelt.
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Ein Magazin-Cover ist das Erste, was die 
Leserinnen und Leser sehen, wenn sie 
eine Zeitschrift in die Hand nehmen. Die 
Fortschritte in der künstlichen Intelligenz 
haben zu bahnbrechenden Veränderun-
gen in verschiedenen Bereichen geführt 
und das Design von Zeitschriften-Titelbil-
dern ist da keine Ausnahme. Für diese 

Ausgabe hat sich der SCHWEIZER 
SOLDAT etwas Neues ausgedacht: Das 
Titelbild wurde mit dem Online-Tool 
DALL-E generiert.

So funktioniert DALL-E

DALL-E ist ein sogenannter Text-zu-Bild-
Generator. Die künstliche Intelligenz kann 

aus Textpromts neue Bilder erstellen oder 
bestehende editieren. Es nutzt dafür 
künstliche neuronale Netze und ist für sei-
ne Aufgabe mit Abermillionen Fotos aus 
dem Internet trainiert worden. Hinter der 
Entwicklung steckt die US-Non-Profit-
Organisation OpenAi, welche auch hinter 
dem momentan sehr oft thematisierten 
Textgenerator ChatGPT steckt.

Möglichst genaue Beschreibung

Mit DALL-E benötigte ich viele Versu-
che, um zu einem zufriedenstellenden Er-
gebnis zu kommen. Dabei ist es wichtig, 
das Motiv so gut wie möglich zu beschrei-
ben. Man kann der KI auch sagen, dass sie 
sich an gewissen Stilen oder Künstlern 
orientieren soll. Die Texteingaben funktio-
nieren zum Teil auch auf Deutsch, bei 
englischem Text sind die Ergebnisse aber 
meist besser. Ich habe Folgendes einge-
tippt: Women soldier, with camouflage 
swiss uniform green and virtual reality glas-
ses, digital art. 

Die Ergebnisse sind schockierend gut, 
der Feinschliff am Programm fehlt aber 
noch. Zum Beispiel kennt DALL-E die 
Uniform unseres Militärs nicht. Und trotz 
der allgemein hohen Qualität der Bilder, 
werden einige Bereiche unscharf oder abs-
trakt dargestellt. Und auch für moderne 
künstliche Intelligenz ist es immer noch 
ein Problem, Hände, Finger und die Dar-
stellung von dreidimensionalen Gesten zu 
generieren. Daher lassen sich viele KI-Bil-
der anhand von diesen Details leicht als 
solche enttarnen. 

Die Zukunft des Journalismus?

Mit DALL-E zu experimentieren macht 
Spass, jedoch wirft es auch ernsthafte Fra-
gen in Bezug zur Künstliche Intelligenz, 
die weit über eine Zeitschriftengestaltung 
hinausgehen, auf: über Ethik, über unsere 
Zukunft und eine neue Art von Journalis-
mus. Derzeit erhalten die User die vollen 
Nutzungsrechte an ihren erstellten Bil-
dern, auch für kommerzielle Zwecke.  

Wie ein Computer das Titelbild 
dieser Ausgabe entworfen hat
Unser Titelthema in der Juli/August-Ausgabe handelt von der 
neuen Zukunft. Deshalb hat der SCHWEIZER SOLDAT sein 
Cover für die Ausgabe mithilfe von Künstlicher Intelligenz 
erschaffen. 

Denise Brechbühl Diaz
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Ein anderes Beispiel, wie DALL-E das Tarnmuster der Schweizer Armee darstellte.
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In der Schweiz arbeiten tagtäglich unzäh-
lige Menschen daran, für Sicherheit zu 
sorgen. Da sind die Menschen im Vorder-
grund, die jederzeit bereitstehen: in Uni-
form, im Cockpit oder am Steuer. Aber da 
sind auch die Menschen im Hintergrund, 
die den Menschen im Vordergrund erst er-
möglichen, ihre Einsätze erfolgreich 
durchzuführen. Dazu zählen die Men-
schen von der RUAG. Unsere Motivation 
ist es, Sicherheit zu gewährleisten, und wir 
sind uns unserer Verantwortung bewusst.

Als zukunftsorientierter Technologie-
partner stehen wir der Schweizer Armee 
und zivilen Einsatzkräften jederzeit ko-
operativ zur Seite. Neben Life-Cycle-Ma-
nagement, Integration, Betrieb und Ver-
fügbarkeit der militärischen Systeme 
stehen insbesondere die Digitalisierung 
und die gesamte Vernetzung sowie das Zu-
sammenwirken der einzelnen Elemente 
im Vordergrund. 

Sicherheit in der Digitalisierung 
– in jeder Phase der Entwicklung

Das militärische Umfeld ist hochsensibel 
und die Sicherheit im Cyber-Raum uner-
lässlich. Der Ansatz von Sicherheit muss 
bereits in jeder Phase der Entwicklung in-
tegriert werden. Als Systembetreuer und 
-integrator schützen wir nicht nur die  
Daten und Systeme, sondern minimieren 
Risiken und verbessern dabei gleichzeitig 
die Einsatzbereitschaft.

Sensoren zur  
Informationsbeschaffung

Informationen von Soldaten im Einsatz 
sind eine wichtige Grundlage für ein Lage-

bild. Diese können mit LEMA «Live En-
hanced Monitoring Application» in Form 
von Sprache, Standort, Bild und Text an 
den Verbund übermittelt werden.

Nachrichtendienst zur Auswertung 
der Informationen

Die erfassten Informationen werden aus-
gewertet, um ein gemeinsames Lagever-
ständnis zu erreichen. Lücken im Lagebild 
werden mit gezielter Informationsbeschaf-
fung geschlossen. 

Führung zum Einsatz der Wirkmittel

Aufgrund des aktuellen Lagebilds sowie 
des Status' der eigenen Mittel und der 
Zeitverhältnisse wird der Einsatz von eige-
nen Kräften geplant und mit Partnern ko-
ordiniert. Für einen zeitgerechten Einsatz 
der Wirkmittel ist eine durchgängige und 
standardisierte Informatik-Plattform erfor-
derlich. Unsere hochmodernen Contai-
nersysteme bieten eine sichere und teilmo-

bile Umgebung, um Einsätze zu planen 
und sie zu führen.

Wirkung mit Präzision

Moderne Mörsersysteme bieten die beste 
Balance zwischen Feuerkraft und Flexibi-
lität. Die Fähigkeit, ein solches Waffensys-
tem unter allen Bedingungen einfach und 
schnell einzusetzen und zu bedienen, kann 
in Gefechtssituationen den entscheiden-
den Erfolg bringen. Das von RUAG entwi-
ckelte 120-mm-Mörsersystem COBRA 
überzeugt mit höchster Feuerleistung und 
intuitiver Bedienung.

SNFW-Lab RUAG in Thun 

Die Plattform des SNFW-Labs ist auf die 
rasche Integration von militärischen Soft-
ware-Lösungen ausgelegt. Im Lab können 
unterschiedlichste Konstellationen von 
Software-Lösungen entlang eines durch-
gängig digitalisierten Sensoren-Nachrich-
tendienst-Führungs-Wirkungsverbundes 
getestet werden.

Mit dem Livestream einer Drohne 
können Besucherinnen und Besucher 
selbst ausprobieren, wie Informationen 
ausgewertet werden. 

Auf einer Fläche von 800 m2 zeigt 
RUAG die Digitalisierung anhand des 
Sensoren-Nachrichtendienst-Führungs-
Wirkungsverbundes (SNFW) auf moder-
ne und interaktive Art und Weise.

Leisten Sie gemeinsam mit uns einen 
zentralen Beitrag zur souveränen Sicher-
heit der Schweiz. Als ganzheitliches Si-
cherheitsunternehmen und als Technolo-
giepartner der Schweizer Armee suchen 
wir Menschen, die im Hintergrund für die 
Sicherheit von heute und morgen Lösun-
gen finden. Sie übernehmen Verantwor-
tung und setzen Ihre Fähigkeiten wir-
kungsvoll für diesen verantwortungsvollen 
Auftrag ein.

Sicherheit beeinflusst unser Leben. 
Jeden Tag aufs Neue, im Kleinen wie im 
Grossen. Sicherheit ist für uns Anspruch 
und Antrieb und eine bewusste Entschei-
dung. Für unsere Kunden – für die 
Schweiz. Für souveräne Sicherheit.

Für souveräne  
Sicherheit 
Sicherheit ist ein grosser Begriff mit unterschiedlicher Bedeu-
tung. Meist nehmen wir Sicherheit gar nicht bewusst wahr. 
Erst, wenn sie gefährdet ist, wird uns bewusst, dass Sicherheit 
nicht selbstverständlich ist. 

RUAG
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Stellenportal RUAG

Das militärische Umfeld ist hochsensi-
bel und die Sicherheit im Cyber-Raum 
unerlässlich.
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Die Gesamtkonzeption Cyber dient dazu, 
die nötigen Massnahmen zur Weiterent-
wicklung im Bereich des Cyber-Raums, 
des elektromagnetischen Raums sowie der 
Informations- und Kommunikationstech-
nologie anzustossen. Sie schafft eine ge-
meinsame Vorstellung in diesem Bereich 
und eine Vorgabe für die Planung der 
2020er- bis in die 2030er-Jahre. Der Bun-
desrat hat die Gesamtkonzeption Cyber 
Mitte April 2022 zur Kenntnis genommen. 

Die Armee muss sich nicht nur ihren 
aktuellen Aufgaben stellen. Auch künftige 
Bedrohungen, Herausforderungen und  
die immer schnelleren Entwicklungen  
im cyber- und elektromagnetischen Raum 
müssen sie rechtzeitig antizipieren. Bereits 
2022 entschied der Bundesrat, im Rah-
men der «Gesamtkonzeption Cyber» bis 

zu 2,4 Milliarden Franken in die «Cyber-
armee» zu stecken. Damit soll sich die 
Schweizer Armee im Cyber-Raum künftig 
besser vor Bedrohungen schützen können. 

Cyber-Raum als Operationssphäre

Im Kurzreferat im Rahmen der Offiziers-
gesellschaft Zürcher Unterland (OGZU) 
vor rund 200 Gästen zeigte Divisionär Vui-
tel auf, wie der Cyber-Raum zu einer mili-
tärischen Operationssphäre geworden ist 
und immer mehr Staaten bereit sind, die-
sen zu nutzen und zu verteidigen. Eine sol-
che Entwicklung in Streitkräften erfordert 
grundlegende Anpassungen in einem Um-
fang, der wohl nur mit dem Aufkommen 
von militärisch genutzten Flugzeugen im 
Ersten Weltkrieg und der anschliessenden 
rasanten Entwicklung von Flugzeugen ver-
gleichbar ist.

Ausgebildete Spezialisten notwendig

Neben den geladenen Gästen der OGZU 
befand sich auch eine ganze Offizierschu-
le der Führungsunterstützungsbrigade 41 
(FU Br 41) im Saal. Sie ist die Brigade der 
Informations- und Kommunikationstech-
nologie der Schweizer Armee und betreibt 
die Kommunikationsnetze, die Führungs-
anlagen der Landesregierung und der Ar-
mee sowie mobile Systeme für die elektro-
nische Kriegsführung. Die FU Br 41 stellt 
ebenfalls Dienstleistungen und Systeme 
für besondere Aufgaben (Informatik, Kryp-
tologie und Sprachspezialisten) bereit. 

Brigadier Martino Ghilardi, vorher 
Chef Militärdoktrin im Bereich Unterneh-
mensentwicklung Verteidigung, ist seit 
dem 1. April 2023 Kommandant der Füh-

rungsunterstützungsbrigade 41. Ein Pro-
jektteam arbeitet seit Mai 2021 am Aufbau 
des Kommando Cyber. Strategische Part-
nerschaften sollen die notwendige Hand-
lungsfreiheit schaffen, damit sich das 
Kommando Cyber auf die Kernaufträge 
der Armee konzentrieren kann. Letztend-
lich geht es darum, dass die Armee in allen 
Lagen über den notwendigen Wissens- 
und Entscheidvorsprung verfügt. 

Das Kommando Cyber ist ab dem  
1. Januar 2024 operationell. Eine der 
Schwierigkeiten für das Kommando Cyber 
sei es, auf dem hart umkämpften Arbeits-
markt gut ausgebildete und qualifizierte 
Spezialisten zu finden. «Seit Kurzem nut-
zen wir nun auch das Potenzial neuer Ka-
näle, um qualifizierte Fachkräfte für uns zu 
gewinnen», erklärte Vuitel vor dem gela-
denen Publikum. 

Realistisches Training

In der Übung «Locked Shields» wurden 
diverse militärische Führungs- und Infor-
mationssysteme sowie Systeme kritischer 
Infrastrukturen (z.B. Wasserversorgung, 
Finanzdienstleister, etc.) simuliert, welche 
durch die «Blue Teams» verteidigt werden 
mussten. Mit «Locked Shields» konnte die 
Schweizer Armee ihre Cyberabwehrfähig-
keiten in einem «realistischen und heraus-
fordernden» Szenario testen, verbessern 
und ihre Cyberkompetenzen ausbauen. 

Im Zentrum der Übung stand die An-
wendung technischer Cyberfähigkeiten 
sowie die Verbandsausbildung der takti-
schen Stufe und die Kaderausbildung. Die 
Übungsanlage umfasste hierzu diverse 
Operationstypen des Cyber-Raums, mit 
einem Schwergewicht auf defensive Cy-
ber-Operationen.

Cyber-Spezialist-Lehrgang 

Mit der Weiterentwicklung der Armee 
(WEA) wurde eine Cyber-Kompanie in 
der Elektronischen Abteilung 46 (Elo Abt 
46) in der Führungsunterstützungsbrigade 
41 (FU Br 41/SKS) zur Unterstützung der 
Berufsorganisation FUB gebildet. Der Cy-
ber-Lehrgang der Armee dient dazu, 
Armeeangehörige für diese Kompanie aus-

Immer einen Schritt voraus sein
Das Projekt Kommando Cyber nimmt Form an. Ende März 
führte Divisionär Vuitel der OGZU das Projekt Kommando 
Cyber ein – ein Thema, das an Aktualität nicht zu überbieten 
ist. Kaum eine Übung oder ein Einsatz der Armee ist nämlich 
ohne den Bereich der Informations- und Kommunikations-
technologie (IKT) durchführbar. 

Stephan Stirnimann
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Divisionär Alain Vuitel führt als 
Projektleiter das Projekt «Kommando 
Cyber» der Schweizer Armee.
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zubilden. Zweimal im Jahr werden je 20 
Teilnehmende ausgebildet (also 40 pro 
Jahr), und zwar an der Elektronische 
Krieg-führung-Schule 64 (EKF S 64). Er 
beinhaltet 800 Stunden Ausbildung und 
Einsatz im Bereich Cyber. Der Lehrgang 
kann mit einer Berufsprüfung zum «Cyber 
Security Specialist» mit eidge-nössischem 
Fachausweis abgeschlossen werden. Die-
ses Diplom erfordert noch zusätzliche Ar-
beitserfahrung nach dem Lehrgang.

Im Interview mit dem SCHWEIZER 
SOLDAT hat Divisionär Vuitel weitere 
Fragen beantwortet.

 Wie schaffen Sie es, genügend Nach-
wuchspersonal im hart umkämpften 
Arbeitsmarkt zu rekrutieren? Haben 
Sie eine Kampagne «im Köcher»?

Divisionär Vuitel: Neben den gängigen 
Kanälen, die unsere offenen Stellen be-
werben, haben wir inhouse eine Ausbil-
dungsstätte aufgebaut: die «ICT Warrior 
Academy». Diese bietet für bestehende 
Mitarbeitende wie auch für junge Talente 
die Lehrgänge ICT-Systemspezialist/-in 
«Junior» und Cyber Defence (Fokus Se-
curity Operation Center) an. Die Lehr-
gänge dauern bis zu zwölf Monate. Dort 
haben wir die einmalige Gelegenheit, 
neue Mitarbeitende auf die Aufgaben im 
Kommando Cyber spezifisch zu schulen, 
was uns im hart umkämpften Markt sicher-
lich hilft. 

Ausserdem bilden wir im Cyber-Lehr-
gang ebenfalls Spezialistinnen und Spezia-
listen aus, welche im Rahmen ihrer  
Wiederholungskurse wiederum Berüh-
rungspunkte mit uns haben. Genau diese 
Berührungspunkte wollen wir verstärkt 
nutzen und diesen Fachkräften aufzeigen, 
welche Jobs und Chancen das Kommando 
Cyber als ziviler Arbeitgeber bietet.

 Kürzlich wurden verschiedene Internet-
seiten von Schweizer Städten gehackt 
beziehungsweise blockiert. Wie sehen 
Sie die momentane Bedrohungslage?

Vuitel: Die Ereignisse der letzten Monate 
haben beispielhaft gezeigt, dass auch die 
stark vernetzte Schweiz im Cyber-Raum 
in den Fokus von international tätigen 
Gruppierungen gelangen kann. Aktuell 
sind diese Aktionen zum Glück noch von 
vergleichsweiser tiefer Intensität und Qua-
lität. Dennoch sollten sie nicht unter-
schätzt werden. Vielmehr sollten die Er-
eignisse ein Weckruf sein. Sie zeigen, wie 
wichtig ein guter Schutz vor Cyber-Angrif-
fen und die Schliessung von Schwachstel-
len bereits zum Alltag geworden ist. 

Gerade in diesem Bereich fehlt in der 
Schweiz in einigen Bereichen noch ein 
wenig das Bewusstsein für die Bedeutung 
eines guten Schutzes im Cyber-Raum. Auf 

nationaler Stufe wurden diese Herausfor-
derungen erkannt. 

Die Aufwertung des NCSC zu einem 
Bundesamt im VBS, die Schaffung eines 
Kommando Cyber als erste Verteidigungs-
linie der Armee im Cyber-Raum sowie die 
Aufstellung eines Staatssekretariats zeigen, 
dass diese Entwicklungen ernst genommen 
werden. Die Abwehr von Cyber-Angriffen 
ist dabei immer auch eine Verbundsaufga-
be und erfolgt deshalb in enger Abstim-
mung mit allen involvierten Stellen inner-
halb des Sicherheitsverbunds Schweiz.

 Herr Divisionär, vielen Dank für Ihre 
Zeit.  

Wer sich bereits vordienstlich intensiver 
mit dem Thema Cyber-Security auseinan-
dersetzen möchte, kann sich im Talent-
Programm «SPARC» einschreiben
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Im April dieses Jahres hat ein Detache-
ment der Schweizer Armee an der inter-
nationalen Cyberübung «Locked 
Shields 2023» in Estland teilgenommen. 

An der Übung beteiligten sich An-
gehörige des Cyber-Bataillon 42, ziviles 
Berufspersonal aus dem Projekt Kom-
mando Cyber und Mitarbeitende von 
Betreibern kritischer Infrastrukturen. 

Die Übung «Locked Shields» ist 
eine internationale Cyberübung, wel-
che vom «Cooperative Cyber Defence 
Center of Excellence (CCDCOE)» in 
Tallinn organisiert wird, dem unter der 
Schirmherrschaft der NATO stehenden 
Kompetenzzentrum für die Aus- und 
Weiterbildung ziviler und militärischer 
Cyberspezialistinnen und Cyberspezia-

listen. Die Übung simulierte einen  
hybriden Konflikt, in welchem die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer ihre In-
frastruktur gegen Cyberangriffe vertei-
digen mussten. 

Um die Interoperabilität zu trainie-
ren, bildete die Schweizer Armee dieses 
Jahr gemeinsam mit Estland und Bel-
gien ein «Joint Blue Team».

Internationale Militärübung unter Schirmherrschaft der NATO

In der internationalen Cyberübung «Locked Shields 2023» musste die Armee ihre 
Infrastruktur gegen Cyberangriffe verteidigen (Symbolbild).
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Stellen Sie sich vor, Sie müssten eine riesi-
ge Menge Daten selbst analysieren und 
auswerten. Die Bilder einer Aufklärungs-
drohne, die Daten aus dem Funkverkehr, 
das Satellitenbild. Sie wären masslos über-
fordert und würden den Wald vor lauter 
Bäumen nicht mehr sehen. Und genau da 
kommt Künstliche Intelligenz (KI) ins Spiel.

KI hilft dabei, enormen Datenmengen 
in kurzer Zeit zu verarbeiten und so den 
Problemlösungsprozess zu beschleunigen. 

Besonders in der Integration von Sensor-
informationen aus allen Operationssphä-
ren, also vom Boden, aus der Luft und dem 
Weltall sowie aus dem elektromagneti-
schen, dem Informations- und dem Cyber-
Raum ist sie von grossem Nutzen. Doch 
das ist längst nicht alles, was KI kann.

Humanitäre KI-Einsätze

Mithilfe von KI können Robotersysteme 
beispielsweise lernen, wie sie sich in ver-

schiedenen Umgebungen fortbewegen 
müssen. Ein Beispiel dafür ist der ETH-
Roboter «Anymal». Dank maschinellem 
Lernen kann der vierbeinige, für den auto-
nomen Betrieb entwickelte Roboter fast 
jedes Hindernis überqueren und ist somit 
schneller im Bergsteigen als ein Mensch. 
Dank eingebauter Lasersensoren und Ka-
meras kann der Roboter seine Umgebung 
wahrnehmen, um kontinuierlich Karten zu 
erstellen und Hindernisse genau zu lokali-
sieren.

Die gute Seite dieser Technologie: 
Ein Roboter wie «Anymal» könnte für 
Such- und Rettungsaktionen eingesetzt 
werden. Bei Katastropheneinsätzen könn-
te er etwa helfen, eingeschlossene Opfer 
in einem eingestürzten Gebäude zu finden 
oder Schadensbewertungen in unzugäng-
lichem Gelände vorzunehmen. In bewaff-
neten Konflikten könnte man ihn bei der 
Erkundung von Infrastrukturen einsetzen 

KI im Krieg: Zwischen Fortschritt 
und Kontrollverlust
Wenn von Künstlicher Intelligenz in Verbindung mit dem  
Militär gesprochen wird, denken viele an «Killerroboter» oder 
Kampfdrohnen, die ihre Ziele komplett selbst anvisieren  
und zerstören. Aber ist das wirklich die Realität oder nur 
Science-Fiction-Dystopie?

Wm Cécile Kienzi 

Ob Roboter dazu in der Lage sein sollten, selbstständig Entscheide über das Leben und den Tod von Menschen zu entschei-
den, ist eine ethisch diskutierte Konfliktfrage.
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– insbesondere dann, wenn man nicht un-
bedingt seine eigenen Soldaten dafür ver-
wenden möchte.

Eine Frage der Ethik

Doch was geschieht, wenn solche KI- 
Robotersysteme nicht zum Schutz von 
Menschen, sondern gegen Menschen ein-
gesetzt werden würden? Etwa in einem be-
waffneten Konflikt – also als «Killerrobo-
ter»?

Im März 2020 ist dies geschehen. Die 
lybische Regierung setzte im Bürgerkrieg 
laut UNO-Bericht einen Kargu-2-Quad-
copter ein. Diese Drohne jagte ein 
menschliches Ziel, völlig autonom. Das 
war das erste Mal in der Geschichte, dass 
ein Roboter ohne Anweisung eines Men-
schen handelt.

Ein etwas eleganterer Begriff für einen 
«Killerroboter» ist die Abkürzung AWS, 
die für «autonomes Waffensystem» steht. 
Ein AWS wird vom US-Verteidigungsmi-
nisterium als «Waffensystem, das nach  
seiner Aktivierung Ziele ohne weiteres 
Eingreifen eines menschlichen Bedieners 
auswählen und bekämpfen kann» defi-
niert. 

Der Einsatz von AWS wird als «dritte 
Revolution in militärischen Konflikten» 
bezeichnet, gleich nach der Erfindung des 

Schiesspulvers und der Atomwaffe. Dabei 
stellt sich die Frage nach der Ethik: Soll es 
möglich sein, dass eine Maschine über das 
Leben oder den Tod von Menschen ent-
scheidet? 

Wer ist verantwortlich?

Seit 2014 hat das Übereinkommen über 
konventionelle Waffen (engl. Convention 
on Conventional Weapons, CCW) acht 
Konferenzen mit über 100 Ländern abge-
halten, die sich mit dieser Frage beschäfti-
gen. Das Ergebnis: Die Mehrheit der 
CCW-Vertragsstaaten und Organisatio-
nen wie die «Campain to Stop Killer Ro-
bots» fordern das Verbot oder die Ein-
schränkung von tödlichen autonomen 
Systemen. Insbesondere beinhaltet die 
Forderung, dass eine sinnvolle menschli-
che Kontrolle bei autonomen Waffensys-
temen gewährleistet bleibt. 

Doch besonders Grossmächte wie die 
USA, China oder Russland sprechen sich 
gegen ein solches Verbot aus. Das humani-
täre Völkerrecht gelte für alle Waffen und 
Technologien, also auch für neuartige wie 
autonome Waffensystemen. 

Die Argumente für ein Verbot oder 
zumindest für eine klare Regelung sind 
vielseitig. Einerseits wird der Einsatz von 
AWR gegen menschliches Leben als eine 

moralische Grenzüberschreitung angese-
hen. 

Auch die Verantwortlichkeit für Feh-
ler eines AWS ist nicht geklärt. Wer soll für 
einen Schaden, verursacht durch eine 
AWS, haftbar gemacht werden? Das Sys-
tem selbst kann wohl kaum vor Gericht ge-
zogen werden. Aber wer dann? Die Person, 
die den Einsatz autorisiert hat, oder die, die 
das System – vielleicht Monate zuvor – pro-
grammiert hat? Oder gar der Hersteller?

Ein weiteres Problem besteht darin, 
dass die Funktionalität solcher Systeme 
teils so komplex ist, dass nicht einmal mehr 
die Hersteller die Entscheidungsfindung 
der KI nachvollziehen können. Oft fehlt 
für uns Menschen die Kausalität. Der ein-
zige Weg, um Vertrauen in autonome Sys-
teme aufbauen zu können, ist, sie ausgie-
big in möglichst allen Situationen zu 
testen. Denn nur so kann sichergestellt 
werden, dass die Programmierung des Sys-
tems auch wirklich das umsetzt, was be-
zweckt wird. 

Dem Menschen überlegen

Um eine ausgeglichene Diskussion ge-
währleisten zu können, dürfen aber nicht 
nur die negativen Konsequenzen von auto-
nomen KI-Robotersystemen beleuchtet 
werden. Denn solch ein System kann auch 
Vorteile bieten. 

Ganz nüchtern ausgedrückt: Maschi-
nen sind den Menschen in einigen Punk-
ten überlegen. Sie sind objektiv. Sie haben 
keine Gefühle. Sie machen einfach das, 
was ihnen gesagt, respektive wie sie pro-
grammiert wurden. Sie sind nie müde und 
sie empfinden keine Wut, Rache oder 
Selbstsucht. Damit könnten Fehlentschei-
de aufgrund menschlicher Eigenarten 
oder sogar grausame Kriegsverbrechen 
verhindert werden.

Auch das Risiko für Kollateralschäden 
könnte minimiert werden. Ein KI-System 
trifft zuverlässiger, weil es die Schussbahn 
genauer modelliert und das Ziel präziser 
anvisieren kann.

Einige Forscher wie Roland C. Arkin 
gehen sogar so weit, zu sagen, dass mittels 
KI Kriege ethischer geführt werden kön-
nen. Nach ihren Aussagen kann eine KI so 
programmiert werden, dass sie ethisch kor-
rekt handelt. Eine solche Theorie stützt 
das Argument, dass der Einsatz von auto-
nomen Systemen zu den moralisch akzep-
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«Anymal» ist ein vierbeiniger Roboter, der für den autonomen Betrieb in schwie-
rigen Umgebungen entwickelt wurde.
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tabelsten Ergebnissen führen wird. Doch 
Moral und Ethik sind nicht einfach zu fas-
sen. Was ethisch und moralisch korrekt ist, 
konstituiert sich im Rahmen einer Gesell-
schaft im Zeitverlauf, wird durch das 
Recht kodifiziert und kennt länderspezifi-
sche Gemeinsamkeiten aber eben auch 
Unterschiede.

Ethik-Checkliste

Mit der Frage, ab wann man davon ausge-
hen kann, dass eine KI ethisch und recht-
lich korrekt handelt, haben sich Forscher 
der Universität St. Gallen im Auftrag von 
armasuisse W+T auseinandergesetzt. In 
ihrem Bericht «The Ethical Assessment of 
Autonomous Systems in Practice» haben 
sie eine Art Checkliste erstellt, die bei der 
Adressierung der Frage nach der Ethik 
hilft.

Zuerst wird untersucht, ob es sich 
überhaupt um ein Robotersystem handelt. 
Danach wird geprüft, ob das System auto-
nom handeln kann. Dazu wird der Roboter 
in folgenden Punkten bewertet: Grad der 
Autarkie, Unabhängigkeit von menschli-
cher Kontrolle, Fähigkeit zur Interaktion 
mit der Umwelt, Lernfähigkeit und Grad 
der Mobilität. Dann wird unterschieden 
zwischen Systemen, die darauf ausgerich-
tet sind, Schaden anzurichten oder solche, 
die es nicht sind. Bei den auf Schaden aus-
gerichteten Systemen werden zusätzliche 
Aspekte analysiert. 

Bei der Analyse geht es unter anderem 
darum, möglichst alle unbeabsichtigten 
Schadenquellen zu erfassen und besten-
falls zu eliminieren. Ein Beispiel ist die 
Frage, wie einfach das autonome System 
für andere Zwecke missbraucht werden 
kann. Dies ist beispielsweise bei Robotern, 
die für das Bergen von Menschen konzi-
piert sind, problematisch, wenn die Tech-
nik für den Einsatz als Waffe umgemodelt 
werden kann. Ein anderer Aspekt ist die 
Wirkung des Erscheinungsbildes des Ro-
boters. Führt es im Kontext eines huma- 
nitären Einsatzes zu Erleichterung oder 
doch eher zu Angst bei der zu rettenden 
Person?

Das Ziel dieser umfassenden Analyse 
ist es, die ethischen Risiken bei autono-
men Systemen fundiert zu identifizieren 
und wo nötig Massnahmen zur Risikore-
duktion zu ergreifen. Je mehr Punkte das 
System in der Checkliste erfüllt, desto si-

cherer kann laut den Forschern davon aus-
gegangen werden, dass es im gewünschten 
ethischen Rahmen eingesetzt wird. Das 
Projekt beurteilt den sicheren Einsatz von 
solchen Systemen jedoch nicht abschlies-
send, sondern hat in erster Linie zum Ziel, 
die Diskussion rund um das Thema über-
haupt zu ermöglichen. 

Abwägen von Vor- und Nachteilen

Fortschritt lässt sich nicht aufhalten, nur 
bremsen. Und das ist auch bei KI-Techno-
logie nicht anders. Die Atombombe ist das 
beste Beispiel dafür, welche Auswirkun-
gen Erkenntnisse aus Bereichen der Na-
turwissenschaft auf internationale Konflik-
te haben können. Es kann also davon 
ausgegangen werden, dass trotz Verboten 
die Entwicklung solcher «Killerroboter» 
zumindest theoretisch bald möglich sein 

wird. Insbesondere, weil Grossmächte wie 
die USA, China oder Russland sich gegen 
ein Verbot sträuben und gleichzeitig enor-
me Ressourcen in die Entwicklung dieses 
Bereichs stecken.

Mit der Hilfe von KI könnten mensch-
liche Fehler und Kollateralschäden ver-
hindert und etwa Rettungseinsätze präzi-
ser und schneller ausgeführt werden. Aber 
die Frage nach der Moral und Ethik, be-
sonders bei tödlichen, autonomen Waf-
fensystemen, kann nicht ausser Acht gelas-
sen werden.

Eine vernünftige Regulierung kann 
nicht allein auf der Grundlage von Risiken 
oder Vorteilen entwickelt werden; es muss 
eine Abwägung stattfinden. Es braucht also 
klare Regeln, damit der Einsatz von KI im 
militärischen Umfeld Chancen bietet und 
nicht zu totaler Vernichtung führt. 
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Weltweit protestieren etliche Verbunde für ein Verbot von autonomen Waffensyste-
men, umgangssprachlich auch «Killerroboter» genannt.

Die Kargu-2-Drohne, eingesetzt im lybischen Bürgerkrieg, gilt als eine der ersten 
vollautonomen Kampfdrohnen, die gegen Menschen eingesetzt wurde.
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 Herr KKdt, die Schweizer Armee führ-
te 2022 mehrere Einsätze durch. Wel-
che Lehren haben Sie als Chef Kom-
mando Operationen daraus gezogen?

KKdt Michaud: Die Intensität der Opera-
tionen und Einsätze im vergangenen Jahr 
war hoch.

Erstens wurde die Armee 2022 mit 
vier subsidiären Sicherungseinsätzen zum 
Schutz von internationalen Konferenzen 
(WEF, WTO-Generalversammlung, Kon- 
ferenz für den Wiederaufbau der Ukraine 
und Jüdischer Weltkongress) beauftragt. 
Aufgrund der instabilen internationalen 
Lage werden Konferenzen immer kurzfris-
tiger angekündigt. Dies verlangt ein hohes 
Mass an Flexibilität, um die erforderliche 
Leistung zu erbringen.

Zweitens unterstützte die Armee ein-
zelne Kantone bei der Bekämpfung von 
Waldbränden und bei Trockenheit, um 
Alpbetriebe mit Trinkwasser zu versorgen. 
Aufgrund des Klimawandels nimmt die 
Häufigkeit solcher Einsätze stark zu. Um 
schnell reagieren zu können, müssen wir 
Mittel im Vorfeld bereitstellen. Dies ver-
schärft die bereits eingeschränkte Bereit-
schaft von Helikoptern und Piloten zusätz-
lich.

Drittens hat die Armee erneut die zi-
vilen Behörden bei der Bewältigung der 
Covid-Pandemie unterstützt. Die regiona-
le Verankerung der Armee stellt einen 
grossen Mehrwert dar, insbesondere bei 
der Zusammenarbeit mit den Notfallorga-
nisationen. Die wiedereingeführte Mobil-
machung hat sich bewährt. Sie erlaubt für 
jeden Einsatz eine massgeschneiderte Lö-
sung, um das geeignete Personal in ausrei-

chender Quantität und Qualität aufzubie-
ten.

Viertens hat uns der Assistenzdienst 
der Armee im Einsatz «ABRI 22» zuguns-
ten des Staatssekretariates für Migration 
SEM bei der Aufnahme von Flüchtlingen 
gezeigt, dass die Armee neben dem laufen-
den Ausbildungsbetrieb rasch Bettenkapa-
zitäten freistellen kann.

Fünftens hat der Bundesrat den Ein-
satz der strategischen Mittel angeordnet, 
um die Evakuierung der Schweizer Bot-

schaft in Kiew und in einem zweiten 
Schritt den Schutz der diplomatischen 
Vertretung vor Ort sicherzustellen. 

Schliesslich wurden bis zu 21 000 
Diensttage im Rahmen des Einsatzes mili-
tärischer Mittel für zivile und ausserdienst-
liche Tätigkeiten im Jahr 2022 geleistet. 
Die Armee stösst damit an die Grenzen 
ihrer Möglichkeiten, aber alle von den zi-
vilen Behörden geforderten Leistungen 
konnten erbracht werden. Damit diese 
Leistungen nicht auf Kosten der Einsatz-
bereitschaft der Armee gehen, setzen wir 
nach Möglichkeit keine Kampfverbände 
dafür ein.

 Was hat sich rückblickend seit Ihrem 
Amtsantritt als Chef Kdo Op vor über 
zwei Jahren in der Armee verändert? 

Michaud: Die Bedeutung der Durchfüh-
rung von Verbandsübungen, insbesondere 
auf der Stufe der Grossen Verbände, ist 
wieder in den Vordergrund gerückt. 

Generell ist man sich der Notwendig-
keit bewusst, so realitätsnah wie möglich 
zu trainieren. So ist beispielsweise das ur-
bane Gelände von grösster Bedeutung. 
Der Kampf im urbanen Gelände erfordert 
jedoch Fähigkeiten, die nur ausserhalb von 

Präziser, rascher und 
weitreichender wirken
Die Weichen stellen für die Zukunft: Der Chef Kommando 
Operationen, Korpskommandant Michaud, erklärt im Interview 
mit dem SCHWEIZER SOLDAT, welche Lehren das Kommando 
Operationen aus dem Ukraine-Krieg bisher gezogen hat. 

Maj Frederik Besse, Oberst Felix Meier
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Korpskommandant Michaud führt das Kommando Operationen, welches laufend 
mögliche Entwicklungen antizipiert und die lagegerechte Bereitschaft der Armee 
sicherstellt.
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Waffenplätzen effektiv trainiert werden 
können. Nur bei Verbandsübungen kann 
die Zusammenarbeit zwischen den Trup-
pengattungen oder mit zivilen Partnern 
trainiert werden. Die Übungen müssen 
auch lange genug dauern, um die Dienst-
räder und damit die Durchhaltefähigkeit 
zu trainieren. 

Kein Simulator kann das Gelände er-
setzen, in dem unsere Milizarmee viel-
leicht eines Tages eine Verteidigungsope-
ration durchführen wird. Das Gebot des 
Realismus muss die Richtschnur unserer 
Übungen sein, und dies trotz der damit 
verbundenen Emissionen. Realismus ist 
notwendig, um Interaktionen zwischen 
der taktischen und der operativen Stufe zu 
ermöglichen. Damit können wir Voraus-
planungen und taktische Konzepte validie-
ren und wichtige Erkenntnisse für die 
Streitkräfteentwicklung gewinnen.

Die Armee führte im Jahr 2022 drei 
grosse Verbandsübungen durch. Bei der 
Übung «ODESCALCHI» wurden subsi-
diär Aufgaben im Bereich der Sicherheit 
und der Katastrophenhilfe zugunsten der 
zivilen Behörden wahrgenommen. Die 
Übung «STABANTE» prüfte die Bereit-
schaft der Luftwaffe im Verteidigungsfall 
mit einer Mobilmachung sowie Dezentra-
lisierung. Bei der Übung «PILUM» wurde 
das Heer mit einem Verteidigungsszenario 

in einem hybriden Konfliktumfeld heraus-
gefordert.

Wir sind uns auch des Multikrisen-  
charakters der aktuellen Spannungen be-
wusst geworden. Zusätzlich zum Krieg in 
der Ukraine kommen die Energie-, Um-
welt- und Migrationskrise hinzu. Daher 
haben wir in unseren Vorausplanungen die 
Zunahme und Kumulation von Bedrohun-
gen und Gefahren in den Bereichen Ge-
sundheit, Migration, Energie und soziale 
Spannungen berücksichtigt.

 Inwieweit beschäftigt sich das Kdo Op 
mit dem Krieg in der Ukraine und wel-
che Konsequenzen zieht es daraus für 
die Armee? 

Michaud: Nicht alle Vorhaben, die zur 
Aufrechterhaltung der Verteidigungsfähig-
keit notwendig sind, konnten in den letz-
ten Jahren realisiert werden. 

Seit der Armee XXI wurden die finan-
ziellen Mittel der Armee vor allem für die 
Vorbereitung auf die wahrscheinlichsten 
Einsätze verwendet. Was die Verteidi-
gungsfähigkeit anbelangt, hatte die Armee 
«lediglich» den Kompetenzerhalt sicher-
zustellen. Als eine der ersten Konsequen-
zen nach Beginn des russischen Angriffs-
krieges erstellte die Armee eine operative 
Planung, um die Lücken der Verteidi-
gungsfähigkeit zu identifizieren. Daraus 

wurden Sofort- und kurzfristige Massnah-
men abgeleitet, deren Umsetzung nun be-
gonnen hat. Die wichtigsten daraus sind:

Der Kampf der verbundenen Waffen 
ist eine Voraussetzung für den Erfolg mo-
derner Armeen. Deshalb werden die me-
chanisierten Brigaden ab dem 1. Januar 
2024 systematisch mit anderen Verbänden 
trainieren, zum Beispiel mit der Infanterie, 
der Logistik oder der Fliegerabwehr 
(BODLUV), um dieses Know-how wie-
derzugewinnen. Wir werden alle zwei Jah-
re Volltruppenübungen zum Thema Ver-
teidigung durchführen. Dazu müssen wir 
ebenfalls die Zusammenarbeit mit auslän-
dischen Streitkräften ausbauen, um in die-
ser Grössenordnung mit einem höheren 
Bezug zur Realität im urbanen Einsatzum-
feld trainieren zu können. 

Wir müssen die Fähigkeit haben, mit 
dem indirekten Feuer über weite Distanz 
Wirkungen auf den Gegner zu erzielen. 
Dies setzt gezielte Investitionen voraus, 
nicht nur in Artillerie, sondern auch in 
Drohnen oder Loitering-Munition. Die 
Fähigkeit, Wirkungen in der Tiefe zu er-
zielen, unterstützt die dissuasive Wirkung 
der Armee.

Wir müssen unsere Fähigkeiten im Cy-
ber-, elektromagnetischen und im Welt-
raum ausbauen. Eine autonome Satelliten-
kapazität würde es uns ermöglichen, auf 

Mechanisierte Brigaden werden 2024 systematisch mit anderen Verbänden trainieren, wie etwa der Infanterie oder der 
Logistik.
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Sensordaten zuzugreifen, sowie Naviga- 
tions- und Kommunikationsdienste zu nut-
zen.

Wir müssen unsere Fähigkeiten im In-
formationsraum ausbauen. Jede Ebene 
muss verstehen, dass jede militärische Ak-
tion Risiken und Chancen mit sich bringt. 
Der Informationsraum ermöglicht es, die 
Wahrnehmung zu beeinflussen und ein 
positives Narrativ zu schaffen, das die Ak-
tionen der Armee unterstützt. Der Infor-
mationsraum ist potenziell entscheidend. 
Wir werden die Produktionskapazitäten 
ausbauen.

Wir müssen unsere Partner im Sicher-
heitsverbund Schweiz in die Verteidi-
gungsplanungen der Armee einbeziehen, 
um einen ganzheitlichen Ansatz zu ge-
währleisten. Dies soll unter anderem dazu 
beitragen, ein möglichst umfassendes La-
gebild zu liefern. 

Um dieses Lagebild zu ergänzen, 
muss das Sensorennetzwerk verdichtet 
werden. Zu diesem Zweck werden wir 
Leichte Kräfte bilden. Sie verfügen über 
eine hohe Interoperabilität mit den Orga-
nen der zivilen Behörden. Bei erhöhten 
Spannungen sind sie im ganzen Land prä-
sent, beschaffen Nachrichten, wirken ab-
haltend gegenüber gegnerischen Akteuren 
und stärken so das Sicherheitsempfinden 
der Bevölkerung.

Wir müssen die Ausbildung der Re-
kruten und die einsatzbezogene Ausbil-
dung der Verbände in Verteidigungslagen 
sicherstellen. Schlüsselkader müssen auch 
im Falle einer Mobilmachung den Betrieb 
in den Rekrutenschulen aufrechterhalten.

Hierbei handelt es sich nur um einen 
Teil der notwendigen Massnahmen. Zu-

dem ist klar, dass sich die Armee von einer 
betriebswirtschaftlichen Logistik verab-
schieden muss. Die Reservebildung und 
die Bevorratung werden zu zentralen Ele-
menten.

 Damit sprechen Sie auch die Dezen-
tralisierung der Kräfte an?

Michaud: Die Technologietrends zu unbe-
mannten, weitreichenderen, präziseren 
und auch autonomeren Wirkmitteln stel-
len eine immense Bedrohung für Truppen 
und feste Einrichtungen dar. Wir müssen 
die Dezentralisierung des Armeedispositivs 
verstärken und dezentrale Reserven bilden. 
So können wir den Eigenschutz und die 
Widerstandsfähigkeit unserer Streitkräfte 
gegen einen konventionellen Gegner erhö-
hen. Wir werden unser Infrastrukturkon-
zept überprüfen und möglicherweise zu-
sätzliche und gehärtete Kampf- und 
Kampfunterstützungsinfrastrukturen vor-
bereiten oder reaktivieren müssen, die für 
die Verteidigung nach wie vor über einen 
militärischen Nutzen verfügen.

 Ist die Verteidigungsfähigkeit unserer 
Armee sichergestellt?

Michaud: Zusätzlich zu den oben erwähn-
ten Lücken bestehen erhebliche Defizite 
bei der Durchhaltefähigkeit. Dies beginnt 
mit einer vollständigen Ausrüstung für die 
Kampfverbände. Im Falle eines bewaffne-
ten Konflikts hoher Intensität sind die Re-
serven an Munition, Ersatzmaterial, Treib-
stoff oder Infrastruktur eingeschränkt.  
Die damals eingeschlagene Richtung des 
Kompetenzerhalts der Verteidigungsfähig-
keit wirkt sich besonders hier auf die Be-
reitschaft der Armee aus. 

In den kommenden Jahren werden so-
mit nicht nur neue Fähigkeiten erworben, 
sondern vor allem auch, die bereits beste-
henden Lücken in der Ausrüstung und den 
Reserven schrittweise geschlossen werden 
müssen. Wir werden auch die Verlänge-
rung der Lebensdauer von alten Waffen-
systemen, die noch in gutem Zustand sind 
und keine prohibitiven Betriebskosten ver-
ursachen, prüfen, um Fähigkeitslücken zu 
vermeiden.

 Welchen Einfluss hat das Kommando 
Operationen, wenn es darum geht, die-
se Lücken zu schliessen?

Michaud: Das Kommando Operationen 
trägt zur Entwicklung der Streitkräfte in 
vier der sechs Operationssphären bei (Bo-
den, Luft, Welt- und Informationsraum). 
Es ist wichtig festzuhalten, dass wir die Ar-
mee nicht mehr in tiefgreifenden Armee-
reformschritten planen, sondern zukünfti-
ge Entwicklungen schrittweise umsetzen 
werden. Zu diesem Zweck hat die Armee 
bereits 2016 mit der fähigkeitsorientierten 
Streitkräfteentwicklung begonnen. 

Es geht nicht mehr um einzelne Syste-
me, die am Ende ihrer Nutzungsdauer 1:1 
ersetzt werden, sondern um Fähigkeiten. 
Was muss die Armee können? Erst dann 
wird entschieden, mit welchen Mitteln, 
Ausbildungen oder Verfahren die nötigen 
Fähigkeiten entwickelt werden sollen. 

Die Modernisierung der Bodentrup-
pen steht im Fokus. Damit sie im Einsatz 
erfolgreich sein können, müssen wir je-
doch dafür sorgen, dass auch die anderen 
Operationssphären ausgebaut werden, da-
mit der Gegner keine kritischen Verwund-
barkeiten ausnutzen kann.

Der Erfolg moderner Armeen hängt 
davon ab, dass die Wirkungen in allen 
Operationssphären synchronisiert werden. 
Deshalb müssen wir auf eine ausgewogene 
Entwicklung aller Fähigkeiten achten, ins-
besondere in Sphären, die wir bisher kaum 
entwickelt haben, wie den Cyber-, Infor-
mations- oder Weltraum.

 Wir warten noch auf den Abschluss des 
WEA-Berichtes. Wie würden Sie heute 
den Stand der WEA aus Ihrer Sicht 
beurteilen?

Michaud: Mit der WEA hatte sich die Ar-
mee zum Ziel gesetzt, sich modern und 
flexibel auf die Zukunft auszurichten. Die-
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Urbanes Gelände ist für realitätsnahes Training von grosser Bedeutung.
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ses Ziel wurde in verschiedenen Berei-
chen erreicht, z.B. durch die Erhöhung 
der Bereitschaft unserer Truppen, die Ver-
besserung der Kaderausbildung, die regio-
nale Verankerung oder die Schaffung eines 
Kommando Cyber, das im Cyber- und 
elektromagnetischen Raum handlungsfä-
hig ist und uns schützen kann. 

Wie bereits erwähnt bestehen jedoch 
immer noch grosse Herausforderungen im 
Bereich der Ausrüstung. Diese Lücken zu 
schliessen ist unerlässlich, vor allem für 
die Kampfverbände, die heute besonders 
schlecht ausgestattet sind. Die von der Ar-
mee in dieser Hinsicht eingeleiteten Mass-
nahmen werden kontinuierlich umgesetzt, 
insbesondere im Hinblick auf die Rück-
kehr der Verteidigungsfähigkeit. Die WEA 
war ein notwendiger Schritt zur Optimie-
rung der Armeestrukturen, aber es bleibt 
noch viel zu tun.

 Als Abschlussfrage: Friedensförderung 
– Welchen Mehrwehrt bringen diese 
Einsätze?

Michaud: Die Schweiz hat ein wesentli-
ches Interesse an Frieden und Stabilität auf 
der Welt. Sei es auf dem Balkan, im Nahen 
Osten oder in Afrika. Die Armee leistet ei-
nen wichtigen Beitrag zur Friedensförde-
rung, zum Beispiel mit dem Schweizer 
Kontingent im Kosovo oder mit UNO-Mi-
litärbeobachtern. Dennoch sind diese Ein-
sätze nicht nur für unsere Sicherheitspoli-
tik, sondern auch für unsere Armee wichtig. 

Durch den Einsatz von Schweizer Of-
fizieren und Höheren Unteroffizieren in 
internationalen Stäben können wichtige 
Erfahrungen in verschiedenen Bereichen 
der Führung gesammelt werden. Dies er-
höht die Interoperabilität der Armee und 
hilft, Prozesse und Doktrinen zu erken-
nen, die unsere Arbeit verbessern können. 

Dieser Mehrwert erstreckt sich auch 
auf viele andere Bereiche. Beispielsweise 
ist das Know-how, das die Luftwaffe im 
Kosovo oder im Rahmen der Katastro-
phenhilfe im Ausland erworben hat, wert-
voll. Die eingesetzten Besatzungen be-
richten von der Erfahrung, die sie bei der 
Navigation über grosse Entfernungen ge-
wonnen haben, wobei sie oftmals eine an-
dere Bedrohungslage als in der Schweiz 
angetroffen haben. Besonders hervorzuhe-
ben ist, dass dieses Know-how in der 
Schweiz allein nicht erlangt werden kann.

Im Bereich der Logistik werden durch 
die langfristigen Einsätze unserer Armee 
im Ausland wertvolle Erfahrungen für die 
Durchhaltefähigkeit eines logistischen 
Systems generiert. 

Im Kosovo beispielsweise werden Ma-
terial, Systeme und Infrastrukturen über 
Jahrzehnte und 365 Tage im Jahr unter Be-
dingungen getestet und betrieben, die in 
der Schweiz nicht reproduzierbar sind. 
Die SWISSCOY-Einsatzlogistik ist ana-
log zu den nationalen Prozessen organi-
siert, die Erkenntnisse können daher leicht 
in der Schweiz implementiert werden. 
Diese 20-jährige Erfahrung in der Einsatz-
logistik wird auch im Rahmen der Erhö-

hung der Verteidigungsfähigkeit besonders 
relevant, insbesondere im Bereich der De-
zentralisierung und der Autonomie der 
Streitkräfte.

In der gegenwärtigen angespannten 
Lage wird die Schweiz als verlässlicher 
Partner gesehen, der das Vertrauen der 
Bevölkerung und der Partner geniesst. Die 
militärische Präsenz ausserhalb der 
Schweiz kommt nicht nur der Stabilität 
zugute, sondern auch der Armee, die 
Know-how erwirbt und ihre Fähigkeiten 
weiterentwickeln kann.

 Herr KKdt, vielen Dank für das Inter-
view.  
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Die Armee muss sich von einer betriebswirtschaftlichen Logistik verabschieden.

Die Armee wurde Im Jahr 2022 mit vier subsidiären Sicherungseinsätzen zum 
Schutz von internationalen Konferenzen beauftragt.
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Die Grundlagen: Der «Befehl Kommuni-
kation» und das «Handbuch Social Me-
dia» der Armee regeln den Umgang in Be-
zug auf die sozialen Medien. Ziel ist es, 
den verschiedenen Formationen zu ver-
mitteln, wie sie einen erfolgreichen Auf-
tritt in den sozialen Medien aufbauen und 
den Followern einen Einblick in den mili-
tärischen Alltag gewährleisten können. 

Gleichzeitig werden die Handlungs-

richtlinien für die Veröffentlichung von 
Beiträgen kommuniziert. Verantwortlich 
für den Social-Media-Auftritt einer For-
mation: der Kommandant. Aber was gilt 
für die Soldaten? 

Das Reglement «Organisation der 
Ausbildungsdienste» hält fest, dass es Ar-
meeangehörigen erlaubt ist, Beiträge aus 
dem Militärdienst auf sozialen Netzwer-
ken zu veröffentlichen. Vorausgesetzt na-

türlich, die Geheimhaltungsvorschriften 
werden eingehalten und die Posts gefähr-
den nicht die Reputation der Armee. Diese 
Änderung trat am 1. Januar 2023 in Kraft. 

Während die Geheimhaltungsvor-
schriften klar geregelt sind, lässt der zweite 
Punkt doch einigen Interpretationsspiel-
raum. Wie lange ist ein Post lustig und ab 
wann schadet er möglicherweise dem An-
sehen der Armee? 

Was ist mit Seiten, die anonym Beiträ-
ge zugeschickt bekommen und diese meist 
karikaturistischen Fotos und Videos der 
Schweizer Armee veröffentlichen?

Accounts, die die Armee karikieren

Die Armee kann und darf die Aktivitäten 
der AdA auf sozialen Netzwerken nicht 
überwachen. Kanäle wie «armysieche», 
die die Armee regelmässig veräppeln, sind 
aber auch der Kommunikation der Grup-
pe Verteidigung ein Begriff. 

Diese legt grossen Wert auf einen per-
sönlichen Kontakt mit den jeweiligen Be-
treibern. So kann bei Regelverletzungen 
der direkte Dialog gesucht werden, um ge-
meinsame Lösungen zu erarbeiten. Die 
disziplinarische Verfolgung obliegt trotz 
dieser Vorgehensweise in jedem Fall der 

Wie soziale Medien die 
Armee herausfordern
Soziale Medien dominieren unsere Welt. Egal, ob Instagram 
oder TikTok, die vorhandenen Informationen sind gewaltig. 
Welche Regeln im Bereich soziale Medien für Soldaten gelten 
und wie das kontrolliert wird, haben wir für Sie heraus- 
gefunden.

Oblt Giuliana Schintu
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Beim Umgang mit Social Media appelliert die Armee an die Eigenverantwortung.
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vorgesetzten Stelle der in den Posts gezeig-
ten AdA.

Was darf ich, was darf ich nicht?

«Die Nutzer von Social Media erwarten, 
dass sie nicht nur informiert, sondern auch 
unterhalten werden.» So lautet ein Auszug 
aus dem Social-Media-Handbuch der 
Schweizer Armee. Der Reputation darf 
selbstverständlich nicht geschadet wer-
den. Schliesslich will die Schweizer Ar-
mee junge Leute für den Militärdienst mo-
tivieren und sie nicht abschrecken. 

Das Problem: Was die einen lustig fin-
den, ist den anderen ein Dorn im Auge. 
Und alles kann man nicht überprüfen. All 
die privat geführten Accounts, auf denen 
regelmässig Beiträge veröffentlicht wer-
den, sind für die Kommandanten der For-
mationen nicht einsehbar. Wo also zieht 
die Schweizer Armee die Grenzen? Und 
wie können die einzelnen Angehörigen der 
Armee einen Beitrag leisten, um ein positi-
ves und ehrliches Bild der Schweizer Ar-
mee in den sozialen Medien zu verbreiten?

Die Kommunikation der Gruppe Ver-
teidigung stellt klar, dass niemandem vor-
geschrieben wird, was gepostet werden soll 
oder darf. Stattdessen appelliert die Kom-
munikation Verteidigung an die Eigenver-
antwortung jedes Angehörigen der Armee. 
Die sozialen Medien sollen bewusst ge-
nutzt werden, Chancen und Risiken sind 
abzuwägen und selbstver-ständlich soll 
man sich zweimal überlegen, welche Da-
ten und Inhalte man publiziert.

Armee bald auf TikTok?

Die Schweizer Armee wird aktuell auf über 
250 Kanälen in den sozialen Medien re-
präsentiert. Auch ein offizieller Kanal darf 
natürlich nicht fehlen. Während auf den 
Seiten der Formationen insbesondere die 
eigenen Kenntnisse und Highlights zum 
Besten gegeben werden, fällt der offizielle 
Account durch seine Vielfältigkeit auf. Re-
gelmässige Beiträge über unterschiedliche 
Formationen im Wiederholungskurs, bei 
Übungen oder Einsätzen beleuchten die 
Diversität der Schweizer Armee. 

Auch finden sich immer wieder histo-
rische Beiträge, beispielsweise über Bun-
ker, die der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht wurden, Portraits zu einzelnen 
Personen oder Funktionen in den Feeds 
der Schweizer Armee.

Das Ziel ist jedoch noch lange nicht 
erreicht. Der nächste Schritt: ein offiziel-
ler Account der Schweizer Armee auf Tik-
Tok. Die Idee ist, zukünftige Angehörige 
der Armee anzusprechen, ihnen einen 
Einblick in den Alltag der Miliz zu geben 
und so aufzuzeigen, was es bedeutet, Mili-
tärdienst zu leisten. Die Inhalte sollen in-
formativ, unterhaltend, aber auch kritisch 
sein, um ein möglichst realistisches Bild zu 
vermitteln. 

Die Zielgruppe verwundert somit 
nicht: Personen ab 14 Jahren. Die Schwie-
rigkeit, die sich der Schweizer Armee stel-
len wird, ist dieselbe, mit der sich auch je-
der andere Content Creator konfrontiert 
sieht: Wie sichere ich mir die Aufmerk-
samkeit der Nutzer bei einem so grossen 
inhaltlichen Angebot? 
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Die Armee selbst ist auf über 250 Social-Media-Kanälen präsent.
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Die Schweizer Armee ist derzeit auf über 
250 Social-Media-Accounts vertreten. Die 
meisten werden von Formationen geführt, 
die die eigenen Kompetenzen und Tätig-
keiten präsentieren. Dies natürlich in einer 
möglichst positiven Art und Weise. 

Einige Accounts zeigen hingegen eine 
andere Seite der Armee: von lustigen Er-
lebnissen über Dinge, die nicht so laufen, 
wie sie geplant waren, bis hin zu Memes 
über den militärischen Alltag. 

Der wohl bekannteste Account auf  
Instagram: @armysieche. Admin D.* (25, 
Schaffhausen) hat sich bereit erklärt, uns 
Rede und Antwort zum bekanntesten  
Meme-Account über die Schweizer Ar-
mee zu stehen.

 Wo warst du militärisch eingeteilt  
und wie bist du auf die Idee gekommen, 
den Account @armysieche zu grün-
den?

Admin Armysieche: Ich war Übermitt-
lungssoldat in Emmen und habe meine 
Rekrutenschule im Winter 2018 begon-
nen. Da ich davon ausging, dass mir wäh-
rend der RS ziemlich langweilig werden 
würde, habe ich am Abend vor dem Ein-
rücken spontan entschieden, den Account 
zu gründen. 

Ich habe zu dieser Zeit ziemlich viele 
Memes konsumiert und weil es im militäri-
schen Bereich noch nichts Vergleichbares 
gab, habe ich die Gelegenheit genutzt.

Meine Einteilung hat mir beim Auf-
bau der Seite natürlich in die Karten ge-
spielt. Wäre ich beispielsweise Grenadier 
geworden, hätte ich ziemlich sicher nicht 
genug Zeit gehabt, die Seite auszubauen.

 Hast du deinen Dienst vollständig ab-
geschlossen?

Admin: Ich habe die RS abgeschlossen 
und danach aus persönlichen Gründen in 
den Zivildienst gewechselt.

 Was bezweckst du mit deinem Ac-
count?

Admin: Meinen Followern möchte ich vor 
allem Unterhaltung bieten und ihnen zei-
gen, dass es im Militär auch lustige Mo-
mente gibt. Natürlich repräsentieren diese 
Videos nur einen Bruchteil der gesamten 
Rekrutenschule, 90 Prozent sind nach wie 
vor anstrengend, was den meisten auch 
bewusst ist. Es ist mir sogar gelungen, dass 
sich einige Leute mehr aufs Militär gefreut 
haben, weil sie gesehen haben, dass die 
ganzen Geschichten nicht vollends der 
Wahrheit entsprechen und man eben auch 
mal Blödsinn machen kann, denn auch in 
der Armee sind alle nur Menschen.

Mir selbst macht es Spass, kreativ zu 
sein, einen Mehrwert für neue Rekruten 
zu generieren und ihnen auch ein bisschen 
die Angst vor dem Militär zu nehmen. 

Mit den FAQ (Frequently Asked 
Questions) zu Beginn der Rekrutenschu-
len konnte ich auf simple Weise Tipps und 
Tricks zusammenfassen, um den Rekruten 
den Start in diese Lebensphase zu verein-
fachen. Gerade während Corona war das 
extrem gefragt, weil man so an einem Ort 

Die Armee einmal anders
Auf Instagram kursieren immer wieder Videos und Fotos von 
Armeeangehörigen, die vor allem eins wollen: andere zum 
Lachen bringen. Der wohl bekannteste Account im deutsch-
sprachigen Raum steht dem SCHWEIZER SOLDAT Rede und 
Antwort.

Oblt Giuliana Schintu
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alle wichtigen Informationen gefunden 
hat, von der Packliste bis hin zur Frage, 
was die ersten Tage und Wochen so ab-
geht. Klar, man kann sowas auch googeln, 
aber der Normalbürger ist eher faul (lacht). 
Inzwischen bin ich in diesem Bereich je-
doch nicht mehr so aktiv, weil viele meiner 
Follower bereits im Militär waren und kein 
Interesse an solchen FAQ haben.

 Was denkst du, wie dein Account auf 
zukünftige AdA wirkt?

Admin: Ich glaube, dass es teilweise schon 
wirken kann, als ob man in der Armee nur 
Blödsinn anstellt. Andererseits zeigt mein 
Account auch, dass das Militär auch lusti-
ge Seiten hat und das kann zukünftige Re-
kruten motivieren, Militärdienst zu leisten. 
Die Armee hat das ebenfalls erkannt und 
ist inzwischen auf verschiedenen Platt- 
formen, darunter Instagram und TikTok,  
aktiver als noch vor einigen Jahren. 

Ich glaube, diese teilweise auch hu-
moristische Präsenz auf Social Media 
führt dazu, dass mehr angehende Rekru-

ten motiviert werden, die RS durchzuzie-
hen und weniger in den Zivildienst wech-
seln.

 War die Gründung des Accounts für 
dich eine Trotzreaktion gegenüber der 
Armee?

Admin: Nein, eigentlich nicht. Ich habe 
die Seite nicht mit dem Hintergedanken 
gegründet, der Armee zu schaden oder ihr 
eins auszuwischen. Ich wusste, dass ich 
wöchentlich fünf bis sechs Nächte in der 
Kaserne sein würde und ging davon aus, 
dass die Abende eher gemütlich werden 
und wir viel Zeit zum Jassen oder entspan-
nen haben werden. Das war dann halt 
nicht ganz der Fall. 

Aber in der Freizeit, die wir hatten, 
wollte ich nicht nur rumsitzen, sondern 
mich kreativ betätigen, die Seite habe ich 
also primär für mich selbst erstellt.

 Ist die Reputation der Schweizer Ar-
mee etwas, das dir wichtig ist? Wenn 
ja, wieso und wie setzt du das um?

Admin: Mir geht es, wie bereits erwähnt, 
nicht darum, der Armee und ihrer Reputa-
tion zu schaden. Natürlich generieren Vi-
deos, die Grenzen überschreiten, mehr 
Klicks und als Admin möchte ich, dass 
meine Seite wächst. Gleichzeitig bin ich 
der Einzige, der die Videos filtert und ent-
scheidet, was gepostet wird. Meine Ver-
antwortung ist mir also durchaus bewusst 
und ich mache mir immer Gedanken, ob 
das Gezeigte noch im Rahmen ist. 

Man muss sich aber auch bewusst 
sein, dass alles, was auf diesen Videos zu 
sehen ist, auch geschieht, wenn ich es 
nicht veröffentliche. Es gehört einfach 
zum militärischen Alltag dazu und zeigt bis 
zu einem gewissen Grad die Wahrheit. Vi-
deos, die die Armee wirklich in ein 
schlechtes Licht rücken, poste ich gar 
nicht erst, weil es nicht gut ankommt. Un-
ter anderem, da viele meiner Follower sehr 
stark hinter der Armee stehen. Und wenn 
ich doch mal etwas poste, das begründet 
auf Widerstand stösst, lösche ich es wie-
der. →
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 Wie stehst du persönlich zur Schweizer 
Armee und zum Militärdienst?

Admin: Ich finde die Armee grundsätzlich 
okay. Für mich persönlich war es eine gute 
Erfahrung, weil man in einer neuen Grup-
pe arbeiten muss, aus seiner Komfortzone 
geholt wird und an seine physischen und 
psychischen Grenzen gebracht wird. Ich 
bin lediglich der Meinung, dass eine Um-
strukturierung sinnvoll wäre. 

Beispielsweise wäre es eine Möglich-
keit, die Militärdienstpflicht abzuschaffen 
oder den angehenden Rekruten die Wahl 
zu lassen, welchen Dienst sie leisten wol-
len. Weiter wäre eine Dienstpflicht für 
Frauen in meinen Augen denkbar. Proble-
matisch finde ich vor allem, dass die per-
sönliche Planung durch die Militärdienst-
pflicht tangiert wird. Wenn man zum 
Beispiel studieren will, reisst eine Rekru-
tenschule sozusagen ein Loch in den Ab-
lauf, den man anstrebt.

 Wo ist für dich die Grenze zwischen 
Humor und «No-Go» und wie setzt du 
sie um?

Admin: Videos, in denen jemand gemobbt 
oder blossgestellt wird oder wenn etwas 
gemacht wird, mit dem die gezeigte Person 
nicht einverstanden ist, werden von mir 
nicht gepostet. Ich lösche Posts auch, 
wenn sich eine gezeigte Person bei mir 
meldet und nicht möchte, dass der Post 
online ist. Ansonsten sind für mich auch 
Inhalte ein «No-Go», die gegen die guten 
Sitten verstossen, zum Beispiel, wenn je-
mand den Hitler-Gruss macht. Solche 
Dinge werden von mir kommentarlos ge-
löscht.

 Meldest du Videos oder Posts, deren 
Inhalt disziplinarisch verfolgt werden 
könnten, jemandem?

Admin: Nein, bisher habe ich noch nie et-
was erhalten, das in meinem Ermessen 
hätte gemeldet werden müssen. Natürlich 
kann jedes Video und jeder Post als diszi-
plinarisch relevant betrachtet werden, 
schon nur deshalb, weil generell viele Res-
triktionen im Bereich Foto- und Videoauf-
nahmen existieren.

 Haben Posts von dir schon zu Proble-
men für dich oder andere geführt?

Admin: Für mich nicht, für Dritte auf je-
den Fall. Ich habe schon mehrfach mitbe-

kommen, dass ein Disziplinarstrafverfahren 
wegen einem Video eröffnet wurde. Viele 
Berufsmilitärs kennen meine Seite eben-
falls und sehen die Posts, was für die Perso-
nen, die auf den Videos zu sehen sind, 
nicht nur von Vorteil ist.

 Wie sind die Reaktionen auf deinen  
Account? Gab es schon negative Rück-
meldungen und wenn ja, wie sahen die-
se aus?

Admin: Negative Reaktionen gab es bisher 
kaum. Es sind meistens Einzelpersonen, 
denen gewisse Posts zu weit gehen, insbe-
sondere wenn sie der Meinung sind, die 
Armee werde in ein schlechtes Licht ge-
rückt. Das aktuellste Beispiel ist wohl der 
Fallschirmaufklärer, der beim TdA (Tag 
der Angehörigen) in Isone im Zaun gelan-
det ist. Das Video ist aber auch in anderen 
Medien erschienen, deshalb habe ich es 
nicht gelöscht. Hinzu kommt, dass jeder 
weiss, was für eine herausfordernde Funk-
tion das ist, und ich bin sicher, dass der Ruf 
der Fallschirmaufklärer wegen diesem Post 
nicht leiden wird. Schliesslich können 
auch den Besten Fehler passieren.

Ansonsten sind die Reaktionen sehr 
positiv. Es gab auch schon verschiedene 

Berufsmilitärs, die mir geschrieben haben, 
dass sie meine Seite cool und lustig finden.

 Wie sieht dein Kontakt zur Gruppe 
Kommunikation Verteidigung aus?

Admin: Da besteht eigentlich kein grosser 
Kontakt, ich habe auch keine Auflagen, 
die meinen Account betreffen. Der Chef 
Kommunikation Armee kennt mich und 
weiss, dass ich der Schweizer Armee nicht 
schaden will.

 Verdienst du Geld mit deinem Ac-
count?

Admin: Ein wenig nebenbei, vor allem mit 
den Shirts, die als Andenken an die Rekru-
tenschule über den Account verkauft wer-
den. Mit den Videos verdiene ich hingegen 
nichts, das mache ich wirklich «just for 
fun».

 Möchtest du uns und deinen Followern 
noch irgendetwas mitteilen?

Admin: Vielen Dank für den unglaubli-
chen Support und eure positiven Rück-
meldungen! Und vergesst niemals: Im 
Achtung wird sich nicht bewegt!

 Vielen Dank für das Interview. 

Der Betreiber der Seite postet unter anderem auch Videos und Bilder, die von 
AdAs eingesendet wurden.
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Geschätzte Besucherinnen und Besucher 
Es ist mir eine grosse Freude, Sie am Top-
Event der Armee CONNECTED begrüs-
sen zu dürfen. Zusammen mit fast 50 mili-
tärischen und zivilen Partnern der Armee 
bieten wir Ihnen eine Vielfalt an Einsich-
ten, welches Leistungsspektrum die 
Schweizer Armee abdeckt, welche Mittel 
ihr dazu zur Verfügung stehen und insbe-

sondere, was un-
sere Bürgerinnen 
und Bürger in Uni-
form Grossartiges 
leisten. Mit dem 
Fokus auf den Be-
reich Cyber und 
D i g i t a l i s i e r u n g 
möchten wir Ih-
nen zeigen, wo die 
Schweizer Armee in diesem Bereich heute 
steht, welche Herausforderungen auf uns 
zukommen und wie wir ihnen begegnen. 

Das Herzstück von CONNECTED 
bildet die Arena des künftigen Kommando 
Cyber. In dieser Arena erleben Sie in einer 
mitreissenden Show hautnah, wie die Ar-
mee die zivilen Behörden unterstützt. 
Dringen Sie ein in die faszinierende Welt 
der digitalen Vernetzung und erkennen Sie 
die entscheidende Rolle des neuen Kom-
mando Cyber als digitale Wirbelsäule der 
Armee. 

CONNECTED markiert für die Ar-
mee auch den Anfang zu etwas Neuem. 
Per Ende 2023 wird die heutige Führungs-
unterstützungsbasis FUB aufgelöst und im 
Kommando Cyber weiterentwickelt. Wir 
feiern die fast 20-jährige Geschichte der 
FUB und zeigen gleichzeitig die Fähigkei-
ten und das Leistungsspektrum des neuen 
Kommando Cyber. 

An CONNECTED ist für alle etwas 
dabei. Für Familien bietet der Top-Event 
ein einmaliges Erlebnis, für angehende 
Rekruten die Chance, mehr über ihre 
Möglichkeiten im Dienst zu erfahren. Das 
Programm bietet auch ausserhalb des Fo-
kus' auf Cyber und Digitalisierung eine 

enorme Vielfalt an Attraktionen, Aktivitä-
ten und Highlights. 
Bis bald an CONNECTED!
 Thomas Fankhauser
 Chef Führungsunterstützungsbasis

Offizielles Programm 
CONNECTED 18.–20. August 2023
Erleben Sie vom 18. bis 20. August hautnah und in interaktiven Sequenzen mit, was die Schweizer Armee im Bereich 
Cyber und Digitalisierung macht und wohin die Reise in die digitale Zukunft geht. Das breit gefächerte Programm 
bietet exklusive Eindrücke des Leistungsspektrums der Schweizer Armee wie Live-Schaltungen aus einem  
Einsatzgebiet, spektakuläre Flugshows der Patrouille Suisse, Konzerte der Militärmusik und viele weitere mehr.  
Auch unsere ausstellenden Partner bieten Eindrückliches, wie z.B. Drohnenflüge der Swiss Drone League und des 
Lehrverbandes Infanterie. Das untenstehende Programm wird in den nächsten Wochen fortlaufend ergänzt und 
erweitert. Achtung, mit Anpassungen des Programms können sich auch die Zeiten der Programmpunkte verän-
dern. Schauen Sie doch bald wieder vorbei! Die beiden Tage vom 16. bis 17. August werden als geschlossener 
Anlass durchgeführt.
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09.00 Uhr: Öffnung Gastrobereich 

10.00 Uhr: Eröffnung für Bevölkerung 
Ab dann sind die Ausstellungen in 
Betrieb.

10.30 Uhr: Arena 
Mehrmals am Tag wird das Leistungs-
spektrum des Kommando Cyber 
präsentiert.

14.30 Uhr: Patrouille Suisse 
Flugshow über dem Gelände.

16.00 Uhr: Familien-Biwak 
Familien haben die Möglichkeit, eine 
Nacht in einem echten Militärbiwak zu 
erleben (Freitag–Samstag).

19.00 Uhr: Feierabendkonzert 
Militärspiel 

20.00 Uhr: Schliessung Ausstellungen 
Ab dann sind die Ausstellungen geschlos-
sen. Der Gastrobereich bleibt noch bis 
22.00 Uhr offen.

22.00 Uhr: Türschliessung 

Alle Angaben ohne Gewähr.
Kurzfristige Programmänderungen 
bleiben vorbehalten.

Freitag, 18. August 2023

08.00 Uhr: Öffnung Gastrobereich 

09.00 Uhr: Öffnung Ausstellungsbereiche 

09.00 Uhr: Arena 
Mehrmals am Tag wird das Leistungs-
spektrum des Kommando Cyber 
präsentiert.

09.00 Uhr: Swiss Drone League 
Flugshows von 09.00–20.00

11.00 Uhr: Top Secret Drum Corps 

14.30 Uhr: Patrouille Suisse 
Flugshow über dem Gelände.

16.00 Uhr: Familien-Biwak 
Familien haben die Möglichkeit, eine 
Nacht in einem echten Militärbiwak zu 
übernachten (Samstag–Sonntag).

17.00 Uhr: Top Secret Drum Corps 

19.00 Uhr: Feierabendkonzert 
Militärspiel 

20.00 Uhr: Schliessung Ausstellungen 
Ab dann sind die Ausstellungen geschlos-
sen. Der Gastrobereich bleibt noch bis 
22.00 Uhr offen.

22.00 Uhr: Türschliessung 

Alle Angaben ohne Gewähr.
Kurzfristige Programmänderungen 
bleiben vorbehalten.

Samstag, 19. August 2023
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Ausstellungszone B
11. Luftwaffen Trainingskommando 82
12. Luftgestützte Nachrichtenbeschaffung
13. Ausbildungszentrum der Armee
14. Kommando Infanterie VBA 18 (Minidrohnen)
15. Militärpolizei
16. SWISSINT
17. Lehrverband Genie/Rettung/ABC
18. Familien Biwak
19. Feldgottesdienst (Sonntag, 20.8.)
20. Swiss Drone League (Samstag, 19.8.)

Gastrozone
21. Gastrozelt
22. Piazza

Ausstellungszone C
23. Projekt Kommando Cyber
24. Swisstopo
25. Zivile Industriepartner der Armee
26. Kantonspolizei Zürich
27. ARENA (das Herz von CONNECTED)
28.  armasuisse Wissenschaft und Technologie
29.  Historisches Armeematerial Führungs unterstützung
30. RUAG
31. Swisscom’s Blue Space
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16. bis 20. August 2023

Waffenplatz Kloten-Bülach

CONNECTED  
Digitalisierung und Cyber in der Schweizer Armee 
erleben – begreifen – verstehen

connected23.ch

Ausstellungszone A
1. Lehrverband Panzer/Artillerie
2. Telekommunikation der Armee
3. Führungsunterstützungsbrigade 41
4. Menschen im Fokus
5. Cevi Militär Service
6. Pinex
7. Patrouille Suisse Fan Club
8. Kompetenzzentrum Gebirgsdienst der Armee
9. Instandhaltungsschule 43
10. Kompetenzzentrum Natur

EINGANG

SHUTTLE

SHUTTLE

EINGANG

AUSSTELLUNGSGELÄNDE

Situationsplan

connected23.ch

Industriequartier
E01 Arimax
E04 ELTA
E05 Rohde & Schwarz
E07 Rheinmetall Air Defence
E09 General Dynamic
E10 Swisscom / cablex

E11 Cleondris
E13 Eviden
G06 WISAR
G08 Thales
G10 Elbit

25

G08  
Thales

G06  
WISAR

G10  
Elbit

E10  
Swisscom / cablex

E10  
Swisscom / cablex

E04  
ELTA

E01
Arimax

E05 Rohde & 
Schwarz

E07 Rheinmetall  
Air Defence

E09  
  General Dynamic

E13   
Eviden

E11   
Cleondris
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08.00 Uhr: Öffnung Gastrobereich 

09.00 Uhr: Öffnung Ausstellungsbereiche 

09.00 Uhr: Arena 
Mehrmals am Tag wird das Leistungs-
spektrum des Kommando Cyber 
präsentiert.

10.00 Uhr: Feldgottesdienst 
11.00 Uhr: Brunch mit Militärkonzert 
Gastrozone, 11.00–14.00 Uhr

17.00 Uhr: Schliessung Ausstellungen 
Ab dann sind die Ausstellungen geschlos-
sen. Der Gastrobereich bleibt noch bis 
19.00 Uhr offen.

19.00 Uhr: Türschliessung

Sonntag, 20. August 2023 Wichtige Informationen zur CONNECTED
Anreise mit dem öV:
• Wir empfehlen die Anreise mit den 

öffentlichen Verkehrsmitteln. Ab 
dem Flughafen Zürich fahren im 
5-Minuten-Takt Shuttle-Busse di-
rekt zum Gelände.

Anreise mit dem Auto:
• Wenn Sie mit dem Auto anreisen, 

verlassen Sie die Autobahn bei der 
Ausfahrt Bülach Süd. Ab dem 
Parkplatz fahren Shuttle-Busse im 
5-Minuten-Takt direkt zum Ge-
lände.

Parkplätze:
• Für die Anreise mit dem Auto ste-

hen wenige, kostenpflichtige Park-
plätze in Bülach für 20 Franken 
pro Auto sowie 10 Franken pro 
Motorrad/Roller zur Verfügung.

• «Für Besuchende mit einge-
schränkter Mobilität stehen (einige 
wenige) Gratisparkplätze bei der 
Kaserne Kloten P1 zur Verfügung.»

• Für Fahrräder und E-Bikes ste- 
hen an den Eingängen kostenlose 
Abstellmöglichkeiten zur Verfü-
gung.
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Jetzt abonnieren
11 Ausgaben für nur Fr. 69.50 pro Jahr 

inklusive E-Paper
mit Zugriff auf das gesamte Archiv

Mit dem 

Schweizer Soldat 

erhalten Sie wertvolle  

Hintergrund-Infos, 

die in keiner

Tageszeitung 

stehen.

QR-Code scannen 

www.schweizer-soldat.ch/abo/registrierung
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Bilder, die für sich 
selbst sprechen
Der 100-Kilometer-Marsch der Panzer- und Artillerie-Offiziers-
schule 22 erstreckte sich von Murten über Bern nach Thun. 
Für die Offiziersaspiranten ist dies die «letzte Etappe» in der 
Durchhalteübung, welche bereits neun Tage vorher gestartet 
hat und der Höhepunkt der Offiziersschule. Gratulation zu den 
mittlerweile beförderten Leutnants und gutes Gelingen beim 
Abverdienen!

Fotos und Text von Lt Joelle Känzig

36 Schweiz

Fotoseite_OS.indd   36Fotoseite_OS.indd   36 09.07.23   16:5009.07.23   16:50



37

Fotoseite_OS.indd   37Fotoseite_OS.indd   37 09.07.23   16:5009.07.23   16:50



Im Auftrag des Chefs der Armee ist das 
Programm DIMILAR (Digitalisierung 
Miliz Armee) seit über einem Jahr an der 

Arbeit, um folgenden Auftrag zu erfüllen: 
die Anzahl der Formulare zu reduzieren 
und den Angehörigen der Armee die Mög-

lichkeit zu bieten, Gesuche, Anträge und 
Anfragen digital und online zu erledigen. 

Zudem sollen die Angehörigen der 
Armee Mitteilungen, Marschbefehle und 
SBB-Tickets auf ihren privaten Endgerä-
ten wie Smartphones oder Tablets emp-
fangen können. Das Ziel ist es somit, den 
analogen Postweg mit einer gesicherten 
Onlinekommunikation zu ersetzen. 

So sicher wie Online-Banking

Im Sommer 2023 wird als erstes Produkt 
das Dienstverschiebungsgesuch FDT für 
ausgewählte Truppen nutzbar sein. Um 
die Onlineapplikation nutzen zu können, 
wird es notwendig sein, dass eine Sicher-
heits-App auf dem eigenen Smartphone 
installiert wird, damit die ordentliche 
Identifikation des Bürgers oder der Bürge-
rin gewährleistet ist. Die Online-Identifi-
kation erfolgt mit einem System auf dem 
gleichen Sicherheitsniveau wie bei Ban-
ken oder der Post.

Kontinuierlicher Ausbau

In Zukunft sollen weitere digitale Services 
angeboten werden, so wird Anfang 2024 
das Tool Urlaubsgesuch in die Anwendung 
Dienstmanager integriert, und weitere 
Services werden folgen. 

Mittelfristig soll das bisher analoge 
Dienstbüchlein durch die ICT-Anwen-
dung mit dem Namen Dienstmanager  
ersetzt werden, wo jeder und jede Ange-
hörige der Armee seine oder ihre Grund-
daten und die Services angezeigt erhält 
und nutzen kann.

Soldauszahlung via TWINT

Kein Bargeld mehr: Seit dem 1. Juni 2022 
zahlt die Schweizer Armee den Sold an die 
Angehörigen der Armee digital aus. Dieses 
Vorhaben im elektronischen Zahlungsver-
kehr entspricht dem Bedürfnis der Truppe.

Seit dem Herbst 2022 finden auch  
Pilotversuche mit TWINT in Wiederho-
lungskursen, an Kantinenkassen oder an 
Schulen statt. 

Die Truppe kann also bald ganz auf 
das gute alte Dienstbüchlein in Papierform 
verzichten. 

Mobiltelefon statt Dienstbüchlein
Will der Soldat heute Eingaben oder Gesuche an die Militär-
verwaltung oder an seinen Kommandanten stellen, stehen  
ihm zwar digitale Formulare zur Verfügung. Diese müssen 
aber handschriftlich unterzeichnet und der Post übergeben 
oder per E-Mail versandt werden. Das soll sich nun ändern. 

Wm Domenik Grbic
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Das Dienstbüchlein in Papierform ist bald Geschichte. Wird es vermisst werden?
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Als Beispiele: Kampftruppen, die in ein 
feindliches Gebiet eindringen, Kampf-
flugzeuge, die sich ihren Zielen im um-
kämpften Luftraum nähern, oder Ersthel-
fer, die nach einer Naturkatastrophe 
dringend nach Überlebenden suchen. 

Das heutige Gefechtsfeld ist komple-
xer, hybrider und dynamischer geworden 
und wird von vieldeutigen Signalen und 
weniger leicht definierbaren Zielen besie-
delt. Eine Vielzahl fortschrittlicher Senso-
ren und Systeme liefert einen endlosen 
Strom von Rohinformationen. Daher ist 
die Nutzung aller relevanten Informatio-
nen aus allen verfügbaren Quellen not-
wendig, um ein klares und genaues nach-
richtendienstliches Bild zu erstellen. Ein 
solches ist Entscheidungsgrundlage für die 
Einsätze.

Multi-Intelligence-KI-Plattform

ELTA Systems, auf innovative Verteidi-
gungselektronik spezialisierte Tochter von 
Israel Aerospace Industries, hat seine fünf 
Jahrzehnte Erfahrung in den Bereichen 
Nachrichtendienste und C4ISR-Anwen-
dungen genutzt, um mit dem ELS-8994- 
StarLight-System eine Multi-Intelligence-
KI-Plattform der nächsten Generation an-
zubieten. 

Starlight steht vielerorts bereits im 
Einsatz und ist kampferprobt. Diese hoch-
automatisierte Plattform, welche die neu-
esten Techniken der künstlichen Intelli-
genz (KI) nutzt, verwandelt die Fülle der 
eingehenden Sensordaten in nützliches 
Wissen, anstatt die Entscheidungsträger 

mit einer hohen Datenmenge zu überflu-
ten. Hiermit bietet ELTA die Lösung, ein-
satzspezifische Präferenzen, Zeitbedürf-
nisse, Auflösungen und benötigte Infor- 
mationstiefe anzupassen. 

Die vom System extrahierten Informa-
tionen werden den Nutzern entsprechend 
ihrer spezifischen Anforderungen als Aug-
mented Reality (AR) angezeigt, wobei Zie-
le, Bedrohungen und Erkenntnisse je nach 
Auftrag und Präferenzen des Endnutzers 
automatisch hervorgehoben werden.

Open-Source-Architektur

StarLight nutzt alle vorhandenen Intelli-
gence-Systeme: SATINT, RADARINT, 
IMINT, COMINT, GEOINT, SIGINT 
und HUMINT, Full Motion Video (FMV), 
Launch Detection Systems (LDS), Wide 
Area Motion Imagery (WAMI) und Cyber 
Intelligence. Das System verfügt über eine 

cloudbasierte Open-Source-Architektur, 
welche die Interoperabilität mit ISR-Sen-
soren (Sensoren für den Nachrichten-
dienst, für Überwachung und für Aufklä-
rung) anderer Anbieter erleichtert und 
deren Daten integrieren kann. 

Insbesondere unterstützt StarLight 
alle Datenquellen, die nach dem NATO-
Standard für Interoperabilität – STANAG 
4676 – aufgebaut sind. Das System struk-
turiert und verarbeitet grosse Mengen an 
multidisziplinären Echtzeitdaten. 

Automatische Zuordnung

Das System bietet konkrete Vorteile für die 
Datenexploration und die automatisierte 
nachrichtendienstliche Datenverknüpfung: 
insbesondere die automatische Zuordnung 
der Daten an Bedrohungen und Ziele, so-
wie das Auslösen von automatisierten Alar-
men. Darüber hinaus ermöglicht StarLight 
im Sinne einer wirklich offenen Lösung 
den Nutzern, mit der operativen Anwen-
dungsschicht zu interagieren und ihre eige-
nen Aufklärungslogiken und Schwellen-
werte für verschiedene Arten von Zielen, 
Aktivitäten und Missionen zu definieren.

Ein hervorragendes Beispiel ist die 
Luftüberlegenheitsmission, bei der Star-
Light-SIGINT-, SAR- und Videoquellen 
wie auch Daten mobiler Einsatzsysteme 
kombiniert, überlagert und automatisch 
zugeordnet werden, um gegnerische Bo-
den-Luft-Raketen zu erkennen, zu alar-
mieren, zu verfolgen und zu zerstören. 

ELTA verfügt mit StarLight über die 
revolutionäre Technologie, die Erfahrung 
und die Sensorik, um bei dieser technolo-
gischen Revolution die führende Position 
einzunehmen.

«Multi-Intelligence» 
der nächsten Generation
Entscheidungsträger wissen, wie wichtig Informationen sind, 
um operative Ziele zu erreichen und Leben zu retten, dies 
unabhängig vom Szenario. Die richtigen Informationen im 
richtigen Kontext und rechtzeitig zu haben, ist grundlegende 
Voraussetzung für den Erfolg.

ELTA Systems

StarLight nutzt alle vorhandenen Intelligence-Systeme wie Full Motion Video und 
Cyber Intelligence.
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Das Panzerbataillon 13 unter dem Kom-
mando von Oberstlt i Gst Michael Schläp-
fer der Mechanisierten Brigade 11 hat kei-
nen einfachen Auftrag bekommen. Es soll 
einen Verkehrsknotenpunkt in einer Ort-
schaft nehmen und für die nachfolgenden 
Bataillone offenhalten. Erschwerend 
kommt hinzu, dass die Ortschaft von ei-
nem starken Gegner gehalten wird.

Verteidigung an erster Stelle

Dies sind Aufträge und Bilder, welche lan-
ge Jahre keine grosse Bedeutung in der 
Schweizer Armee mehr hatten. Klar muss-
ten die drei verbliebenen Mechanisierten 
Brigaden den Kompetenzerhalt Verteidi-
gung üben, doch Helfen und Schützen war 
wichtiger als kämpfen.

Dies hat sich gewandelt, radikal. Was 
die Soldaten und Kader des Panzerbatail-
lons 13 als Auftrag erhalten haben, sieht 
man keine 1000 Kilometer östlich der 

Schweiz auf den Bildern des russischen 
Angriffskriegs gegen die Ukraine täglich.

Ein Besuchstag der besonderen Art

Die Ernsthaftigkeit des Auftrages ist spür-
bar beim Panzerbataillon, der Auftrag 
wichtig und nicht einfach. Doch das Ge-
fechtsausbildungszentrum in Bure, im 
Westen der Schweiz, macht solche Übun-
gen möglich und genauestens auswertbar. 

Auf den grossen Bildschirmen in der 
Leitzentrale der Übung lassen sich Fahr-
zeuge, Soldaten und ihr Status sehen. Und 
der grosse Vorteil für die Übungsleitung, 
sie sieht auch die genauen Positionen des 
Gegners. Etwas, was die beübte, stossende 
Frontkompanie mit ihren Aufklärern als 
erstens Element zuerst erkennen muss.

Die Regierung zu Besuch

An diesem Freitag wird die Panzerkompa-
nie 13/1 beübt, sie hat den Auftrag, als 

Frontkompanie im südlichen Angriffsstrei-
fen vorzustossen und das Angriffsziel Nalé 
zu nehmen, zu halten und für die nachfol-
genden Verbände offenzuhalten. Ein klas-
sischer Kampfauftrag für eine durch Pan-
zergrenadiere mit ihren CV9030-Kampf- 
schützenpanzern verstärkte Panzerkompa-
nie. Diese kann mit ihren abgesessenen 
Panzergrenadieren den Einbruch ins An-
griffsziel durchführen und den Gegner 
vernichten oder mindestens niederhalten.

Unter den Augen der Regierung des 
Kantons St. Gallen und vieler weiterer Be-
sucher stossen die beiden Panzergrena-
dierzüge vor. Sie erkennen einen starken 
Gegner im Angriffsziel und müssen sich 
deshalb von Haus zu Haus mit den abge-
sessenen Panzergrenadieren vorarbeiten. 
Unter dem Schutz der Leopard-2-Kampf-
panzer, welche mit ihrer 12-cm-Kanone 
das Angriffsziel abriegeln und die Flanken 
schützen.

Action pur

Was die Besucher diesen Freitag sehen, ist 
eine richtige Übung, keine Kurzversion 
zum Zeigen der Feuermittel oder der 
Truppe. Dafür reicht gemäss dem Kom-
mandanten schlicht die Zeit in Bure nicht 
aus. Jeder Übungstag muss voll genutzt 
werden. Deshalb gibt es auch kein abge-
kürztes Vorgehen und der Gegner verhält 
sich heute anders als in den vorhergehen-
den Tagen.

Die Panzergrenadiere haben sich nun 
bis zum Hauptverkehrskreisel der Ort-
schaft vorgekämpft und ziehen ihre Schüt-

Ernsthaftigkeit auf  
allen Stufen spürbar
Keine halben Sachen: Die Besucher des Panzerbataillons 13  
in Bure konnten sich auf eine richtige, ausbildungsnahe Übung 
gefasst machen. Die Verteidigung steht wieder an erster Stelle.

Oberstleutnant Daniel Saxer, Chef Bereitschaft, Mechanisierte Brigade 11
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An der Standartenabgabe wurde das Kommando feierlich von Oberstlt i Gst 
Michael Schläpfer an den neuen Kommandanten Maj i Gst Erich Muff übergeben.

Die Regierung des Kantons St. Gallen überzeugt   sich von der Einsatzfähigkeit des Panzer-
bataillons 13.
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zenpanzer nach, welche das Feuer auf die 
verbliebenen gegnerischen Kampfmittel 
eröffnen. Erst nachdem die eigene Aufklä-
rung auch den Austritt aus der Ortschaft 
als feindfrei erkannt hat, kann mit dem 
Geniepanzer Kodiak das vom Gegner auf 
der Hauptverkehrsachse errichtete Hin-
dernis geräumt werden. Anschliessend 
stösst der Panzerzug durch die Ortschaft 
und sichert mit seinen weitreichenden Ka-
nonen den Austritt aus der Ortschaft.

Nach einer Reorganisation wäre die 
beübte Truppe bereit, ihren nächsten Auf-
trag zu erfüllen, das Offenhalten der Ort-
schaft für nachfolgende Truppen. Doch 
hier endet die Übung. Vorgehen, Fehler 
und Erfolge werden nun ausgewertet, um 
beim zweiten Durchgang am Nachmittag 
noch besser zu werden.

Bessere Chancen mit Mörser 16

Der Kampf im überbauten Gelände ist an-
spruchsvoll und kann viel Zeit kosten. 
Umso mehr Zeit der Gegner hat sich vor-
zubereiten, umso langwieriger und schwie-
riger wird der Kampf der Panzergrenadie-
re. Mit neuen Mitteln, wie den auf Stufe 
Kompanie verfügbaren Drohnen, kann das 
eigene Lagebild massiv verbessert werden. 

Mit den in drei Jahren verfügbaren 
Mörsern 16 kann der Gegner dann auch 
selber niedergehalten oder bestenfalls zer-
schlagen werden. Damit verbessern sich 
die Kampfchancen für die Panzergrenadie-
re, dies aber erfordern auch wieder ver-
mehrt artilleristisches Wissen auf allen Stu-
fen. Der Ernst des Auftrages ist erkannt. 
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Die Regierung des Kantons St. Gallen überzeugt   sich von der Einsatzfähigkeit des Panzer-
bataillons 13.

Ein Kampfschützenpanzer wurde im Dorfzentrum vom Gegner getroffen.

Die Kampfschützenpanzer stossen von Osten in den Dorfkern vor und geben den 
abgessenen Panzergrenadieren mit ihrer Hauptbewaffnung Feuerschutz.

Mit der Simulationsausrüstung für Soldat und Waffen lässt sich der Einsatz der 
Panzergrenadiere komplett auswerten.
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Rund zwei Dutzend Späher und Aufklärer 
hatten den Auftrag, sich ungesehen durch 
die Stadt Chur zu bewegen, verschiedene 
Standorte zu erkunden und Beobach-
tungsposten in zivilen Gebäuden zu bezie-
hen. Die Soldaten mussten mitten in der 
Stadt Informanten ansprechen und sich 
über diese Personen Schlüssel zu Gebäu-
den der Stadt geben lassen. Dabei wurden 
unter anderem Beobachtungsposten ein-
gerichtet in der Fachhochschule Grau-
bünden, dem Tiefbauamt und an weiteren 
Standorten. 

Für die Soldaten war die Mission eine 
Herausforderung, da sie sich im urbanen 
Gelände nur langsam bewegen konnten. 
Für den Übungsleiter und Kompaniekom-
mandant, Oberleutnant Christian Hart-
mann aus Trimmis, war die Übung eine 
Herzensangelegenheit: «Normalerweise 
üben wir fast hauptsächlich auf Schiess-
plätzen – darum wollte ich den Soldaten in 
diesem Jahr ein möglichst realistisches 
Übungsgelände bieten.» 

Modernste Mittel im Einsatz 

Die Späher und Aufklärer haben im Rah-
men ihrer Übung auch erstmals neue 
Technik eingesetzt und auf den Prüfstand 
gestellt. So verfügen die Soldaten seit die-
sem Wiederholungskurs über neue Nacht-
sichtgeräte, die ihre Signale direkt über 
verschlüsselte Kanäle zu einer Einsatzzen-
trale übermitteln können. Ebenso kamen 
erstmals kleine Infanteriedrohnen bei der 
Beobachtung und Aufklärung möglicher 
Gegner zum Einsatz. 

Diese Drohnen – die äusserlich kaum 
von handelsüblichen zu unterscheiden 
sind – verfügen über diverse militärische 

Sonderfunktionen wie ultrahochauflösen-
de Kamerasysteme mit Nachtsichtfunk- 
tion und Wärmebildsensoren. Beim Ge-
birgsschützenbataillon 6 werden Soldaten 
seit rund zwei Jahren an diesen Drohnen 
ausgebildet. 

Das Gebirgsschützenbataillon 6 be-
fand sich im Sarganserland und im Kanton 
Glarus im Wiederholungskurs. Rund 700 
Soldatinnen und Soldaten leisten dabei 
ihren jährlichen Militärdienst und werden 
aus- und weitergebildet. 

Armee-Scharfschützen üben in der 
Innenstadt von Chur
In zwei Nächten des diesjährigen Wiederholungskurses führte 
das Gebirgsschützenbataillon 6 eine ausserordentliche Übung 
in der Innenstadt von Chur durch. 

Oblt Raphael Rohner
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Religionsfreiheit ist ein Grundrecht in der 
Schweiz. Das gilt auch in der Schweizer 
Armee. «Wir sind eine Armee für alle und 
sehen die Diversität als Chance», sagt Sa-
muel Schmid, Chef Armeeseelsorge, zum 
SCHWEIZER SOLDAT. 

«Weil die Armeeseelsorge seit 2021 
über Angehörige mit unterschiedlichem 
religiösem Hintergrund verfügt, kann die 
Armee die religiösen Bedürfnisse ihrer 
Soldatinnen und Soldaten nun noch bes-
ser erfüllen.» Und seit letztem Jahr bildet 
die Armee neben Armeeseelsorgern mit 
christlichem Hintergrund auch solche mit 
jüdischem und muslimischem Hinter-
grund aus.

Muslimisches Opferfest

Im Rahmen des islamischen Opferfestes 
Ende Juni wünschten sich einige Armee-
angehörige muslimischen Glaubens ein 
gemeinsames Gebet. Das Opferfest ist das 
höchste islamische Fest.  Es wird zum Hö-
hepunkt des Haddsch gefeiert, der Wall-
fahrt nach Mekka. Ein Foto zeigt den Ar-
meeseelsorger Muris Begovic verneigt 
beim Feldgebet. 

«Das Gebet wurde sehr positiv aufge-
nommen», sagt Begovic. Seit Kurzem erst 
hat er seinen Dienst als Armeeseelsorger 
begonnen. 

Als Armeeseelsorger kümmert er sich 
um alle Armeeangehörigen, die das Ge-
spräch mit ihm suchen, unabhängig von 
deren religiösem Hintergrund. In dieser 
Zeit konnte er schon unterschiedliche Er-
fahrungen sammeln. Armeeangehörige in 

schwierigen Situationen zu begleiten und 
zu unterstützen gehört zu den Aufgaben 
eines Armeeseelsorgers. 

Kein Spektakel

Das publizierte Bild hält Samuel Schmid 
für problematisch: «Das Bild kann falsch 
interpretiert werden. Zudem sollen die re-
ligiösen Bedürfnisse auch im Militärdienst 
in einem geschützten und diskreten Rah-
men bedient werden. Wenn Menschen 
beten, geht es nicht darum, daraus ein 
Spektakel zu machen.» 

Die Schweizer Armee nehme die  
religiösen Bedürfnisse aller ihrer Angehö-
rigen ernst und biete, entsprechend den 

Grundlagen und Möglichkeiten, den ge-
eigneten Rahmen. «Nicht mehr und nicht 
weniger.»  

«Die Armee kann besser auf die 
religiösen Bedürfnisse eingehen»
Als erster Armeeseelsorger mit muslimischem Hintergrund 
hat Muris Begovic anlässlich des islamischen Opferfestes  
ein Gebet mit Armeeangehörigen, welches dieses Bedürfnis 
geäussert hatten, durchgeführt. Seit dem Jahr 2021 gibt es 
Armeeseelsorger mit unterschiedlichen religiösen Hintergründen.

Denise Brechbühl Diaz

43Juli/August 2023 | SCHWEIZER SOLDAT Schweiz

Die Schweizer Soldaten beten in Richtung Mekka.
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Hptm Begovic ist der erste Armeeseel-
sorger mit islamischem Glauben.
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Der Ort der Kommandoübergabe wurde 
mit Bedacht gewählt. Die Passhöhe des 
Lukmanierpasses, italienisch Passo del Lu-
comagno, rätomanisch Cuolm Lucmagn, 
auf 1914 Metern über Meer gelegen, mar-
kiert die Kantonsgrenze zwischen Tessin 
und Graubünden und die Sprachgrenze  
zwischen den rätoromanisch- und italie-
nischsprechenden Landesteilen. Der Pass 
war ein wichtiger historischer Verbindungs- 
und Handelsweg von Norden nach Süden.

Hier fand die Kommandoübergabe 
von Bündner Divisionär Luca Caduff zum 
Tessiner Brigadier Maurizio Dattrino in 
schlichtem und würdigem Rahmen statt.

Zahlreiche Gäste, darunter Vertreter 
der Kantonsregierungen der entsprechen-
den Kantone, der kantonalen Militärver-
waltungen, Vertreter aus Armee, Wirt-
schaft, Familie und der Abt des Klosters 
Disentis haben sich zur Kommandoüber-
gabe eingefunden.

Schutz von Land und Leuten

Mit dem Einmarsch der Fahnen und Stan-
darten der Bataillone der Ter Div 3 grüsste 
Divisionär Caduff seine sieben Feldzei-
chen ein letztes Mal. In seiner Ansprache 
wies Divisionär Caduff darauf hin, dass die 
Hauptaufgabe der Milizarmee sei, Land 
und Leute zu schützen. Diese Aussage ist 
aktueller denn je und Legitimation und 
Programm für jeden militärischen Ver-
band und Auftrag für jeden Bataillonskom-
mandanten.

«In den letzten Jahren ist alles einge-
troffen, was wir uns lange nicht vorstellen 

konnten und wollten», sagte Caduff. Der 
Krieg in der Ukraine sei Mahnmal dafür, 
dass Freiheit, Wohlstand und die Unver-
sehrtheit des Lebens keine Selbstverständ-
lichkeit mehr seien. Sicherheit sei eine 
Frage der Motivation und inneren Kraft, so 
Caduff weiter.

Zahlreiche Einsätze

Divisionär Caduff ging es darum, die un-
terstellten Verbände der Ter Div 3 so aus-
zubilden und zu alimentieren, dass sie be-
reit sind zu kämpfen, zu retten, zu schützen 
und zu helfen. Im Weiteren war es Caduff 
ein Anliegen, im Raum der Ter Div 3 die 
militärische Infrastruktur zu erhalten.

In seinen Kommandojahren wurde die 
Ter Reg 3 in die Ter Div 3 überführt, es 
wurden vier Geb Inf Bat integriert, zahlrei-

che subsidiäre Unterstützungseinsätze wie 
die Ukraine Recovery Conference, Coro-
na 2020/21, Ski-WM oder Bergsturz Bon-
do geleistet und die Übung «ODESCAL-
CHI» durchgeführt. 

Gut aufgestellte Division

Divisionär Caduff übergibt eine gut auf-
gestellte, weit vorausschauend planende 
Ter Div 3. «Vertrauen und Dienen sind 
Schlüsselworte, welche für den neuen 
Kommandanten wichtig sind», sagte Ca-
duff dem neuen Kommandanten Brigadier 
Maurizio Dattrino.

Korpskommandant Laurent Michaud, 
Chef Kommando Operationen, sagte in sei-
ner Würdigung des scheidenden Komman-
danten, dass der Wandel, welcher die Ter 
Div 3 in den vergangenen Jahren vollzogen 
hatte, der Verdienst von Divisionär Caduff 
sei. Die erbrachten Leistungen der Ter Div 
3 in ihren zahlreichen Einsätzen strahlten 
über die Landesgrenzen hinaus. Die zivilen 
Partner der Ter Div 3 waren sich bewusst, 
dass sie sich jederzeit auf die Angehörigen 
der Division verlassen können. 

Standartenübergabe

In einer kurzen Zeremonie gab Divisionär 
Luca Caduff die Standarte dem Chef Kdo 
Operationen zurück. Dieser übergab die 
Standarte dem neuen Kommandanten mit 
den besten Wünschen und Soldatenglück.

Das Adjektiv «territorial» begleitet 
den neuen Kommandanten, Brigadier 
Maurizio Dattrino, während seiner militä-
rischen Karriere. Vor genau 30 Jahren 
übernahm Dattrino ein Kommando in der 
damaligen Ter Zone 9. Mit der Übernah-
me des Kommandos über die Ter Div 3 
schliesse sich ein Kreis, sagte Brigadier 
Dattrino. Die Ter Div 3 ist Verbindungs-
stelle zu den Kantonen Uri, Schwyz, Zug, 
Graubünden und Tessin. «Diese Kantone 
stehen mir aus verschiedenen Gründen 
sehr nahe, dies erfüllt mich mit Freude, 
Stolz und Zufriedenheit», so der neue  
Divisionskommandant zu den Gästen. 

Wechsel an der Spitze der Ter Div 3:
Von Caduff zu Dattrino
Nach sieben Jahren als Kommandant der Territorialdivision 3 
übergab Divisionär Luca Caduff am 28. Juni 2023 das  
Kommando der Division an Brigadier (ab 1. Juli 2023 Divisionär) 
Maurizio Dattrino. Die einzige dreisprachige Division der 
Schweizer Armee ist nun in Tessiner Hand.

Fachof Andreas Hess
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Vor der Zeremonie zur Kommandoüber-
gabe an der Kantonsgrenze reichen sich 
der scheidende Caduff (rechts) und sein 
Nachfolger Dattrino (links) die Hand.
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Am 30. Juni 2023 war es so weit: In Stans-
Oberdorf wurde das Kommando über das 
Kompetenzzentrum SWISSINT überge-
ben. Nach knapp vier Jahren gab Oberst i 
Gst Alexander Furer die Standarte zurück 
an KKdt Michaud. Oberst i Gst Christoph 
Fehr übernimmt als neuer Kommandant 
SWISSINT das Kommando.

Agilität und Leistungswille

Oberst i Gst Furer blickt auf eine besonde-
re Zeit zurück. Seit seiner Übernahme im 
Dezember 2019 ist viel geschehen, so-
wohl in der Weltgeschichte wie auch im 
Kompetenzzentrum SWISSINT. 

Er bedankte sich bei den Mitarbeitern 
für die Agilität und die grossen Leistungen, 
welche diese an den Tag gelegt haben in 

den schwierigen Zeiten. So konnte SWISS- 
INT während der Pandemie, trotz unzäh-
ligen Auflagen von verschiedenen Instan-
zen, dennoch alle Aufträge erfolgreich 
weiterführen. 

«Dieser Leistungsausweis gehört Ih-
nen. Sie haben sich auf allen Stufen und in 
allen Fachbereichen mit grossem Engage-
ment eingesetzt.»

SWISSINT als Grundpfeiler

KKdt Michaud, Chef Kommando Opera-
tionen, betonte den Stellenwert des Kom-
mandos. Das Kompetenzzentrum sei ein 
Grundpfeiler und ermögliche einen der 
drei Armeeaufträge. 

Rund 300 AdA auf der ganzen Welt 
leisten unverzichtbare Dienste für den 

Frieden. KKdt Michaud würdigte die Leis-
tungen von Oberst i Gst Furer und betonte 
vor allem die Fähigkeiten Agilität und In-
teroperabilität als entscheidende Faktoren 
für den Erfolg. Diese Fähigkeiten solle er 
mit nach Bern nehmen in seine nächste 
Funktion als Unterstabschef Operationen 
im Stab des Kommando Operationen.

Oberst i Gst Fehr wechselt vom Stab 
des Kommando Operationen, ebenfalls als 
Unterstabschef Op, nun nach Oberdorf 
bei Stans. Der Chef Kdo Op sprach ihm 
sein Vertrauen aus und würdigte insbeson-
dere seinen Pragmatismus und seine Ge-
duld als Erfolgsfaktoren der Auftragserfül-
lung. Ihm gibt KKdt Michaud den Auftrag 
mit: «Setzen Sie sich dafür ein, dass SWIS-
SINT der Grundpfeiler unserer Armee für 
die Friedensförderung bleibt.»

Fortschritt nicht ausbremsen

Oberst i Gst Fehr hielt in seiner Anspra-
che fest, dass es für die Auftragserfüllung 
Leute brauche, die sagen «why not» und 
nicht «yes, but»,

In seinen bisherigen Friedensförde-
rungseinsätzen habe er gelernt, dass Fokus 
und Prinzipientreue entscheidend seien. 
Diese Prinzipien brauche es heute umso 
mehr, da nun auch China und Russland in 
Afrika den dortigen Regierungen Unter-
stützung böten, welche sich nicht an unse-
ren Grundwerten orientieren. Schutz der 
Menschenrechte und Zivilbevölkerung, 
Verhältnismässigkeit und Unparteilichkeit 
seien dort nicht so gegeben wie bei der 
Schweizer Armee.

Im Gespräch mit dem SCHWEIZER 
SOLDAT empfiehlt Oberst i Gst Fehr ei-
nen Auslandseinsatz in Betracht zu zie-
hen.

Es lohne sich einen Auslandeinsatz 
bei SWISSINT zu absolvieren, insbeson-
dere auch als Berufsoffizier. «Es war jedes 
Mal eine sensationelle Erfahrung für mich. 
Was ich für meine Tätigkeit als Berufsoffi-
zier in die Schweiz zurückbringen konnte, 
war unschätzbar.», erzählt Fehr. 

SWISSINT: Oberst i Gst Fehr 
übernimmt das Kommando
Nach knapp vier Jahren übergab Oberst i Gst Alexander Furer 
das Kommando über das Kompetenzzentrum SWISSINT  
an Oberst i Gst Christoph Fehr.

Maj Frederik Besse
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Fahnenübergabe: «Setzen Sie sich dafür ein, dass SWISSINT der Grundpfeiler 
unserer Armee für die Friedensförderung bleibt.»
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In erster Linie handelt es sich bei Cyber-
bedrohungen um ein relativ neues Risiko. 
Dies sowohl für Angehörige der Armee 
wie auch für Arbeitgeber, Selbstständige 
und Arbeitnehmer.  Im Zentrum steht , im 
Zivilen und in der Armee, immer der 
Mensch.

Im Dienst

Die Cyber-, Informations- und elektro-
magnetischen Räume sind omnipräsent im 
Dienst. Egal, ob man nun mit Führungs-
systemen arbeitet oder etwa Panzerme-
chaniker ist. In jeder Funktion und auf je-
der Stufe muss man als Soldat auf Gefahren 
im Cyber-Raum achtgeben. 

Die Armee hat dazu Cyber-Security-
Regeln publiziert. Anbei ein kleiner Aus-
zug:

Vorsicht vor privaten USB-Sticks!

Eine wichtige Regel in der Armee lautet: 
Niemals fremde oder private USB-Geräte 
an Systeme der Armee oder der Verwal-
tung anschliessen. Das bietet Angreifern 
eine Einfallmöglichkeit, um etwa Schad-
software zu installieren. Auch das Aufla-
den von Smartphones soll nicht am PC 
geschehen, sondern nur via USB-Ladege-
rät.

Öffentliche Hotspots meiden

Wer mit Dienstgeräten (und auch mit pri-
vaten Geräten) unterwegs ist, sollte öffent-
liche Hotspots immer meiden. Ein mani-
puliertes Drahtlosnetzwerk ist einfach zu 

errichten und kann zum Verlust von Daten 
führen. Ein eigener Hotspot mit dem Han-
dy ist sicherer.

Social Media

Wer Social Media richtig nutzt, kann viel 
zur Prävention beitragen. Die Gegenseite 
nutzt Social Media, um gezielt Informatio-
nen zu sammeln. Ob Datingplattform,  
Fitness-App oder Instagram – jede Infor-
mation, die man preisgibt, ist grundsätz-
lich öffentlich abrufbar.

Im Dienst sollte man so wenig Infor-
mationen wie möglich preisgeben. Wenn 
zum Beispiel 30 User auf einmal regelmäs-
sig die gleiche Route joggen, kann das  
einen militärischen Standort preisgeben. 
Eine wesentlich sichere Alternative, um 
mit seinen Liebsten in Kontakt zu bleiben, 
ist und bleibt die Feldpost.

Zurück aus dem Dienst

Neben den präventiven Massnahmen gibt 
es in der Armee auch Spezialisten, die im 
Hintergrund zugunsten der Cybersicher-
heit arbeiten. Was nun, wenn man wieder 
zurück im Alltag ist? Wie soll man sich 
dort am besten verhalten und welche 
Schutzmöglichkeiten gibt es ?

Interview: Prävention ist Chefsache

Der SCHWEIZER SOLDAT hat bei 
Eric Zeller, Pressesprecher von Helvetia 
Versicherungen, nachgefragt wie es um Si-
cherheit und Prävention im Bereich Cyber 
im Berufsleben und im Alltag aussieht.

 Herr Zeller, wie steht es um die Cyber-
Hygiene von KMU? Braucht es unbe-
dingt einen Spezialisten inhouse?

Eric Zeller: Es liegt auf der Hand, dass bei 
Einzel- oder Kleinstunternehmen nur sel-
ten ein spezifischer IT-Verantwortlicher 
definiert ist. Oftmals liegen die Datensi-
cherung und Sicherung der entsprechen-
den Infrastruktur in den Händen von Dritt-
anbietern. Gerade in diesen Fällen, aber 
auch bei Kundenunternehmen mit einer 
eigenen IT-Abteilung ist die präventive Ab-
sicherung gegen Cyberangriffe Chefsache. 

Das heisst ein entsprechendes Kon-
zept muss von der Geschäftsleitung nicht 
nur mitgetragen, sondern auch mitdefi-
niert und verantwortet werden. 

Da aber auch die ausgefeiltesten 
Massnahmen nur einen bedingten Schutz 
versprechen, muss dem Risk Management 
und der allfälligen Bewältigung von Scha-
densszenarien verstärkte Priorität einge-
räumt werden. 

Eine Versicherung bietet keinen Er-
satz für IT-Schutzmassnahmen, sondern 
dient als Ergänzung zu diesen. Bereits heu-
te wird der Abschluss von Versicherungs-
policen für Cyberrisiken immer mehr vom 
Vorhandensein technischer und organisa-
torischer Massnahmen abhängig gemacht.

 Was kann man als Unternehmer im Be-
reich der Prävention tun?

Zeller: Der wichtigste Faktor beim Erken-
nen und Vermeiden von Cyber-Attacken 
ist immer noch der Mensch. Im Rahmen 
unserer Präventions- und Sensibilisie-
rungsbemühungen fokussieren wir uns da-
her immer stark auf die Mitarbeitenden 
und versuchen unsere Kunden zu diesem 
Thema zu sensibilisieren. 

Sicherheit: im Dienst 
und ausser Dienst
Im Dienst sorgen sich Kameradinnen und Kameraden um die 
Sicherheit der Truppe im Cyber-, elektromagnetischen- und 
Informationsraum. Mit nur wenig Aufwand kann jeder Soldat 
einen wichtigen Beitrag leisten. Wie sieht es dann im Zivil- 
leben aus? Kann man dort auch mit einem Team die eigene 
Sicherheit verstärken?

Wm Cécile Kienzi
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Jeder kann im Dienst zur Sicherheit 
beitragen – dafür muss man sich aber 
an die Verhaltensregeln halten.

B
ild

: V
B

S

Helvetia Artikel.indd   46Helvetia Artikel.indd   46 09.07.23   15:2209.07.23   15:22



Zur Sensibilisierung der Mitarbeiten-
den bieten wir einfache, kostenlose Trai-
nings an. Zudem ermöglicht unser kosten-
loser Cyber-Alert unseren Kunden, auf 
aktuelle Bedrohungen zu reagieren. Dane-
ben bietet Helvetia Unternehmen auch Zu-
gang zu einem Expertennetzwerk, wenn es 
etwa um die Implementierung von organi-
satorischen und technischen Massnahmen 
geht. Themen, die dabei immer wieder im 
Vordergrund stehen sind beispielsweise 
Back-up-Strategien, regelmässige Soft-
ware-Updates (Patch Management) und 
das Handling von Zugriffsrechten.

 Wie sieht es aus, wenn man sich als 
Privatperson schützen möchte?

Zeller: Für Privatkunden bietet Helvetia 
seit 2019 Deckungen gegen Cyber-Risi-
ken als Zusatz zur Privathaftpflicht- und 
zur Hausratversicherung an. Die Cyberde-
ckung hat sich in den vier Jahren seit der 
Einführung gut etabliert. Die Abschluss-
zahlen und damit auch das Prämienvolu-

men steigen jährlich, vorab aufgrund der 
immer stärker zunehmenden Nachfrage 
nach solchen Lösungen als Folge der Digi-
talisierung.

 Was passiert in einem Schadenfall? 
Wie sollte man sich verhalten?

Zeller: Helvetia Versicherungen empfiehlt 
ihren Kundinnen und Kunden im Falle ei-
nes Angriffes umgehend die die Unterneh-
menshotline (für Privatkunden) oder die 
7/24-Cyber-Schadenhotline (für Firmen-
kunden) zu kontaktieren. Dort kann im 
Gespräch mit Experten das weitere Vorge-
hen und allenfalls die Meldung des Angrif-
fes an die zuständigen Behörden (NCSC, 
Polizei, etc.) sowie eine allfällige Kontakt-
nahme mit den Urhebern des Angriffs ab-
geklärt werden. Je schneller eine derartige 
Meldung erfolgt, desto schneller kann 
eine anschliessende Schadensbeurteilung 
und -behebung in die Wege geleitet werden.

 Vielen Dank für das Interview!

Weitere Informationen sind unter folgen-
dem Link zu finden: 
www.helvetia.ch/cyber-versicherung

Neue Lösungen sind gefragt

Für Ereignisse, die über Einzelangriffe  
hinausgehen, also grossflächige (systemi-
sche) Cyber-Attacken, besteht im Bereich 
der finanziellen Kapazitäten in der 
Schweiz eine Lücke. 

Angesichts des riesigen volkswirt-
schaftlichen Schadenpotenzials solcher 
Angriffe, stösst das Versicherungsprinzip 
des Ausgleichs an seine Grenzen. Hier 
sind weitergehende Lösungen gefragt, wel-
che die bestehenden Lücken von der Vor-
sorge über die Schadenbewältigung bis 
zum finanziellen Ausgleich schliessen.

Nach Ansicht vieler Fachspezialisten 
kann daher die Versicherbarkeit solcher 
Grossrisiken nur mit einer dringlichen Ge-
meinschaftslösung unter Einbezug von 
Wirtschaft, Staat und Wissenschaft si-
chergestellt werden. 
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         Verlagsgenossenschaft

Wir freuen uns, unsere Genossenschafter zur ordent lichen General ver samm lung 2023 nach Bülach ein zula den.

Datum:               Samstag, 19. August 2023 
Ort:                     Kaserne Bülach, Restaurant Kaserne (Treffpunkt ab 9.15 Uhr zu Kaffee und Gipfeli)

Beginn:               10.15 Uhr im Lehrgebäude 1

Traktanden:       1. Begrüssung                                            17. Revisionsbericht und Entlastung des Vorstandes
                         2. Wahl der Stimmenzähler                        18. Statutenänderung
                           3. Protokoll der GV vom 7. Mai 2022        19. Anträge
                         4. Jahresbericht des Präsidenten               10. Verabschiedung und Begrüssung
                         5. Jahresbericht des Chefredaktors           10. neue Chefredaktion
                           6. Finanzen                                                 11. Varia

Nach der GV Referat von Divisionär A. Vuitel, Chef Kommando Cyber.
Die Jahresrechnung, das GV-Protokoll 2022 und der Revisionsbericht können bei der Geschäftsstelle eingesehen
werden.
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um An- oder Abmeldung zur GV bis spätestens 10. August 2023. 

Der Vorstand Markus Schmid Peter Gunz
Präsident Vizepräsident

Einladung
zur General versammlung

Inserat_GV_2023.qxp_Umbruch Schweizer Soldat  09.07.23  15:29  Seite 10

Inserat
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Ende März 2023 haben diverse Medien 
über ein in der Ukraine gesichtetes gepan-
zertes EAGLE-Fahrzeug des Schweizer 
Unternehmens General Dynamics Euro-
pean Land Systems – Mowag GmbH be-
richtet. Das SECO hat umgehend Ab-
klärungen eingeleitet, welche am 12. Juni 
2023 abgeschlossen werden konnten und 
folgendes Ergebnis hervorgebracht haben.

In den 1990er-Jahren wurden insge-
samt 36 EAGLE-I-Fahrzeuge aus der 
Schweiz nach Dänemark exportiert. 2013 
führte Dänemark 27 der 36 Fahrzeuge mit 
Zustimmung der Schweiz an ein deut-
sches Privatunternehmen aus. Letzteres 
verpflichtete sich in einer Nichtwiederaus-
fuhr-Erklärung, die 27 EAGLE-I-Fahr-
zeuge nicht ohne vorgängige schriftliche 

Zustimmung der Schweiz an Dritte im 
Ausland weiterzugeben. Ende 2018 über-
nahm der ehemalige Geschäftsführer die-
ses deutschen Unternehmens die 27 Fahr-
zeuge in sein Eigentum.

Gemäss den Abklärungen mit 
Deutschland und dem betreffenden Ge-
schäftsführer wurden 11 der insgesamt 27 
EAGLE-I-Fahrzeuge mit Bewilligung der 
deutschen Exportkontrollbehörden in die 
Ukraine ausgeführt. 

Der ehemalige Geschäftsführer hat 
trotz unterschriebener Nichtwiederaus-
fuhr-Erklärung das SECO nicht um Zu-
stimmung für die Ausfuhr in die Ukraine 
ersucht, da er aufgrund des demilitarisier-
ten Zustands der Fahrzeuge (Entfernung 
der gepanzerten Schutzhülle und Fenster) 
und der Bestätigung dieses Zustands durch 
das deutsche Bundesministerium für Ver-
teidigung davon ausgegangen sei, dass die 
Nichtwiederausfuhr-Erklärung nicht mehr 
von Relevanz sei. 

Eine Demilitarisierung nach deut-
schem Recht hat aber keinerlei Einfluss 
auf die Anwendbarkeit des Kriegsmaterial-
gesetzes und damit auf die Frage der Gül-
tigkeit der gegenüber der Schweiz einge-
gangenen Nichtwiederausfuhr-Erklärung, 
was dem ehemaligen Geschäftsführer 
durch das SECO mitgeteilt wurde.

Da die Verletzung der Nichtwieder-
ausfuhr-Erklärung durch den ehemaligen 
Geschäftsführer und nicht durch die deut-
schen Behörden begangen wurde, haben 
sich die Konsequenzen folglich aus-
schliesslich gegen Ersteren zu richten. 

Das SECO hat deshalb beschlossen, 
dass Kriegsmaterialausfuhren aus der 
Schweiz an den fraglichen Geschäftsfüh-
rer gestützt auf Art. 22a Abs. 2 Bst. d 
Kriegsmaterialgesetz nicht mehr bewilligt 
werden, weil man von einem hohen Risiko 
einer Weitergabe an einen unerwünschten 
Endempfänger ausgehen muss. Der 
Schweizer Zoll wurde angewiesen, allfälli-
ge Ausfuhren an den ehemaligen Ge-
schäftsführer zu blockieren. 

Gesichtetes EAGLE-Fahrzeug in der 
Ukraine – Ergebnis der Abklärungen
Der Bundesrat ist am 21. Juni 2023 vom Vorsteher des WBF 
über das Ergebnis der Abklärungen bezüglich des in der 
Ukraine gesichteten EAGLE-Fahrzeugs informiert worden. 
Die Abklärungen haben nun Licht in die Geschichte gebracht.

Medienmitteilung armasuisse vom 21. Juni 2023

Das Aufklärungsfahrzeug Eagle I in Awdiiwka.
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 Herr Korpskommandant, welches sind 
Ihre Leadership-Vorbilder?

Korpskommandant Thomas Süssli: In 
meiner Laufbahn, welche militärisch und 
zivil parallel verlief, habe ich im zivilen 
gute Chefs gehabt, aber meine Leader-
ship-Vorbilder waren immer im Militär. Es 
gibt zwei Namen, die mich wirklich ge-
prägt haben. Div Hans Gall war mein 
Schulkommandant. Er war fokussiert und 
menschenorientiert und hat jeden einzel-
nen von uns gekannt, ernst genommen 
und auch wertgeschätzt. Der Zweite war 
der Div Witzig, mein Divisionskomman-
dant. Er hatte eine unglaubliche Gabe. 
Unabhängig vom Rang konnte er mit je-
dem sprechen und er hat immer einen 
Draht gefunden. Was er besonders gut 
konnte, war erklären und Sinn vermitteln. 
Das sind meine zwei grössten Vorbilder. 

 Wie hat das Militär Ihren Führungsstil 
geprägt? 

Süssli: Führung habe ich am Anfang nur in 
der Armee gelernt. Schon mit 19 Jahren 
war ich Zugführer. Der wichtige Schritt 
ist, wenn man Chef von Chefs wird. Dort 
fängt für mich Leadership an. Konkret be-
deutet für mich Leadership führen durch 
Vorbild, eine Vision, das grössere Ziel. 
Das konnte ich alles in der Armee lernen. 

 Hat sich dann Ihr Führungsstil durch 
das Militär auch geändert?

Süssli: Leadership ist wie Velofahren. Das 
kann man nicht aus Büchern lernen, son-
dern nur in der Praxis aus Erfahrung. Wie 
beim Velofahren braucht auch Leadership 
ein Ziel. Und auch wie beim Velofahren 

sind haufenweise kleine Korrekturen nö-
tig, um die Balance zu halten. Und das 
kann man im Militär gut beim Abverdie-
nen lernen. 

 Bei der Tagwache haben Sie an die Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgeber für die 
Wertschätzung ihrer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, welche ins Militär ge-
hen, appelliert. Jedoch ist es leider im-
mer noch so, dass Frauen, welche ins 
Militär gehen wollen, Steine in den Weg 
gelegt werden. Wie kann man den Rück-
halt der Wirtschaft zur Armee stärken?

Süssli: Ich stelle in den Gesprächen mit 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern am 

SEF fest, dass ein Umdenken stattfindet. 
Die Covid-Pandemie und der Ukraine-
Krieg haben uns gezeigt, dass Sicherheit 
nicht nur einen Wert hat, sondern auch 
einen Preis. Und ich stelle auch immer 
mehr fest, dass die Wirtschaft dem entge-
genkommt. Im individuellen ist mir aber 
ganz bewusst, dass es schwierig ist. Mit der 
Website www.leadershipcampus.ch laden 
wir CEOs dazu ein, ein Testimonial abzu-
geben. So können sie sich zur militärischen 
Führungsausbildung bekennen. Und das 
soll, so hoffen wir, helfen, dass Unterneh-
men auch ihre Mitarbeitenden mit einem 
ruhigen Gefühl in den Militärdienst lassen 
können. 

 Wird sich der Führungsstil in der Zu-
kunft verändern?

Süssli: Ich denke, dass sich die Werkzeuge 
und die Technologie weiter verändern 
werden. Es sind aber Menschen und Lea-
dership, welche über den Erfolg entschei-
den. Das wird so bleiben. Und ich denke, 
dass muss auch so bleiben. 
 

 Herr Korpskommandant, vielen Dank 
für das Interview. 

«Leadership ist wie Velofahren»
Am wichtigsten Wirtschaftsanlass der Schweiz, dem Swiss 
Economic Forum 2023, hielt Thomas Süssli um 8.30 Uhr die 
«Tagwache». Der SCHWEIZER SOLDAT traf den Chef der 
Armee vor Ort für ein Interview. Im Gespräch spricht der 
frühere Wirtschaftsinformatiker über seine Leadership- 
Vorbilder und die Hürden für Frauen in der Armee.  

Denise Brechbühl Diaz
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In seiner «Tagwache» zeigte Korpskommandant Thomas Süssli am Swiss Econo-
mic Forum 2023 in Interlaken zahlreiche Parallelen zwischen Militär und Wirt-
schaft auf.
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Langsam und konzentriert geht das Front-
element «Alpha 1» des Bordeinsatzteams 
auf die Knie. Der Lauf seines G36KA4 
bleibt dabei präzise in Kontaktstellung. 
Vor ihm regt sich etwas im Zwischenbo-
den des Maschinenraums des Schleppers. 
«Kontakt, eine Person!», hallt es durch 
den stählernen Rumpf. «Stop, don’t move! 
German Navy Boarding Team!», weist er 
die versteckte Person an. Eingeschüchtert 
kriecht diese mühsam aus dem Versteck. 
Die Lage scheint unter Kontrolle, das 
Team sichert auf allen Seiten ab und berei-

tet sich vor, die aufgegriffene Person zu 
durchsuchen und es zu dokumentieren.

Ein unübersichtliches Labyrinth

Bestimmt unterbricht der Ausbilder die 
Trainingssituation. Unverhohlen öffnet 
sich zur Rechten des Frontelementes eine 
Abdeckung und grinsend taucht ein über-
sehener Darsteller auf. Das komplexe In-
nenleben von modernen Schiffen gleicht 
einem unübersichtlichen Labyrinth und 
stellt für das durchsuchende Team eine 
grosse Herausforderung dar. Im Einsatz 

hätte dieser Fehler unabsehbare Folgen 
für das Team und den Auftrag nach sich 
ziehen können. 

Nach dem kurzen Unterbruch setzt 
das «Alpha-Team» seine Durchsuchung 
des Wasserfahrzeuges fort.

Organisation

Ein Bordeinsatzteam besteht aus vier 
«Mannschaften» und einem erfahrenen 
Unteroffizier als Teamführer. Jeder Mann-
schaftssoldat übernimmt eine genau defi-
nierte und gründlich ausgebildete Funk- 
tion: Risikoanalyst, Zugangstechniker, Do- 
kumentator und Medic. 

Der Risikoanalyst ist die Frontposi- 
tion in der Gruppe und verantwortlich für 
die Identifikation unmittelbarer Gefahren. 
Die Hauptaufgaben des Zugangstech-
nikers sind das Öffnen oder sichere Ver-
schliessen von Türen sowie in der 
Bewegung der Gruppe die vorgelagerte 
Raumsicherung. Der Dokumentator stellt 
die fotografische Erfassung von Personen 
und Objekten sicher. In den Zuständig-
keitsbereich dieser ersten drei Teammit-

Stop, don’t move! German Navy 
Boarding Team!
Bordeinsatzsoldaten der deutschen Marine sind seit 2014 
weltweit auf allen Meeren im Einsatz. Die Marineinfanteristen 
sind die Experten für das Aufbringen und Durchsuchen von 
Schiffen und haben die Vollausbildung für den Einsatz an Land 
wie auf See. Der SCHWEIZER SOLDAT konnte die spezialisier-
ten Kräfte der Bordeinsatzkompanie 1 während zweier Tage in 
ihrem Heimathafen Eckernförde bei der Ausbildung begleiten.

Oberstlt Philipp Leo, Filip Hösli und Maj Frederik Besse
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Bordeinsatzsoldaten der deutschen Marine sind seit 2014 weltweit auf allen 
Meeren im Einsatz. Die Marineinfanteristen sind die Experten für das Aufbringen 
und Durchsuchen von Schiffen.

Ein Bordeinsatzteam besteht aus vier «Mannschaften» und einem erfahrenen Unteroffizier als 
Teamführer.
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Das komplexe Innenleben von modernen Schiffen gleicht einem unübersichtlichen 
Labyrinth und stellt für das durchsuchende Team eine grosse Herausforderung dar.

Ein Bordeinsatzteam besteht aus vier «Mannschaften» und einem erfahrenen Unteroffizier als 
Teamführer.

Die Soldaten des Seebataillons haben die Vollausbildung für den Einsatz an Land wie auf See.

Die Bordeinsatzkompanie 1 ist Teil des 2014 neu aufgestellten Seebataillons der 
Deutschen Marine der Bundeswehr. 

Bei der Durchsuchung und der Doku-
mentation eines verdächtigen «Kontak-
tes» werden im Regelfall zwei Teams 
eingesetzt.
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glieder fällt ebenfalls die Durchsuchung 
der angetroffenen Personen. 

Der Teamführer an vierter Position 
koordiniert das Vorgehen und ist in ständi-
gem Kontakt mit dem Teamführer «Bra-

vo» und der Einsatzleitung auf dem Mut-
terschiff. Am Schluss folgt der Sanitäter, 
welcher auch die Sicherung gegen hinten 
übernimmt. Bei der Durchsuchung und 
der Dokumentation eines verdächtigen 

«Kontaktes» werden im Regelfall zwei 
Teams eingesetzt. Diese zwei Teams wer-
den von einem Bordeinsatzoffizier geführt.

Ausrüstung

Diese spezielle Aufgabe erfordert auch 
eine besondere Ausrüstung. Die Grundbe-
waffnung besteht aus dem kurzen Sturm-
gewehr G36KA4 oder der Maschinenpis-
tole MP5, welche mit holografischen 
Visieren ausgestattet sind. Als Sekundär-
waffe dient die Pistole P8 Combat. Anstatt 
des kombinierten Sicherungs- und Ent-
spannhebels hat diese Sonderausführung 
nur einen Entspannhebel, um die schnelle 
Schussbereitschaft sicherzustellen. Für 
den ballistischen Schutz tragen die Solda-
ten einen Plattenträger, welcher mit einem 
Schwimmkragen ergänzt wird. Dieser 
kann manuell oder automatisch ausgelöst 
werden. Jeder Soldat trägt weitere funkti-
ons- und auftragsspezifische Ausrüstung 
auf sich. 

Anlandung: «Alpha-Team»

Die Anlandung an ein verdächtiges Schiff 
erfolgt mittels Hubschrauber oder Speed-
boot. Die Wahl des Verbringungsmittels 
hängt von Faktoren wie Verfügbarkeit, 
Wetter oder Aufbauten des anzulanden-
den Schiffes ab. Bei der Verbringung mit-
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Die Grundbewaffnung besteht aus dem kurzen Sturmgewehr G36KA4 oder der 
Maschinenpistole MP5.

Das Seebataillon schützt Seewege, Schiffe, Häfen und operativ bedeutsame Positionen, bekämpft Terrorismus und Piraterie, 
unterstützt bei Hilfs-, Rettungs- und Evakuierungseinsätzen, neutralisiert Kampfmittel weltweit an Land und auf hoher See.
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tels Hubschrauber erfolgt die Anlandung 
durch das «Fast Rope»-Verfahren. Das 
«Alpha-Team» begibt sich als erstes Ele-
ment auf das Schiff und sichert die Anlan-
dung. 

Anlandung: «Bravo-Team»

Das «Bravo-Team» folgt, nimmt direkt die 
Brücke ein und sucht den Kontakt zum 
Kapitän, um das Schiff zu kontrollieren. 

Durchsuchung des Schiffes

Gleichzeitig beginnt das «Alpha-Team» 
mit der Suche nach Personen und abhän-
gig vom Auftrag nach Waffen, Drogen 
oder anderen Objekten. Die Suche be-
ginnt dabei beim Sammelort der Crew, 
welcher oftmals die Schiffsmesse ist. 

Dokumentation

Jede Person vor Ort wird nach gefährli-
chen Gegenständen durchsucht und vom 
Dokumentator fotografisch festgehalten. 
Nachfolgend übernehmen Teile des «Bra-
vo-Teams» die Sicherung der Crew und das 
«Alpha-Team» setzt die Durchsuchung 
fort. 

Viele Variablen

Die Vorgehensweise hängt dabei massge-
blich von der Kooperation der Bordbesat-
zung und der Art des Schiffes ab. Anhand 
des Schiffsplanes werden alle Räume sys-
tematisch durchsucht, bis sichergestellt 
werden kann, dass sich keine unidentifi-
zierten Personen oder Schmuggelware an 
Bord befinden. Zeitgleich überprüft das 
verbleibende Team auf der Brücke sämtli-
che Schiffspapiere und Ladungsdokumen-
te. Nach abgeschlossener Boardingopera-
tion landen die beiden Teams unter 
gegenseitiger Sicherung ab.

Das Seebataillon

Die Bordeinsatzkompanie 1 ist Teil des 
2014 neu aufgestellten Seebataillons der 
Deutschen Marine der Bundeswehr. Zu 
den weiteren Einsatzkompanien gehören 
die Bordeinsatzkompanie 2, die Küsten-
einsatzkompanie, die Minentaucherkom-
panie und die Aufklärungskompanie. Das 
Seebataillon schützt Seewege, Schiffe, 
Häfen und operativ bedeutsame Positio-
nen, bekämpft Terrorismus und Piraterie, 
unterstützt bei Hilfs-, Rettungs- und Eva-
kuierungseinsätzen, neutralisiert Kampf-

mittel weltweit an Land und auf hoher See. 
Aufgrund dieses vielfältigen Aufgaben-
spektrums wird es auch als «Multitool der 
Marine» bezeichnet. 

Das Seebataillon ist an den Einsätzen 
der Deutschen Marine beteiligt und unter-
stützt die Einsätze des Heeres und der 
Luftwaffe. 
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Jeder Einsatz hat unzählige Variablen, die sich ergeben können. Daher sind hartes 
Training und Teamwork essenziell für den Erfolg im Einsatz.

Aufgrund des vielfältigen Aufgabenspektrums wird das Seebataillon auch als 
«Multitool der Marine» bezeichnet.
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 Herr Korvettenkapitän, warum sollte 
man Soldat werden?

Korvettenkapitän Schild: Ich bin der Auf-
fassung, dass jeder Einwohner eines Staa-
tes einen Beitrag zum Staatswohl leisten 
sollte. Egal, ob das nun der Militärdienst 
ist oder auch der Einsatz in einem zivilen 
Umfeld. Den Soldatenberuf zu wählen, 
bringt auf der einen Seite viele Entbehrun-
gen und Nachteile mit sich, auf der ande-
ren Seite – und das ist meine persönliche 
Meinung – auch Vorteile. Dies trifft beim 
Seebataillon besonders auf Menschen zu, 
die Menschen mögen und diese führen 
möchten, die gerne Sport treiben und ein 
Faible für Technik haben. So konnte ich 
persönlich in meinem beruflichen Werde-

gang viele Dinge verwirklichen, die mich 
auch privat interessieren. 

 Was war Ihre Motivation?
Schild: Ich bin in Eckenförde geboren und 
stand früher als kleiner Junge am Strand 
und habe den Flugzeugen der Bundes-
wehr zugeschaut. Als dann Menschen mit 
Fallschirmen rausgesprungen sind, war das 
für mich persönlich enorm faszinierend. 
Das hat meinen Berufswunsch früh ge-
prägt. Zu meiner Schulzeit war ich einer 
der wenigen in meinem Freundeskreis, der 
schon damals gesagt hat, ich möchte Offi-
zier werden, und das Ziel habe ich dann 
auch nicht aus den Augen verloren, so dass 
ich mich nach dem Abitur bei der Bundes-
wehr verpflichtet habe.

 Sie sind in die Bundeswehr eingetreten, 
als noch die Wehrpflicht aktiv war. 
Heute ist sie ausgesetzt. Wie gewinnen 
sie nun in einer Berufsarmee gutes Per-
sonal für Ihre Kompanie?

Schild: Sie können sich die Frage stellen, wo 
auf dem zivilen Arbeitsmarkt kann ich mich 
aus einem Hubschrauber, irgendwo auf die-
ser Welt abseilen? In welchem anderen Be-
ruf braucht man ein ureigenes Vertrauen in 
den Mann oder die Frau vor und hinter mir? 
Das gibt es sonst nirgendwo anders. 

Die Bordeinsatzkompanie ist deswe-
gen attraktiv, weil bereits unsere Soldaten 
im Mannschaftsdienstgrad einen enorm 
hohen Stellenwert haben. Dies deswegen, 
weil wir in kleinen Gruppen autark einen 
Auftrag erledigen müssen.

 Die Truppe operiert in kleinen Teams 
und man muss sich vollkommen auf 

den Kameraden verlassen können. Wie 
unterscheidet sich die Ausbildung im 
Vergleich zu anderen Einheiten?

Schild: Neben den eigentlichen Qualifika-
tionen, beispielsweise durch die Handwaf-
fen-Ausbildung, kommt es natürlich ganz 
stark darauf an, wie ich meine Waffe be-
dienen, also dass ich schnell zielsicher wir-
ken kann. 

Das erreicht man durch häufiges Wie-
derholen, Handlungssicherheit und dem 
Verinnerlichen von Bewegungsabläufen. 
Dies mit dem Ziel, dass es einfach ins Un-
terbewusstsein übergeht und ohne grosses 
Nachdenken angewendet wird.

Eine sehr wichtige Fähigkeit bei uns 
ist das Einschätzen von Situationen. Also, 
wenn die Position Eins vorne eine T- Kreu-
zung gewinnt, dann kommt es für diese 
Position nicht nur darauf an, dass man im 
Ernstfall schnell genug die Waffe zur Wir-
kung bringen kann, sondern der Soldat 
dort muss auch in Entscheidungsprozes-
sen ausgebildet sein. 

Dies, um in einer kooperativen Lage 
nicht das Maximum an Waffeneskalation 
zu benutzen, weil es nicht erforderlich ist.  
Aufgrund der flachen Hierarchie betrifft 
das bei uns eigentlich jeden Soldaten, die-
se Verantwortung zur korrekten Einschät-
zung der Lage kann man nicht delegieren.

 Was zeichnet einen idealen Kandida-
ten für das Boardingteam aus?

Schild: Einen idealen Kandidaten zeich-
net aus, dass er über intellektuelle Fähig-
keiten verfügt, um auch Entscheidungen 
über Kräfte, Mittel, Zeit und Raum treffen 
zu können. Nicht nur für sich, sondern 
auch für das ganze Team. 

Es braucht eine solidarische oder ka-
meradschaftliche Grundhaltung. Also ich 
muss Menschen mögen und mit Men-
schen umgehen wollen, um mit Menschen 
auf engstem Raum zusammenzuarbeiten. 
Und dann natürlich die körperlichen An-
forderungen, körperliche Belastung mit 
Zusatzausrüstung, Ausrüstung. Dann 
müssen die Anwärter auch einfach fit sein.

 Vielen Dank für das Interview! 

«Das gibt es so nirgendswo anders»
Im Rahmen des Truppenbesuches beim Seebataillon hatte  
der SCHWEIZER SOLDAT auch die Möglichkeit, mit dem  
Kompaniechef der Bordeinsatzkompanie 1, Korvettenkapitän 
Schild, ein Interview zu führen. Er ist für eine von zwei Bord-
einsatzkompanien des Seebataillons verantwortlich. 

Oberstlt Philipp Leo, Maj Frederik Besse
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«In welchem anderen Beruf braucht 
man ein ureigenes Vertrauen in den 
Mann oder die Frau vor und hinter 
mir?»
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READY FOR A NEW 
CHALLENGE?
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Grosser Erfolg der 
Schweizer Delegation 
an den CISOR-Wett-
kämpfen in Ingolstadt
Vom 7. bis 11. Juni 2023 
fanden im deutschen Ingol-
stadt die CISOR-Wettkämpfe 
statt. Mit dabei auch zwei Teilnehmer des 
UOV Langnau: Kpl Martin Lüthi aus Do-
zigen und Sdt Cedric Räss aus Lützelflüh.

Am Mittwoch, 7. Juni, war Treffpunkt 
in der Kaserne Bern. Nachdem alles verla-
den worden war, ging es Richtung Boden-
see, München, Ingolstadt.

Nach der Ankunft in der Pionier-Ka-
serne in Ingolstadt, konnten die Wett-
kampfunterlagen und die Startnummern 
entgegengenommen und die Zimmer be-
zogen werden. Jeder Wettkämpfer hat ein 
Einzelzimmer für sich bekommen.

Am Abend fand das Grillieren mit al-
len Nationen statt, als «Icebreaker», um 
sich kennenzulernen.

Am Donnerstag, 8. Juni, fand die klei-
ne Eröffnungsfeier statt, in deren Rahmen 
auch die CISOR-Flagge gehisst wurde.

Anschliessend ging es zur Waffenein-
weisung und am Nachmittag zum freien 
Training, wo jedes Team noch zum Wer-
fen ging und den Acht-Kilometer-Gelän-
delauf verinnerlichte.

Am Freitag, 9. Juni, wurden die Wett-
kämpfer zum Schiessplatz gefahren. Es 
wurde mit der Pistole liegend, knieend 
und stehend auf 25 Meter geschossen.

Beim Gewehr G 3 betrug die Distanz 
200 Meter. Jeder Schütze hatte fünf Pro-
beschüsse. Danach musste man sich 
Mühe geben für den Haltepunkt, denn 
sonst gab es ein negatives Resultat. Es folg-

ten 15 Schuss in fünf Minuten, gezeigt 
zum Schluss.

Anschliessend folgten zehn Schuss in 
zwei Minuten. Danach ging es zurück in 
die Kaserne. Dort fand am Nachmittag das 
Wurfkörperwerfen auf 25 Meter statt. Es 
staunten doch einige Teilnehmer, wie 
schwer das ist.

Der Geländelauf über acht Kilometer 
beziehungsweise drei Runden um den 
See, war eine sehr schöne Strecke. Das 
machte sich das Team CH1 zunutze: Die 
Patrouille Lüthi/Räss/Gasser sicherte sich 
den guten zweiten Platz und war damit im 
Gesamtwettkampf auf Silbermedaillen-
kurs.

Am Samstag fuhren die Wettkämpfer 
am Morgen früh mit dem Car nach Mün-
chen in die Universitätskaserne.

Auf dem Plan stand die HIBA (Hin-
dernissbahn, 500 Meter). Die Hitze mach-
te sich bemerkbar und alle Wettkämpfer 
mussten die Zähne zusammenbeissen. 
Die Hindernisse wuchsen in der Sonne ge-
fühlt ins Unermessliche. 

Es folgte die «Abkühlung»: Im 
Schwimmbad legten die Wettkämpfer 
zwei Mal 50 Meter zurück und ein Mal das 
Hindernisschwimmen. 

Anschliessend verschob man gemein-
sam in den Wald zum Orientierungslauf. 
Hier zeigten die finnischen Teilnehmen-
den ihr Können, nahmen den Schweizern 
Zeit und auch die Silbermedaille ab.

Am Abend konnten die Teilnehmer 
den Wettkampf ausklingen lassen beim ge-
meinsamen Nachtessen und der Siegereh-
rung: 

1. Platz: Deutschland 4
2. Platz: Finnland 5 
3. Platz: Schweiz 1 mit Stabsadj Peter 

Gasser (Winkel ZH), Kpl Martin Lüthi 
(Dozigen) und Sdt Cedric Räss (Lützel-
flüh).

Das Team Schweiz 3 mit Wm Nikola 
Ivanovic (Opfikon), Obwm Marco Phillot 
(Steinhof SO) und Kpl Philippe Jobin 
(Genf) landete auf dem sechsten Schluss-
rang.

In der Kategorie der Gäste holte sich 
der Gastgeber Deutschland die Plätze 
eins und zwei. Auf dem dritten Schluss-
rang landete Schweiz 2 mit Lt Leo Cerutti 
(Vandoevres), Wm Alexandre Grosjean 
(Moutier) und Wm Andreas Weizenegger 
(Paudex).

NEUES AUS DEM SUOV
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In der Kaserne Ingolstadt. 

Kpl Philippe Jobin beim HG-Werfen.

Lt Leo Cerutti beim Biathlonschiessen. 

Wm Nikola Ivanovic beim Absprung 
vom Tisch beim Hindernisschwimmen. 

Die Patrouille Schweiz 3 beim OL-Start. 
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Herzliche Gratulation an dieser Stelle 
allen Wettkämpfern!

In der Nationenwertung siegten die 
Gastgeber vor Finnland. Die Schweiz wird 
gute Dritte vor den österreichischen Teil-
nehmern. Am Sonntag gings wieder in die 
Schweiz zurück. Das gesamte Schweizer 
Team bestand aus neun Wettkämpfern 
und drei Begleitern.

Wer Interesse hat, darf sich gerne 
melden. In zwei Jahren geht es wieder los, 
wahrscheinlich in Holland.
 Für die Schweizer CISOR Delegation
 Wm D. Wampfler

«Checkliste zur Neutralität der 
Schweiz» (Prof. em. Alois Riklin)
Auf Anregung des Veteranenobmanns, 
Oberst a D Toni Frisch, sowie in Absprache 
mit dem Autor, Prof. em. Alois Riklin, und 
in enger Zusammenarbeit mit der Chefre-
daktion der ASMZ, ermöglichen wir hier in 
einer Miniserie den Zugang zu einem inter-
essanten und höchst aktuellen Artikel, ver-
fasst von Dr. iur. Alois Riklin (*1935), eme-
ritierter Professor für Politikwissenschaft 
der Universität St. Gallen, Oberst a D.

Riklin hat den Artikel zur Klärung der 
zurzeit in der Schweiz laufenden, verwir-
renden und polarisierenden Neutralitäts-
diskussion verfasst. Diese «Checkliste» 
soll das minimale Grundwissen zur 
schweizerischen Neutralität möglichst 
verständlich und präzise zusammenstel-
len, heisst es in der ASMZ.

Dritter Teil
Besonderheiten der schweizerischen Neu-
tralität

Sieben Besonderheiten kennzeichnen 
die schweizerische Neutralität:

1) Immerwährende oder dauernde 
Neutralität, im Gegensatz zur gewöhnli-
chen oder gelegentlichen (etwa Irland): 
Erstmals findet sich der Begriff «neutralité 
perpétuelle» in der Neutralitätsakte der 
Pariser Konferenz von 1815. Seither hat 
die Schweiz ununterbrochen daran festge-
halten.

2) Völkerrechtlich anerkannte Neut-
ralität, im Gegensatz zur faktischen (zum 
Beispiel Schweden): Durch die Pariser 
Neutralitätsakte von 1815, den Versailler 
Friedensvertrag von 1919 (Art.435), die 
Londoner Erklärung des Völkerbundrats 
von 1920 und 2002 durch die Aufnahme 
der Schweiz in die Vereinten Nationen 
unter Neutralitätsvorbehalt wurde die 
Neutralität völkerrechtlich anerkannt.

3) Selbstbestimmte Neutralität, im 
Gegensatz zur fremdbestimmten Neutrali-
sierung (so Belgien 1831): Die Neutrali-
tätsakte von 1815 war kein Diktat der 
Grossmächte.

4) Bewaffnete Neutralität, im Gegen-
satz zur unbewaffneten (wie Costa Rica): 
Das V. Haager Abkommen von 1907 be-
stätigt das Recht zur militärischen Vertei-
digung (Art.10).

5) Bündnisfreie Neutralität: Im frühe-
ren Neutralitätsverständnis waren Defen-
sivallianzen zulässig. Seit der Bundesver-
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fassung von 1848 sind den Kantonen 
Sonderbündnisse untersagt, und die 
Schweiz ist seit 1815 nie einem militäri-
schen Bündnis beigetreten. 

6) Differentielle Neutralität: Mit dem 
Beitritt zum Völkerbund 1920 und zu den 
Vereinten Nationen 2002 hat sich die 
Schweiz zur Teilnahme an Wirtschafts-
sanktionen der Staaten-gemeinschaft ver-
pflichtet. 

7) Integrale Neutralität: Vor dem Bei-
tritt zum Völkerbund und von 1938 bis 
2002 war die schweizerische Neutralität 
«integral», das heisst, die Schweiz war 
nicht verpflichtet, an internationalen 
Wirtschaftssanktionen teilzunehmen. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg haben 
Bundesräte neue Adjektive zur besonde-
ren Neutralität der Schweiz erfunden:

Aktive Neutralität: Bundesrat Petit-
pierre und Bundesrätin Calmy-Rey stülp-
ten die neue Bezeichnung als Oberbegriff 
über die schweizerische Aussenpolitik ins-
gesamt. 

Umfassende Neutralität: Bundesrat 
Blocher plädierte als Gegenposition zur 
«aktiven N.» seiner Bundesratskollegin für 
eine «umfassende N.»; jetzt plant der ehe-
malige Bundesrat unter diesem Titel eine 
Volksinitiative. Wenn damit die Rückkehr 
zur «integralen N.» gemeint ist, müsste die 
Schweiz aus den Vereinten Nationen aus-
treten.

Kooperative Neutralität: Dieser Vor-
schlag von Bundesrat Cassis bleibt vorerst 
mangels inhaltlicher Ausdeutung eine 
Leerformel. Die Ukraine-Konferenz in 
Lugano 2022 ist nicht «ein erster Gehver-
such in kooperativer Neutralität», sondern 
eine Fortschreibung «guter Dienste». Die 
drei neuen Worthülsen bringen keinen 
Mehrwert. Die sieben traditionellen 
Kennzeichen der schweizerischen Neutra-
lität genügen vollauf.  

Die gesamte Schweizer Delegation, die an der CISOR in Deutschland teilgenommen 
hat oder als Supporter mitgereist ist. Gratulation an alle Wettkämpfer und Dank 
an alle Unterstützer! Wir sind stolz auf euch.

Die Veranstaltungen finden Sie jeweils 
auf der Website des SUOV unter 
www.suov.ch oder 
scannen Sie einfach 
den QR-Code.
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      POLEN

Die polnischen Streitkräfte haben 24 Mi-
nenverlegefahrzeuge mit dem Codena-
men BAOBAB-K auf dem Fahrgestell 8×8 
Jelcz gekauft. Die Lieferung erfolgt 2026–
28 oder früher. Gemeinsam mit den Ver-
legefahrzeugen wurden 10 000 Minenkas-
setten, 6000 Panzerabwehrminen und 
mehrere hundert Übungsminen bestellt. 

Bei der Präsentation des BAOBAB-K wur-
de festgehalten, dass es nicht nur eine na-
tionale Beschaffung ist, sondern dass diese 
Fahrzeuge auch für den Export gedacht 
sind – und es bereits Nachfrage gibt. Polen 
modernisiert nicht nur konsequent seine 
Armee, sondern baut zeitgleich eine nach-
haltige Rüstungsindustrie auf. 

      TSCHECHIEN

Die tschechischen Streitkräfte haben die 
ersten sechs von 62 bestellten Truppen-
transportern des Typs 6×6 Titus erhalten. 
Wie der Hersteller Nexter mitgeteilt hat, 
werden die 2019 in Auftrag gegebene Titus 
in Zusammenarbeit mit der tschechischen 
Industrie hergestellt, darunter die CSG-
Unternehmen ELDIS und Tatra Defence 
Vehicle sowie Tatra Trucks, der Fahr- 
gestelllieferant. Das 6×6-Fahrzeug wird 
Nexter zufolge in drei Versionen an die 
tschechische Armee geliefert: Gefechts-
stand (CP), Führungs- und Verbindungs-
fahrzeug und Artillerie-Feuerleitstand. 
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Auf ein Chassis von Tatra Trucks hat Nex-
ter eine geschützte Kabine aufgebaut, in 
der bis zu 13 Personen Platz finden. Zu-
sätzlich hat Tschechien 2021 52 Artillerie-
systeme CAESAR 155 mm auf 8×8-Tatra-
Fahrgestell und 2022 zehn weitere 
Systeme bestellt. Auf dem Fahrzeug wer-
den 36 155-mm-Granaten mitgeführt, die 
von der Kanone mit Ladehilfe verschossen 
werden. Den Schutz der Besatzung ge-
währleistet eine gepanzerte Kabine. 

Die Lieferung der grösstenteils in 
Tschechien produzierten Haubitzen soll 
im Zeitraum 2024 bis 2026 erfolgen. 

      USA

Die U.S. Army beschafft für ihre Scharf-
schützen Nachtsichtoptiken des italieni-
schen Rüstungskonzerns Leonardo. Dies 
gab die US-Tochter Leonardo DRS be-
kannt. Der Auftrag im Wert von 94 Millio-
nen US-Dollar hat eine Laufzeit von fünf 
Jahren. Das als INOD (Improved Night / 
Day Observation Device) Block III be-
zeichnete Wärmebildgerät bietet laut Her-
steller Scharfschützen aller Teilstreitkräfte 
die Möglichkeit, bestehende Optiken mit 

einem Aufsatz zur Steigerung der Aufklä-
rungs- und Wirkreichweite sowohl bei 
Tag, als auch bei Nacht und eingeschränk-
ter Sicht zu versehen. Durch die Nutzung 
als Vorsatz muss die Kombination aus 
Wärmebildgerät und bestehender Optik 
nicht neu eingeschossen werden. 

Dabei ist das System mit Zielfernroh-
ren mit einer 5- bis über 25-fachen Ver-
grösserung kompatibel. Das militärisch ge-
härtete Wärmebildgerät eignet sich auch 
zur reinen Aufklärung und kann z.B. auf 
ein Spektiv montiert werden. Die hohe 
Auflösung erlaubt eine Zielsuche und an-
schliessend die Identifikation bei ansons-
ten durch Umwelteinflüsse stark einge-

schränkter Sicht. Zudem kann das Gerät 
auch zur Verfolgung von Geschossflug-
bahnen und Ermittlungen von gedeckten 
Feuerstellungen verwendet werden.

      DEUTSCHLAND

Das Bundeswehr-Beschaffungsamt BA-
AINBw hat im Juni den Liefervertrag mit 
Diehl Defence für sechs Feuereinheiten 
des Luftverteidigungssystems IRIS-T 
SLM unterzeichnet. Eine Feuereinheit 
besteht aus den Komponenten Rundum-
Radar, taktisches Operationszentrum und 
drei 8-fach-Werfern sowie Hilfsfahrzeu-
gen für Wartung und Beladung. Hinzu 
kommen operationelle und Übungs-Lenk-
flugkörper. Als Unterauftragnehmer sind 
Hensoldt (Radargerät), Airbus Defence 
and Space (Führungs- und Waffeneinsatz-
system), Rheinmetall MAN Military Ve-
hicles (Trägerfahrzeuge) und Rhode & 
Schwarz (drahtlose Kommunikation) be-
teiligt. Das System wird gegen Bedrohun-
gen aus der Luft wie zum Beispiel Droh-
nen, Flugzeuge, Hubschrauber oder 
Marschflugkörper eingesetzt. Es bewährt 
sich derzeit in der Ukraine unter realen 
Gefechtsbedingungen. Als Hauptsensor 
wird das Multifunktionsradar TRML-4D 
von Hensoldt verwendet. Nach Angaben 
des Herstellers basiert das TRML-4D auf 
der fortschrittlichsten Festkörper-AESA-
Sensortechnologie (Gallium Nitride Acti-
ve Electronically Scanned Array) mit meh-
reren digital geformten Strahlen und ist für 
die Boden-Luft-Erkennung im Nah- und 
Fernbereich sowie für den Waffeneinsatz 
konzipiert.

Im Beschaffungsvertrag mit Diehl 
Defence ist die Lieferung von sechs Feu-
ereinheiten mit insgesamt 216 Lenkflug-
körpern (davon 72 Ausbildungs-FK) ver-
einbart.  Cécile Kienzi 

Minenverlegefahrzeug BAOBAB-K. 

Geschützter Truppentransporter Titus 
von Nexter und Tatra.

Scharfschütze mit Wärmebildvorsatz 
INOD von Leonardo.

Flugabwehrsysteme IRIS-T SLM.

Blickpunkt-Heer-Luftwaffe.indd   58Blickpunkt-Heer-Luftwaffe.indd   58 09.07.23   17:2409.07.23   17:24



59Juli/August 2023 | SCHWEIZER SOLDAT Blickpunkt Luftwaffe

      DEUTSCHLAND/ITALIEN

Airbus und Leonardo unterzeichneten der 
Paris Air Show eine Absichtserklärung 
zum gemeinsamen Marketing von militäri-
schen Pilotenausbildungssystemen. Im 
Rahmen dieser Zusammenarbeit werden 
beide Unternehmen gemeinsam «Mög-
lichkeiten für die Bereitstellung fortschritt-
licher Trainingssysteme prüfen …, die auf 
der Erfahrung der M-346 beruhen, die 
weltweit mehr als 100 000 Flugstunden 
absolviert hat.» Airbus und Leonardo wer-
den auch eine Vertiefung der Beziehun-
gen und der industriellen Zusammenar-
beit prüfen, um zukünftige Bereiche der 

militärischen Pilotenausbildung anzuge-
hen. All dies basiert auf Kooperationen 
und Synergien bei spezifischen Plattfor-
men und Programmen, auch im Rahmen 
einer breiteren europäischen und interna-
tionalen Zusammenarbeit, so die beiden 
Unternehmen. Der europäische Markt für 
fortgeschrittene Trainer wird in den nächs-
ten 20 Jahren mehr als 400 neue Flugzeu-
ge umfassen und zusätzlich 12 Mrd. Euro 
für die Bereitstellung fortgeschrittener 
Ausbildungsdienste für Piloten, heisst es.

      NIEDERLANDE

Das Verteidigungsministerium will 14 
neue Hubschrauber für Spezialeinsätze 
beschaffen. Ab Anfang 2028 sollen die 
vorhandenen Transporthubschrauber AS-
532U2 Cougar abgelöst werden. Als 
Nachfolger haben die Streitkräfte den mi-
litärischen, taktischen Mehrzweck- und 
Transporthubschrauber H225M Caracal 
ausgewählt. Der Kauf umfasse auch eine 
neue Missionsausrüstung für die Hub-

schrauber. Auch temporäre Simulations-
kapazitäten für die Aus- und Weiterbil-
dung sind Teil des Projekts. 

Mit der Beschaffung will das nieder-
ländische Verteidigungsministerium eine 
Staffel des Verteidigungshubschrauber-
kommandos in eine Spezialeinheit (Spe-
cial Operations Force, SOF) umwandeln. 
Die Stärkung der SOF-Fähigkeiten für 
Operationen zu Lande und zu Wasser sei 
einer der Schwerpunkte des im vergange-
nen Jahr veröffentlichten Verteidigungs-
papiers. 

      ÖSTERREICH

Am 12. Juni 2023 absolvierte der Turbo-
prop-Trainer DART-750 auf dem Flug-
platz Wiener Neustadt seinen erfolgrei-
chen Jungfernflug. Der Jungfernflug 
dauerte 30 Minuten und umfasste alle 

grundlegenden Manöver einschliesslich 
Leistungs- und Handling-Checks. Das 
Flugzeug und alle getesteten Parameter 
haben die Erwartungen erfüllt oder über-
troffen. Die DART-750 wird ein zivil  
zugelassenes Kunstflug-Turboprop-Trai-

ningsflugzeug in Tandemsitzkonfiguration 
sein, welches mit modernster Garmin- 
G3000-Avionik und dem leistungsstarken 
750-SHP-PT6A-25C-Turboprop-Motor 
von Pratt & Whitney Canada ausgestattet 
ist. Basierend auf dem DART-750 bietet 
Diamond eine DART Basic Training  
Solution an, die das Flugzeug, einen prop-
rietären DART-FNPT-II-Simulator und 
DART CBT (Computer Based Training) 
umfasst. 

Mit der DART Basic Training Soluti-
on deckt Diamond Aircraft alle Phasen der 
Grundausbildung einschliesslich GBTS 
(Ground Based Training Systems) und 
BTA (Basic Trainer Aircraft) ab.

      POLEN

Korean Aerospace Industrie (KAI) hat im 
Werk in Sacheon im Juni den Rollout des 
ersten leichten FA-50GF-Kampfflugzeu-
ges für Polen gefeiert. Polen hat im Juli 

2022 den Kauf von 48 FA-50-Kampfflug-
zeugen bekannt gegeben. Die Maschine 
wird nun einer gründlichen Flugerprobung 
unterzogen und das erste Flugzeug soll 
noch diesen Sommer an Polen ausgehän-
digt werden. Das erste Baulos von 12 FA-
50GF-Maschinen sollen bis Ende Jahr an 
Polen übergeben sein. Bei den anderen 36 
FA-50, die zwischen 2025 und 2028 aus-
geliefert werden sollen, handelt es sich um 
eine modernisierte Version, die FA-50PL. 

Zu den Verbesserungen, die den FA-
50PL vom FA-50GF unterscheiden, ge-
hören eine grössere Reichweite durch eine 
Luftbetankungsfunktion, ein verbessertes 
Radar mit aktiver elektronischer Strahl-
schwenkung und die Fähigkeit, Luft-Bo-
den- und Luft-Luft-Waffen zu tragen, so 
KAI. Cécile Kienzi 

Jet-Trainer M-346 von Leonardo.

H225M Caracal als Nachfolger für die 
niederländischen Cougar.

Erfolgreicher Jungfernflug des Trai-
ningsflugzeuges DART-750.

Rollout des leichten Kampfflugzeuges 
FA-50GF für Polen.
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ARMASUISSE

Armasuisse ruft zur Cyber Startup 
Challenge 2023 auf
Der Cyber-Defence (CYD) Campus, 
armasuisse Wissenschaft und Technolo-
gie, ist auf der Suche nach innovativen 
Technologien. Hierfür lanciert er bereits 
zum dritten Mal eine Cyber Startup Chal-
lenge. Das Thema: Smartphone-Sicher-
heit. Anmeldungen sind bis zum 31. Au-
gust 2023 möglich.

Das Ziel der Cyber Startup Challenge 
2023 ist es, die Startup-Technologieland-
schaft rund um das Thema «Smartphone-
Sicherheit» zu sondieren und dabei dem 
Eidgenössischen Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) 
innovative Technologien vorzustellen.

Unternehmen sind eingeladen, sich 
für die Challenge anzumelden und ihre 
Lösungen einzureichen. Die drei Startups 
mit den vielversprechendsten Lösungsan-
sätzen dürfen ihre Idee an der Cyber-De-
fence-Campus-Konferenz am 26. Okto-
ber 2023 in Bern präsentieren.

Eine Jury, bestehend aus Expertinnen 
und Experten sowie Interessensvertretern 
des VBS, wird am Ende der Konferenz ein 
Unternehmen zum Gewinner der Startup 
Challenge küren. Der Sieger erhält einen 
Vertrag im Wert von bis zu CHF 100‘000 
für die Integration eines Machbarkeits-
nachweises seiner Technologie in die 
VBS-Umgebung.

Die Technologie muss im Zusam-
menhang mit Smartphone-Sicherheit sein 
und relevant und nutzbar für die Schwei-

zer Armee sein. Ebenfalls wichtig sind die 
Machbarkeit des Projekts und der Innova-
tionsfaktor und das Wirkungspotenzial für 
die Schweizer Armee.

Die Liste der Bedingungen und Aus-
wahlkriterien ist nicht abschliessend.  
Weitere Informationen zu den Auswahl-
kriterien, den Bedingungen für die  
Herausforderung, das Auswahlverfahren 
und dem Zeitplan findet man unter www.
ar.admin.ch. Die Anmeldefrist läuft bis 
zum 31. August 2023.

BUCH DES MONATS

Thomas Frauchiger, Niklaus Stark: 
«d'Stänzler» und die Basler Miliz
(Basler Militärgeschichte)
Im vorliegenden Buch 
werden die verschie-
denen Basler Trup-
penkörper im Detail 
vorgestellt. In zahl-
reichen Gastbeiträ-
gen werden Anekdo-
ten der Basler For- 
mationen beschrie-
ben. Wer sich für die Geschichte des Mili-
tärs der Basler interessiert, dem sei das 
Werk – erschienen im Porzio-Verlag – 
empfohlen. 

Basel stand als freie Reichsstadt wäh-
rend Jahrhunderten unter der Dominanz 
der Habsburger. Sie prägten das Leben am 
Oberrhein. Die eigene Standestruppe, die 
Stänzler, entstand während des Dreissig-
jährigen Kriegs. Sie wurden 1833 bei der 

Hülften von den Baslerbietern geschlagen 
und 1848 aufgelöst. Das erste Basler Füsi-
lier-Bataillon 54 entstand 1875, ihm folg-
ten die Bataillone 97 und 99. Sie bildeten 
das Stadtbasler Infanterie-Regiment 22. 
Nach verschiedenen Reformen wurden 
die kantonalen Truppen 1995 aufgelöst. 
Die Verankerung der Armee in der 
Schweizer Bevölkerung hat mit diesem 
Schritt dramatisch abgenommen. 

 Peter Jenni

«d'Stänzler» und die Basler Miliz (Basler 
Militärgeschichte) von Thomas Frauchiger, 
Niklaus Stark, Porzio.ch, 2022

PRO MILITIA

Verteidigung der Schweiz 
im 21. Jahrhundert
Auszug aus der Rede von Oberst Dan 
Urech, Leiter der Strategiekommission 
Pro Militia, an der Mitgliederversamm-
lung 2023.

«Die unmittelbare Bedrohung lauert 
im Osten mit dem Imperialismus von Mos-
kau und im Mittelmeer in der arabischen 
Krisenregion und in Afrika mit seinen Mi-
grationsströmen. Die drei europäischen 
Führungsmächte Deutschland, Frank-
reich und Grossbritannien wirken, jede auf 
ihre Weise, rückwärtsgerichtet. Man ver-
traut besser Amerika oder man findet sich 
damit ab, dass Peking seinen Machtan-
spruch durchsetzt. Washington geht es um 
die Mobilisierung von mehr Verteidigungs-
ressourcen innerhalb der NATO, damit 
die USA einen freien Rücken für ihre Prio-
ritäten im indopazifischen Raum bekom-
men. China könnte zu einem gefährlichen 
Spaltpilz für die westliche Welt werden.

Wie reagiert die Schweiz auf diese 
geopolitische Herausforderung? Eines 
steht fest: Die Schweiz kann sich nicht 
mehr autonom verteidigen, sollte es zu  
einer militärischen Auseinandersetzung 
kommen. Die NATO wird der Schweiz im 
Kriegsfall nur dann beistehen wollen, 
wenn wir schon in Friedenszeiten bereit 
sind, einen substanziellen Beitrag an die 
Verteidigung Europas zu leisten. Mit der 
Neutralität im Hintergrund will die 
Schweiz es noch nicht wahrhaben, dass 
wir sicherheitspolitisch Teil Europas sind. 
Wenn wir etwas erhalten wollen, z.B. von 
der NATO, müssen wir auch etwas geben 

Die diesjährige Challenge sucht neue Technologien im Bereich Smartphone-Sicher-
heit.
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REKRUTENSCHULE UND DANN? BEI UNS GEHT’S WEITER! 
 
 

Hast Du eine der folgenden Ausbildungen absolviert und nach der Rekrutenschule noch keine 
Anschlusslösung? 
> Anlagen- und Apparatebauer/in EFZ > Informatiker/in EFZ 
> Automatiker/in EFZ    > Landmaschinenmechaniker/in EFZ 
> Automatikmonteur/in EFZ   > Montage-Elektriker/in EFZ 
> Fahrzeugschlosser/in EFZ   > Polymechaniker/in EFZ  
> Industrielackierer/in EFZ, EBA  > Produktionsmechaniker/in EFZ     
 

Das bieten wir Dir 
> Raum für Eigeninitiative und Mitgestaltungsmöglichkeiten, sowie Unterstützung durch ein 

dynamisches Team 
> Moderne und top ausgerüstete Arbeitsplätze in Kreuzlingen und Tägerwilen im Kanton Thurgau 
> Attraktive Anstellungsbedingungen wie z.B. Übernahme des Arbeitnehmeranteils zur 

Nichtberufsunfall-  und Krankentaggeldversicherung, Vergünstigter Treibstoffbezug, Beteiligung an 
ÖV-Abonnements uvm. 

> Zeitgerechtes Entlohnungs- und Gratifikationssystem  
> Spannende Zukunftsaussichten und Karrieremöglichkeiten 
> Vielfältiges Weiterbildungsprogramm und Talentförderprogramme 

 
Möchtest du mehr darüber erfahren? Wir freuen uns auf deine Kontaktaufnahme unter 
jobs@gdels.com oder kontaktiere Frau Danielle Roth unter +41 (0)71 677 55 35 für weitere Auskünfte.  
 
GDELS-Mowag GmbH 
Unterseestrasse 65 | CH-8280 Kreuzlingen | jobs@gdels.com | www.gdels.com 

Jetzt abonnieren
11 Ausgaben für nur Fr. 69.50 pro Jahr
inklusive E-Paper
mit Zugriff auf das gesamte Archiv

QR-Code scannen 
www.schweizer-soldat.ch/abo/registrierung

wollen. Die Igel-Mentalität ist passé. Die 
Schweiz soll sich vor Schnellschüssen hü-
ten. Die folgenden Aufgaben drängen sich 
aber auf: 
1 Die Schweiz muss ihre Sicherheits-

politik so schnell wie möglich interna-
tionaler ausrichten als bisher. Der 
letzte sicherheitspolitische Bericht 
beinhaltet keine konkreten Konse-
quenzen aus der gemachten Analyse. 

2 Die Schweizer Armee muss aufgerüs-
tet werden, unter anderem mit Ketten-
panzern und nicht nur mit Radpan-
zern. Der noch gültige Bericht aus 
dem Jahr 2019 «Zukunft der Boden-
truppen» muss überarbeitet werden.

3 Die Schweizer Armee benötigt drin-
gend Kampfdrohnen und ein Rake-
tenartilleriesystem mit einer Reich-
weite von über 150 Kilometern. Und 

sie muss ebenso dringend ihre mickri-
gen Munitionsbestände aufstocken.

4 Das Budget für die Verteidigung muss 
auf mindestens 1 Prozent des Brutto-
inlandprodukts erhöht werden, dies 
spätestens ab 2030.

5 Die Armee benötigt mehr Angehörige 
als vorhanden, sofern sie ihren Auf-
trag, der in der Bundesverfassung ver-
ankert ist, unter den Bedingungen der 
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Gegenwart und der näheren Zukunft 
glaubwürdig erfüllen soll.

Wir sind gerade mit drei apokalyptischen 
Szenarien konfrontiert: dem Klimawandel, 
dem Angriffskrieg mit der russischen Inva-
sion in der Ukraine und der wachsenden 
internationalen Spannung in Ostasien mit 
Taiwan, die zu einem weiteren Weltkrieg 
führen könnten. Wenn wir dazu beitragen 
wollen, dass die freiheitlich demokrati-
schen Staaten des Westens nicht unterge-
hen, sollten wir wohl besser etwas tun ge-
gen die Autokratien, die seit einigen Jahren 
überall entstehen. Da reichen aber Diplo-
matie und ‹gute Dienste› nicht. Fromme 
Sprüche und Neutralität helfen dem Ag-
gressor. Die Schweiz hat als Mitglied der 
UNO das Recht und die Pflicht, sich an 
Massnahmen zur Wiederherstellung der 
kollektiven Sicherheit, wie in der UNO-
Charta festgelegt, zu beteiligen. 

Wenn es unserem Land im Lichte ei-
nes Angriffskrieges auf unserem Kontinent 
jetzt nicht gelingt, unserer Armee wiederum 
eine glaubwürdige Verteidigungsfähigkeit 
zurückzugeben, schaffen wir es nie mehr, 
dem sicherheitspolitischen Auftrag unserer 
Bundesverfassung gerecht zu werden.»

KORRIGENDA

In der letzten Ausgabe des SCHWEIZER 
SOLDAT haben wir im Artikel «Traumjob 
Motorfahrer» geschrieben, dass die Rekru-
tenschule der Motorfahrer 16 Wochen 
dauert. Das ist nicht korrekt – sie dauert 18 
Wochen. 

Nach 12 Wochen Grundausbildung 
(AGA, FGA) bei der VT RS 47 wechseln 
die Motorfahrer in andere Rekrutenschu-
len und stellen dort während der VBA die 

Mobilität sicher. In diesen sechs Wochen 
VBA finden in der Regel truppengattungs-
spezifische Weiterausbildungen statt.  red.

ZEUGHAUS SCHAFFHAUSEN

Am 1. Juli 2023 fand der 5. Museumstag im 
Zeughaus in Schaffhausen statt. Der An-
lass wurde gut besucht und stand unter 
dem Motto «Die Armee hilft». Der Anlass 

wurde umrahmt durch Demonstrationen 
von Armeeformationen sowie einem 
Platzspiel der Stadtmusik Harmonie 
Schaffhausen.

AIRLEBNISTAGE 2023

Von Freitag, 8. September, bis Sonntag, 10. 
September, finden dieses Jahr auf und über 
dem idyllischen Thurgauer Flugplatz Sit-
terdorf die AIRLEBNISTAGE 2023 statt.

Am Freitag- und Samstagnachmittag 
wird das PC-7 TEAM der Schweizer Luft-
waffe seine fantastische Vorführung von 
fliegerischer Präzision bieten. Zusätzlich 
erwartet wird die eindrückliche Präsenta- 
tion des SUPER-PUMA-Display-Teams. 
Der Transport-Helikopter der Luftwaffe 
wird von den Piloten dem Publikum auch 
am Boden gezeigt und erklärt werden. 

Nebst der REGA-Basis, welche an diesem 
Wochenende auf den Flugplatz Sitterdorf 
verlegt wird, werden zahlreiche Flächen-
flugzeuge und Helikopter zu bestaunen 
sein. Ein Rundflug über der grünen Ost-
schweiz ist ebenso möglich wie ein Fall-
schirm-Tandem-Absprung aus 4000 Me-
tern.

Nicht umsonst heisst der Flugplatz 
«Erlebnisflugplatz»: ein Spielplatz mit vie-
len Spielgeräten, ein gepflegter Tierpark, 
Mitfahren in der Mini-Bahn, Flugzeug-
basteln und vieles mehr laden Klein und 
Gross zum Verweilen ein. Für das leibli-
che Wohlbefinden sorgt eine Airlebnis-
Gastronomie mit Verpflegungsständen, 
einem Smokergrill der Extraklasse sowie 
einer Kaffeestube. Und abends bringt der 
DJ Schildi die Besucher im Hangar in 
Feststimmung. 
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Scorpius-G (ELL-8256SB) Electronic Warfare
Bolster your defenses with the unrivaled long-range electronic 
protection capabilities of ELTA's powerful Scorpius-G (ELL-8256B) 
EW System. Detect even the most difficult challengers, including LPI 
Radars, and build an accurate, detailed EOB. 
With exclusive multi-technique, multi-beam, AESA electronic attack, 
and exceptionally ERP, Scorpius-G is ready to simultaneously defeat 
multiple ground and air-based Radar threats. Deployed from a single 
all-terrain vehicle, Scorpius-G offers big capabilities in a small package 
- anywhere and anytime you need the last word in electronic warfare.

Perfect Your Air Defense Array!
with Revolutionary Ground Based AESA EW

ELTA Systems Ltd.
www.iai.co.il • market@elta.co.il Discover More

Meet us at
CONNECTED 2023
Booth F2
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